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58. Kongreß. 
Seuer:Beileids-Refolution für Chicago. 


Wafhington, D. K., 5. Jan. Ws 
ba3 Abgeordnetenhaus heute zufam- 
mentrat, murbe folgende Rejolution 
angenommen, welche Emerich von Il— 
linoi3 eingebracht hatte: 

„Sei e3 vom Abgeordnetenhaus ber 
Der. Staaten von Amerika beichloflen, 
die aufrichtige und innige Sympathie 
diefer Körperfhaft den heimgefuchten 
Bürgern in der Stadt Chicago und 
anderwärts für ihren traurigen Ber- 
luft und ihr LZeid darzubieten; & 

„Sei e3 ferner befchloffen, zu erflä- 
ren, daß das entjegliche Unglüd, wel- 
ches fich neuerdings in der Stadt Chi- 
cago ereignet hat, das ganze Land und 
biejes Haus erfchüttert hat, und das 
Volk der Ver. Staaten tief den Kum- 
mer und die Verzweiflung empfindet, 
welche durch diefes furdhtbare Unheil 
hervorgerufen wurden, und aufrichti= 
ges Beileid für die Betroffenen und ih- 
ter Lieben Beraubten fühlt; 

ei e8 ferner beihloffen, daß eine 
Abfchrift diefer Refolutionen, gebüb- 
rend beglaubigt tom Sprecher und 
pom Elerf des Haufes, an ten Bür⸗ 
germeiſter der Stadt Chicago über— 
mittelt werde.“ 

Abg. Hay (Dem. Virginien) be— 
antragte eine Unterſuchung gegen die 
Kongreß⸗Mitglieder, welche durch den 
Briſtow'ſchen Bericht über den Poſt— 
Skandal kompromittirt ſind. Es war 
ur Zeit keine beſchlußfähige Mitglie— 

erzahl vorhanden, um über den An— 
trag abzuſtimmen. 

Der Senat hatte noch geſtern eine 
Debatte über die Panama-Frage, reſp. 
über die Morgan'ſche Refolution, mel- 
che dem Präſidenten und dem Senat 
das Recht abſpricht, „ohne Zuſtim— 
mung des Kongreſſes Krieg gegen eine 
auswärtige Macht zu erklären, welche 
mit den Ver. Staaten in Frieden 
lebt.“ Denn Morgan und ſeine Geſin— 
nungsgenoſſen betrachten das Vorge— 
hen der Regierung gegenüber Kolom— 
bia als Krieg. MeComas von Mary— 
land nahm die Regierung in Schutz, 
Morgan, Tilman und Eulberfon grif- 
fen fie an. 

MWafhington, D. K., 5. Jan. Uns 
mittelbar nach dem Zufammentritt der 
heutigen Senatsfigung brachte Hale 
eine Rejolution ein, melche verlangt, 
daß die Kommiffäre des Diftritts Ko- 
Iumbia über den Sicherheits-Zuftand 
ber Theater in Wafhington berich- 
ten. Die Refolution wurde ohne De- 
batte angenommen. 

Lodge (Rep., Mafj.) begann dann 
mit feiner Banam a-fRede. Er führ- 
te eine Anzahl Autoritäten in’3 Feld, 
um feinen Standpunft zu begründen, 
baß der Präfivent nicht von ben ber: 
fömmlichen Pfaden abgemichen fei, in- 
bem er die Unabhängigfeit Panamazs 
anerfannt habe. Er behauptete auch), 
baß ein folcher Akt keineswegs als 
Kriegs-Propofation ausgelegt werden 
fönne. 


Neuer Brozef 
Für den Srauenmörder Knapp. 


Hamilton, D., 5. Yan. Alfred W. 
Knapp, der geitändige Mörder von 5 
BVerfonen, der wegen Ermordung einer 
feiner Gattinnen zum Tode durch Elel- 
trizität verurtheilt wurde und berzeit 
im Zuhthaufe zu Columbus fitt, hat 
beute einen neuen Prozeß erhalten. 
RichterSmwing gemährte ihm denfelben. 


Weitere Theater-Schutzmaß⸗ 
nahmen. 


Philadelphia, 5.Jan. Auf einen vor⸗ 
läufigen Bericht einer Kommiſſion von 
Sachverſtändigen hin, welche die hie— 
ſigen Theater prüfte, hat Bürgermei— 
ſter Weaber das „Lyceum Theatre“ 
(ein Vaudeville-Spielhaus) ſchließen 
laſſen, ebenſo den Balkon und die Gal— 
lerie des „Kenſington Theatre“ und 
den Balkon des „Grand Opera Houſe“. 

Die Inſpektion anderer Theater wird 
noch fortgeſetzt, namentlich was die 
Ausgänge anbelangt. 

New York, 5. Jan. Es iſt eine be— 
deutende Verſtärkung der Theater⸗ 
Feuerwehr⸗Force angordnet worden. 


Arbeiter⸗Rachrichten. 


Sharon, Pa., 5. Jan. In den Anla⸗ 
en der National Malleable Steel 
aſting Co. wurde heute der Betrieb 
wieder aufgenommen, wodurch 1200 
Mann Beſchäftigung erhielten. Die 
Zinn⸗Fabrik indeß wird nicht vor 
nächſtem Montag wieder in Betrieb ge⸗ 
jest werben; -an melchem Tage auch 
ie Betrieb3-Miederaufnahme der 
Draht: und der Drabtnägel-Fabriten 
fattfindet. 

Miltesbarre, Pa., 5. Jan. Die An- 
ihrazit-Roblengruben in biefem Di- 
ftritt haben nad) einem Stillftand von 
zehn Tagen den Betrieb wieder aufge⸗ 
nommen. Harttohle für den häusli- 
hen Gebraud) ift gegenwärtig in einer 
Anzahl Städte ganz befonders be— 


Brandverlufl-Gtatiftit. 
New York, 5. Jan. Das „Journal 
Commerce“ bat eine Statiftif ber 


Feuer-Ler T in den Ber. Staaten 
Dean = mwährenb be3 verfloffenen 
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Flottenboote befriedigen nicht! 

Newport, R. J., 5. Jan. Nachrich— 
ten, welche in Flottenkreiſen eingetrof⸗ 
fen ſind, laſſen erkennen, daß das Ge— 
ſchwader Torpedoboot-Zerſtörer, wel— 
ches kürzlich in ſtürmiſchem Wetter eine 
Probefahrt von Norfolk nach Key Weſt 
machte, dabei nur ſehr unbefriedigende 
Leiſtungen erzielte. 

+ Berühmter Ohip’er Anwalt. 


New York, 5. Yan. Sn einem Sa- 
nitarium drüben in Brooflgn ftarb 
Sherit Thomas €. Campbell, einer der 
hervorragendften Anmälte und öffent 
lihen Berfönlichteiten in Ohio. Bis 
zum ‘ahre 1883 mar er ber leitende 
Kriminal =» Anwalt in Cincinnati und 
einer der republifanifchen Führer im 
Staat Ohio. In jenem Jahr verthei- 
diate er zmei Mörder, melche jo geringe 
Strafen erhielten, daß öffentlich Die 
Anfhuldigung erhoben murde, e3 fei 
mti der Gerechtigkeit Schindluber ge= 
trieben worden. Eine öffentliche Ent- 
rüftungs = Berfammlung wurde ab- 
ochalten, und ihr folgte der große und 
blutige Lynch) = Kramall, bei welchem 
82 Menfchen getödtet, und Hunderte 
verlegt wurden, und das Courthaug, 
das Gefängniß und anderes Eigen- 
tyum niedergebrannt murbe. Camp= 
beli 30g, nachdem fein fchones Vor— 
ftadt - Wohnhaus niedergebrannt war, 
nach Nem York, wurde aber häufig in 
michtigen Gerichtsfällen nach Eincin- 
nati jomie nad) Kentudy berufen; er 
leiftete u. U. auch bei der Verfolgung 
ber Mörder des Gouberneurs Goebel 
ton Kentudy Beiitand. 


Nicht Neues von Banana. 


Wafhington, D.K., 5. Jan. Das 
Hlotten-Department hat folgende, vom 
4. Januar datirte Kabel-Depefche des 
Admiral Glaß aus Banama erhalten: 

„Situation unberändert. Nichts 
Neues,“ 


Ausland. 


Mitado und Zar. 


Rußlands Antwort noch nicht da, — Unges 
duld in Tofio, 


Zofio, Japan, 5. Yan. (1.05 Uhr 
Nachmittags.) Die Antwort Rußlands 
an Japan ift noch nicht eingetroffen. 
Man wartet mit Ungeduld darauf. 

Aus Wladimoftof wird hierher be- 
richtet, daß das ruffifche Flottenge- 
ſchwader daſelbſt ſich aktionsfertig 
mache. 

Ein anderes Gerücht beſagt, ein ruſ— 
ſiſches Kreuzerboot ſei mit einer klei— 
nen Streitmacht an Bord von Port 
Arthur abgegangen, wahrſcheinlich 
nach Chemulpo, Korea. 

St. Petersburg, 5. Jan. Das ruſſi— 
ſche Amt des Auswärtigen theilt der 
Aſſoziirten Preſſe mit, daß die Wei— 
ſungen, welche dem Statthalter und 
Admiral Alexjew als Grundlage für 
die Antwort an Japan geſandt worden, 
in verſöhnlichſtem Geiſt gehal— 
ten ſeien; einige der japaniſchen Vor— 
ſchläge ſeien angenommen, andere zum 
Gegenſtand ausgedehnter Beobachtung 
gemacht, und Gegenvorſchläge aufge— 
ſtellt worden. 

Man hegt in vielen Preiſen ſtarke 
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Chicago, Dienftag, den 5. Januar 1904. — 5 Uhr:Ausgabe. 


Abgeordneter ermordet! 
Wegen eines verlorenen Prozeffes. 

Budapeft, Ungarn, 5. Yan. Paul 
Eremits, ein liberales Mitglied des 
ungarifchen Reichsraths = Abgeorbne- 
tenhaufe®, murbe heute zu Nagy-Kit- 
tinda von zwei Bauern ermordet. Er 
wurde erſt durch acht Schüſſe verwun—⸗ 
det und dann mit Eifenftangen voll- 
end3 todtgejchlagen! 

Das Verbrechen wurde aus Rache 
für einen verlorenen Prozeß verübt, 
melchen der Vater der Mörder gegen 
Hrn. Eremit3 angeltrengt hatte. 

Erregung im dDeutfhen Heer 
Wegen der neuen Aenderung der Uniformen. 

Berlin, 5. Jan. Die, in Ausficht 
ftehende abermalige Wenderung der 
Uniformen bildet immer nod) da3 
Hauptthema aller Befprechungen. Die 
Zeitungen find angefüllt mit erregten 
Zufchriften, in welchen gerade Militärs 
die Aenderungen in erregtem Ton be- 
ſprechen. 

Der „Schwäbiſche Merkur“ ſagt: 
„Die Unzufriedenheit und die Ver— 
ſtimmung unter den Offizieren iſt viel 
größer, als die maßgebenden Stellen 
wiſſen.“ In der „Schleſiſchen Ztg.“ 
rechnet ein höherer Offizier auf, daß 
dieſe Neuerung ſeit dem Jahre 1888 
die dreißigſte iſt, wobei die zahl— 
loſen Schießſchnüre, Dienſtalter-Ab— 
zeichen, Gardelitzen u. ſ. w. nicht mit— 
gezählt ſind! 

Von allen dieſen Aenderungen waren 
nach ſachverſtändigen Gutachten höch— 
ſtens fünf nöthig oder zweckdienlich. 
Jeder Offizier mußte dafür rund 900 
Mark ausgeben. Dazu bemerken die 


„Leipziger Neueften Nachrichten,“ fo= | 


wie viele andere fonjervative, mie 
nationalliberale und Zentrum3-Blät- 
ter, durch die Steigerung dieſer Koſten 
mwerbe bewirkt, daß die Kreife für den 
Dffizier-Erfaß fih immer mehr ein- 
engen. Meiter Heiht es: „Die alten 
Dffisierd- und Beamten =» Familien 
iverden immer mehr ausgefchaltet, und 
an beren Stelle tritt der Geldadel, das 
Protzenthum.“ 

In der That hört man überall in 
Offizierskreiſen klagen. Der Geiſt 


der Unruhe iſt in die Armee gekommen 


| 


| 
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und äußert fich bereit3 in bebenflicher 
Meife. Dabei werden die Aeußerlich- 
teiten überfhäht. An die Stelle der 
altpreußifhen Traditionen treten 
Lurus und Repräfentation nad) Außen 
Din. 

Auch das Leben wird für die Offi- 
ziere immer theurer, und zwar find die 
Gropitädte durhaus nicht die theuer- 
jten Garnifonen. Das ift erfennbar 
aus der, vom Kriegäminifterium pro 
erites Halbjahr 1904 Feftaefebten Höhe 
des Belöftiqungsgeldes für die einzel- 
nen Oarnifonen. 

Heine Shlihtung in Sicht. 


Dresden, 5. Yan. Der fächfische 
Minifterial-Direftor Geheimrath Dr. 
K. Rofcher, welcher von der Regierung 
nah Krimmitſchau geſandt worden 
wor, um eine Verſöhnung zwiſchen den 
ſtreikenden Textil-Arbeitern und den 
Fabrikanten anzubahnen, hat noch gar 
keinen greifbaren Erfolg zu verzeich— 
nen. Die Fabrikanten bleiben allen 
Bermittlungs = Verfuchen gegenüber 


Hoffnungen, daß am Tag der ruffi- | hartnädiq, und fie werden von Berufs 
ſchen Weihnacht (Donnerftag biefer | genofjen im ganzen Lande andauernd 
Woche) der Zar imftanbe fein mag, zu materiell unterftüßt und find dadurd 
perfünden, daß der Friebe gefichert fei. ı in die Zage verfekt, die ihnen aus dem 


Das geftrige Treiben an der Börfe 
wird von Bankier? nur mit den ah- 


res⸗Abſchlüſſen erklärt, und fie verft- | ſtrieller,“ 


chern, daß daß die fern-öſtliche Situg— 
tin gar nichts damit zu thun gehabt 
habe. 

Tokio, Japan, 5. Jan. (3.05 Uhr 
Nachmittags.) In einer Extra-⸗Ausga— 
be des Amtsblattes werden Verfügun— 
gen mitgetheilt, welche die Veröffent— 
lichung aller Berichte über die Bewe— 
gungen von Truppen oder Kriegsſchif— 
fen von jetzt an verbieten. Sonſtigen 
Prep-Mittheilungen jedod Tegen bie 
japanifchen Behörden nicht3 in ben 
Meg. 

Köln, 5. Jan. Einer Meldung der 
„Kölnifchen eZitung” aus St. Peters- 
burg zufolge, wurden die Einzelheiten 
der Antwort Rußland an Japan in 
einem Kronrath vereinbart, welcher be- 
reit3 am Gonntag unter dem Vorfit 
bes Zaren ftattfand, und welchem auch) 
die Großfürften Wlabimir und Aleriz, 
der Ausland», der Kriegd- und ber 
Flottenminifter und derMinifterrath3- 
Präfident Witte beimohnten. 

MWie Andere, nimmt auch dieferftor- 
refpondent an, daß bie Antwort eine 
friedliche Erledigung der Differenzen 
möglich made. 

Berlin, 5. Jan. Kontre-Abmiral v. 
Prittwit hat Befehl gegeben, = bie, 
meit von einander getrennten Yahrzeu- 
ge des öftlichen Gefchtwabers zu Zfin- 
Than (Provinz Schantung) zufam- 
mengezogen werben follen. Dan 
glaubt, daß diefe Bewegung fich mahr- 
cheinlih auf die Möglichkeiten eines 
Krieges zwifchen Rußland und Japan 
beziehe. 

Dampfernachrichten. 
Augekommen. 

bite bon ben ajleiigen Bäfe. 
Adgegangen. 

New Vorl: Kronprinz Wilhelm nah Bremen. 
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Streit erwachfenden Verlufte beffer zu 
tragen. Der „Zentralverband Indu— 
melcher bereits 200,000 ME. 
für die Fabrikanten von Krimmitſchau 
aufbrachte, bereitet eine neue Hilfs— 
aktion vor, um ihnen eine noch größere 
Summe zur Verfügung zu ſtellen. 
Andererſeits werden auch die ſtreiken— 
den Arbeiter unterſtützt. 

Unter ſolchen Umſtänden erſcheint 
ein baldiges Aufhören des Streiks 
höchſt fraglich. 

Poisdams 600jähriges Aubilänm. 


Berlin, 5. Yan. Potsdam begeht 
gegenwärtig die eier feines 600jäh- 
rigen Beitehens al3 Stadtgemeinde. 
An den Yeltlichkeiten, für welche jchon 
feit geraumer Zeit umfaffende Vorkeh— 
tungen getroffen mwaren, nimmt bie 
ganze Bepölferung Antheil, und Ber- 


lin jtelt aud) ein ftattliches Kontingent | 


Mitfeiernder. (Die Stadt Botsdam 
entitand um 1300 au3 einem, von 
Wenden bewohnten Fifcherdorfe. Jhren 


Glanz verdankt die Stadt Friebrid) ! 


dem Großen.) 
Der fommende Generaiftsbs:Chef 


Berlin, 5. Jan. Weitere Verände— 
rungen in den oberjten Streifen ver 
beutfchen Armee merben in Ausficht 
gejtellt. So gilt der Generalleutnant v. 
Moltte, welcher zur Dienftleiftung 
beim Chef des Generaljitab3 fomman= 
dirt ift, in eingemweihten Kreifen that- 
fachlich ala Nachfolger des Chefs, des 
Generals der Kavallerie Grafen bon 
Schlieffen. 

Der General⸗Oberſt v. Wittich, kom⸗ 
mandirender General des 11. Armee⸗ 
korps (Kaſſel) hat ſeinen Abſchied ge- 
nommen. 

Wegen Kaiferbeleidigung. 


Berlin, 5. Jan. Hr. Zietf, Rebat- 
teur eines fozialdemofratifchen Blattes 
in Charlottenburg, wurde wegen Be- 
leidigung des Kaiferd Wilhelm zu drei 
a —5 ae meil 
er geät ei 
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xofalberidt, 


gwifhen zwei Stühlen. 


Kein Sympathieftrei? mit den Mafchiniften. 
— Streif der Gasfronenarbeiter. 


Sohnherabfegungen. 


Die Mafchiniften der Hochbauten 
jdeinen fich zmwifchen* zwei Stühle ge= 
feßt zu haben, denn in der Sitzung des 
Steam Pomer Council wurde geitern 
Abend mitgetheilt, daß die Heizer,Elef- 
triter und Fahrftuhlmärter fih nicht 
an dem Auzjtande betheiligen würden, 


meil das einen Vertragsbrucdh bedeute. | 


Darüber fam e3 in der Situng zu jehr 
| heftigen Erörterungen. Die Stellen der 
| Ausjtändigen find andermeitig bejeht 
| worden, trotzdem iſt es mahrfcheinlich, 
daß ſich ihnen vielleicht ſchon heute die 
neunzig Maſchiniſten in den Hotels 
anſchließen werden. Dieſe fordern 
| ebenfalls 37% Cents Stundenlohn. Die 
| Mafchiniften der Hodhbauten merden 
| hin_egen heute Abend darüber bera= 
| tben, ob jie den Ausjtand fortfegen 
ı foßen ober nicht. 

Die Gasfronen-Nrbeiter haben den 
Streit befchloffen, weil die Yahrifbe- 

| fiter ihre Forderung einer Lohnerhö— 
hung um 10 Proz. und der augfchließ- 
‚ lichen Anftellung von Gewerkſchafts— 
| mitgliedern abgelehnt haben. Etwa elf: 
hundert Metallpolirer, Meflinggießer, 
ı Effe-Bediener, Metallfpinner, ufm. 
| werden direft von dem Lohnkampf be= 
troffen, und meitere 800 Arbeiter mer- 
den, follte der Auzftand fih auf alle 
| vierzehn Fabriken jenes Gefchäftszmei- 
| ge3 in Chicago ausdehnen, ebenfalls 
| brodlo3 werden. Dieyabritbefiter mol- 
: len die Arbeitszeit auf 59 Stunden in 
der Woche vermindern, aber nicht3 von 
einer Befchräntung in der Menge der 
Erzeugnifje mwiffen und anftellen, wer 
ihnen paßt, ohne Einmifchung der Ge— 
werkſchaften. 

Vor den Anlagen der International 
Harveſter Co. in South Deering kam 
es geſtern zu einem Krawall über die 
Ankündigung, daß die Löhne um zehn 
| Prozent befehnitten und nur noch 200 
| Leute befehäftigt werden würben. Die 
ı Erkitterung der 800 verfammelten Ar= 
ı beiter mwuch8 noch, als fie vernahmen, 
| haf ihre Führer bereits bie Arbeit 
| unter folhen Umftänden aufgenom- 
| men hätten. Die Anmwerbung von Leu- 
| ten wurde dann eingejtellt, bi3 mwieber 

Ruhe berrfchte; Verfuche der Yyirma, 
| fünfzig Maihiniften zu befommen, 

Tchlugen fehl. Bei vollem Betrieb find 

in jener Fabrit 1500. Männer be- 

ſchäftigt. 

Die Illinois Steel Co. hat die Ge— 
bälter ihte3 gefammten Officeperſo— 
nal3 und der Guperintendenten um 

| zehn Prozent verringert, und den Ar— 
| beitern in den Anlagen zu SouthChi- 
cago wird eine gleichelohnherabjegung 

Güugefündigt merden, fobald der Be— 
‚trieb mieder aufgenommen wird. 

Die Gewerkſchaft derhaustranspor— 
| teure wird nächſten Samſtag Abend 
über die Erhöhung der Aufnahme— 
gebühr auf zehn Dollars abſtimmen. 

—— ee 


Erlaubuniß und Vollmacht. 


Sind, Leutnant Mulcahy zufolge, zum Spiel⸗ 
höllenbetrieb nöthig. 

Polizeileutnant Mulcchy fagte heute, 

| während längerer Vernehmung vor 

; dem Grabfhausfhuß, aus, er habe 

feine Schuldbemweife erlangen fünnen, 

daß in den 25 Spielhöllen in dem ihn 


| unterftellten Bezirk der Wache an der | 


' Stanton Ave. Glüdsfpiele betrieben 
| würden; e3 habe fein Geld auf den 
Tiſchen gelegen und an Bemweifen ge= 
: fehlt, daß die Spielhöllenbefiger einen 
| Antheil am Spiel erbielten. Ein Ser- 
ı geant hatte ihm jene Pläge angezeigt. 
| Zeuge fragte auch einen Spiel- 
höllenbefiter, wer ihn Erlaubnif oder 

Bollmadt zu der Veranftaltung von 

Boferjpielen gegeben habe, und als 
ı Mulcaby die Ausdrüde Erlaubniß 
| und Vollmadt erklären follte, Tonnte 

er das nicht, erzählte gber ſpä— 
ter, dab ein Mann, der in dem 

Hinterhbaufe Nr. 69 31. EStr. ein 

Glüdsfpiel betrieb, durch einen Adpo- 
| taten im Hauptgefchäftsviertel die 
| Sen gegen Zahlung von $20 geregelt 

abe. 

„Hm, das erflärt die Bedeutung der 
Worte Vollmaht und Erlaubniß,“ 
‚ höhnte der Ausfhuhanmwalt - Davis, 
„dies ift daher. bemerfensmwerth, meil 
zum erjten Mal ein Bolizeibeamter das 
Vorhandenfein von Spielhöllen zuge- 
ftanden hat. Für die Polizei follten 
Abendfchulen eingerichtet werden, mo 
fie die Glüdsfpiele lernt, damit fie 
folhe ettennt, wenn fie fie fieht.“ 

Der Zeuge betritt, gewußt zu haben, 
daß Polizift Hidey wegen angebiicher 
Beruntreuung bon Polizeipenſions⸗ 
fondögeldern entlaffen worden fei, als 
er ihm geitattete, in Boybs Tanzhalle 
als Spezialpolizift thätig zu fein. 


Das Wetter, 


Chicago und Umgegend: Bunehmende Bemölttheit 
heute Abend, u Vormittag Schneefall. Stets 
gende Laltwärm: Minimumtemperatur heute Abend 
15% Grad über Null. Lebhafter Sübmwind. 

Ylinois: Morgen—mögli je jhon heute aın 
Spütabenp— Regen oder nee. © de 
wärme, Stärke zunehmen 
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Brannte ſchon einmal! 


Die Erklärung über die Entfernung 
der Biüihnen-Oberlichter. 


Wo der „Feuervorhang“ feſthakte 


Leichenbeſchauer Traeger hinter wichtigen 
Zeugen her. — 140 Vorladungen. — Um— 
bau vieler Theater gefordert. — Schwere 
Anklagen gegen Sitzanweiſer. 


Zwei wichtige Entwickelungen in der 
Unterſuchung der Kataſtrophe im Iro— 
quois⸗Theater zeitigte der heutige Tag. 

Joſeph H. Dougherty, welcher den 
| feuerficheren Vorhang an dem ln= 
| glüdstage nieberzulaffen verfuchte, 
| entmwidelte nämlich eine neue Theorie, 
| meshalb die Mafchinerie zum Senfen 
des Vorhangs verſagte, und Davis 
Jones, Obmann der Fuller Conſtruc— 
tion Co., gab vor Feuer-Anmalt Ful- 
ferfon eine Erklärung über die Zer- 
trümmerung der Oberlichter der Biih- 
ne am ITage nach der Kataftrophe ab. 
Dougherty überraihte nämlich 
| ben Anwalt Fulferfon mit der Mit- 
| theilung, daß fchon vor vierzehn Tagen 
| während einer Nachmittagsporftellung 
auf der Bühne des Yroquois-Theaters 
Feuer ausbrach, aber gelöfcht murbe. 
| Damals fei der feuerfichere VBorhana 
gegen ein Brettergerüft geftoßen, bon 
den aus ein Scheinwerfer gehandhabt 
murde, „Dasfelbe Gerüft war am 
ı Toge der Kataftrophe in Gebrauch,” 
| Tagte Dougherty, welcher mit gebroche- 
nem Bein im Baflavant-Hofpital 
liegt, „und ich glaube, daß der Vor- 
bang auch diefes Mal gegen das Ge- 
rüft fchlua.” Anwalt Fulferfon meint, 
daß bie Flammen, wenn diefe Angaben 
mahr find, da3 Gerüft völlig verbrannt 
und jede Spur von demfelben vertilgt 
| haben würden. 


David None, der Obmann der Ar— 
beiter der Fuller Conftruction Co., 
wurde heute Mittag vom Anmalt die= 
fer Firma, D. D. Follansbee, zu Herrn 
ulferfon gebradt; die Fuller Eon 
ftruction Co. will alle Zeugen zu dem 
Anwalt ſchicken. 

„Jones will hezeugen,“ ſagte Anwalt 
Follansbee, „daß er am Donnerſtag 
Mittag während ſeiner freien Pauſe 

und ohne Auftrag der Firma nach dem 

Theater ging, an deſſen Erbau— 

ung er theilgenommen hatte. Mit 

einer Anzahl anderer Männer 
beſtieg er das Dach und ſah, daß 
die Oberlichter einzuſtürzen drohten. 
Damit ſie Niemand verletzten, ſollten 
ſie herabfallen, ſo forderten ſie die 
Pinkerton'ſchen Geheimpoliziſten auf, 
| Kiemand auf die Bühne zu laffen, und 
| öffneten dann die Fenfter, mobei viele 
| Glasſcherben herabfielen.“ Der Advo— 
kat duldete ſonderbarer Weiſe nicht, 
daß irgend Jemand mit Jones ſprach, 
bis Herr Fulkerſon deſſen Zeugenaus— 
ſagen entgegengenommen hatte. 


Leichenbeſchauer Traeger hat heute 
ſeine Vorkehrungen für die Leichenſchau 
über die Opfer des Iroquois-Theater— 
brandes beendigt; 140 Zeugen ſind für 
dieſelbe vorgeladen worden, und viele 

Hilfsſheriffs waren heute mit Ablie— 
| ferung der Vorladungen bejchäftigt. 
| Die Leichenichau beginnt, wie jhon ge- 
| meldet, am Donnerstag Morgen um 
ı 91% Uhr im Stadtrath3faal. 

Herr Traeger machte heute auf der 
' Sude nad) meiteren Zeigen einen ae- 
; heimnißpollen Befuch auf der Weitjeite 
| und vernahm jpäter mehrere Zeugen 
; in ihren Wohnungen auf der Sübfeite. 
| Ueber da3 Grgekniß feiner Unterjucd- 
ı ungen lehnte er jede Ausfunft ab. Der 
| Staatsanwalt faate heute, er merbe 
I 


feine Unterfuchung der Brandfataftro- 
‚ phe durch eine Spezial-Grandjury ver- 
| anlaffen, da der Leichenbefchauer jehr 
' forgfam zu Merfe gehe und die Lei- 
ı henfhau-Gefchmorenen die Schuldiaen 
ficherlich verantmortli machen mür- 
den. Die Leichenfchau-Gefchmorenen 
befichtigten heute die Leichen der Iek- 
ten beiden Opfer berfataftrophe, näm- 
| lich die des Adjährigen John Ebbert, 
5516 Marfhiield Ane., und der fieb- 
zehnjährigen Kofephine Spence, 7110 
Princeton Avenue. 


Chad. 7. Koefter und Henry Zan- 
der, Grundeigenthbumsmaller, 69 
RanbolphStraße, haben heute Leichen: 
beſchauer Traeger mitgetheilt, daß fie 
gerade am Iroquois-Theater vorbei⸗ 
gingen, als das Feuer ausbrach. Schon 
ſei der Rauch durch die Ritzen der Vor⸗ 
derthüre gedrungen, aber die Sitzan— 
weiſer und anderen Angeſtellten hätten 
die Thüren zugehalten, und zwar min— 
deſtens fünf Minuten lang! Ihnen ſei 
der Zutritt, den ſie zum Retten ver—⸗ 
langten, verweigert worden. 

Geo. M. Duſenberry, der Oberplatz⸗ 
anweiſer im Iroquois-Theater, wurde 
gegen $5000 Bürgſchaft, welche die 
Wirthe Hannah & Hogg für ihn lei- 
fteten, von Polizeirichter Caverley frei- 
gelaffen, und jein Berhör wurde bis 
zum 11. Januar verf&hoben. Er war 
geitern Abend verhaftet worden. 


Mit Ausnahme von jechs, höchjtens 
fieben, müffen alle Chicagoer Theater 
die Zahl ihrer Site auf taufend ver- 


mindern, unter den geplanten Berän= 
ungen ber Bauorbinang, wie Alb. 
Bm. Mavor, Führer Stabtrath 
ausſchuſſes 


J 
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16. Jahrgang. — Ro. 


dürften nad feiner Anficht folgende 
Mufentempel: - 


Auditorium, 4079 Site; Gtube- 
bafer, 1600 Site; Jllinoi3, 1400 Gi: 
te; Garrid, 1404 Site; Great Nor- 
thern, 1314 Site; Bufh Temple, 989 
Site; (vielleicht) Chicago Opera 
Houfe, 1600 Siße. 

Alle Theater, die fi im zmeiten 
und dritten Stodwert von Gebäuden 
befinden, müffen in das Erbgefchoß 
verlegt werden, da3 Dachtheater auf 
dem freimaurertempel dürfte über» 
haupt nicht mehr gebuldet erben. 
Nicht weniger al3 zehntaufend Gih- 
pläte werben in den hiefigen Theatern 
in Meafall fommen. 

„Ich glaube nicht, daß die beitehen- | 
denBauporfchriften vieler Beränderuns 
gen bebürfen,“ fagte heute Herr Ma- 
por. „Sie fehreiben jeht jhon Spren= 
felporrichtungen, genügend und zmed- 
mäßig vertheilte Nothausgänge und 
binreichendeRettungsleitern vor. Wenn 
diefe DVorfchriften auf McVickers, 
Grand, Powers’ und Theater bieferArt 
inAnwendung gebracht merben,jo wird 
die Zahl der Site in denGebäuden auf 
unter taufend vermindert werben. Au- 
Ber den genannten jech® oder fieben 
Theatern müffen alle die Zahl ihrer 
Site verringern, wenn ihnen über- 
haupt das fernere BVeftehen gejtattet 


wird. 

„Es folte die Vorſchrift fireng 
durchgeführt merben, wonach jedes 
Theater an eine öffentliche Straße 
grenzen muß und ferner Ausgänge 
nach ziei anderen Seiten, nad) Gaſſen 
oder Straßen, haben muß. Nur un— 
ter dieſer Bedingung wird der Thea— 
terbetrieb geduldet werden. 

„Die Ordinanz ſchreibt genügend 
Ausgänge vor, nämlich achtzehn Zoll 
Ausgangsraum für je 100 Perſonen, 
fünfzehn Fuß breite Gänge für Thea— 
ter mit taufend Sitzen; ſind mehrere 
Gänge vorhanden, ſo hat der Baukom— 
miffäs zu beftimmen, wie breit jeber 
berjelben merben foll. Eine Breite 
bon anderthalb Fuß Ireppenraum für 
je 100 Berfonen tft ebenfall3. norgefe- 
ben. Die Treppenmwege nad) den Noth» 
ausgängen müffen halb fo breit mie 
leßtere fein, auf Theater mit eimer 
Sittapazität von taufend Perfonen 
tommen fünfzehn Fuß Ausgänge und 
73 Fuß Nothfallstreppen. Die Haupt⸗ 
treppe muß fo breit fein mie die Zwi— 
fchengänge, und die Hauptthüren müf- 
Ten ebenfalls fo breit fein. Diejenigen 
Theater, in melchen feine Sprentel- 
vorrichtungen angebracht werden, 
bleiben geſchloſſen. Das ſind meine 
Anſichten, und die werde ich im Aus— 
ſchuß vertreten.“ 

Das erſte Teſtament eines Opfers 
der Brandkataſtrophe wurde heute im 
Nachlaßgericht hinterlegt, nämlich das 
des Grundeigenthumsmaklers James 
M. Taylor, 80 Dearborn Straße. 
Die Höhe des Nachlaſſes iſt nicht an- 
gegeben. Taylor war fünfzig Jahre 
alt und wohnte mit ſeiner Familie | 
im Haufe 1222 Morje Ave., Rogers | 
Park. Der Wittme, Emma Taylor, 
ift eine Hälfte des Nachlaffes vermadht, | 


Weſtens. 


F 
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Kichtele ſich ſelbn 


Fritz Czolbe, Schatzueiſtetr des 
Salle T.B., warf dasLeben von 


Seine Leiche geborgen. J 

J— 
Er gab ſich im Fluſſe ſelbſt den Cod 
Schatzmeiſter des genannten Turnveren 
hat er, wie deſſen Beamte behaupten, 
Summe von $2565 nicht verrechnet, 


Die Befürcitung der Freunde bes Hi 
September ſpurlos verſchwunden 
Fritz Czolbe, Schatzmeiſters des 8 
Salle-Turnvereing, hat jich erfüllt, @ 
ift, nachdem er $2365 don ben Gelbe 
verfpefulirte, die der Verein ihm ai 
bertraut hatte, freiwillig in ben $ 
gegangen. Seine Leiche murbe geftet 
Abend von dem MWärter der Brüde a 
ber 18. Str. auß dem Fluß geborgen 
Die Annahme, Czolbe jei mit dem geh 
Beren Theil des veruntreuten Gelbe: 
nad Deutichland durhgebrannt, mu 
be heute durch die Yoentifigirung be 
Leiche vollftändig aus der Welt: ae 
Ihafft. Er hat den Tod ver Schank 
borgezogen. —— 

Wie Turner Wm. %. SFifcher, erfle 
Sprecher desTurnvereind LaSalle zu 
nämlichen Zeit, da Ezolbe das Schuh 
meifteramt befleibete, heute Mittag ei 
nem Berichterftatter ver „WUbenbpofigen 
gegenüber verficherte, war die Schul 
Czolbes nicht jo groß, al3 allgemel 
angenommen murbe. "2 di 
Ueberzeugung, daß Czolbe das Gel 
im \nterejfe de3 Vereins verfpetulicke 
Er war unermüdlich thätig, um unfe 
ren Hallenbaufonds zu bermehre 
Seine perfönlicden Anfprüce an ba 
Leben waren gering, jeine Ausgabe 
für eigene Bebürfniffe mäßig. Wi 
alle fchägten ihn feiner guten Charta 
tereigenfchaften wegen. Er war 
Sabre alt, alfo fein —— ng 
ling mehr. Aber er war, außerha 
Yırnvereins, in einem Gejchäft thätim 
in welchem mit Getreibe Spefulatigt 
getrieben wird. Da verfuchte er, mut 
maßlich im Intereffe unjeres Verein® 
mit dem ihm anvertrauten Gelde bux 
Spekulation auf leichte Weife größer 
Summen zu erzwingen. DasGlüd mai 
gegen ihn. Er verlor. Schließlich fehk 
er Alles ein und verlor Alles. Dam 
machte er feinem Dafein ein Ende ® 
erfläre ich mir den unfeligen, bon alle 
Mitgliedern des „LaSalle“ 6 
trauerten Abgang dieſes wackeren 
ners von der Lebensbühne.“ ze 

Das maren die Neukerungen — 
Herren Filcher, eines Mitgliedes 7 be 
LaSalle-Turnpereind, der mit Czolk 
biel in VBereinsangelegenheiten zu thum 
hatte und ihn merthichägen lernid 
Ezolbe war Mitglied des „Garfielb" 
al3 vor nicht ganz drei Jahren ber Las 
Galle-Turnverein in’3 Leben ‘gerufen 
wurde. Bier Monate nach befjenGrüns 


0 


den drei Söhnen Albert, Harvey und ; dung trat er zu bem „LaSalle” über 
Ralph und der Tochter Reine je ein | Nach einem Jahre wurde er Schamen 


Achtel. Das Teftament war am]. 
September 1902 angefertigt. | 
Der Aroquois-Theaterbrand mird 
aud) bie Sivilgerichte befchäftigen. | 
Heute murde im Superior-Öericht von | 
Frl. Jon Omens, als Nachlaßverwal- 
terin bon Amp Omen?, die bei ber 
Kataftrophe umfam, eine Schaben= 
erjakflage in Höhe von $10,000 gegen 
die Iroquois Theater-Geſellſchaft, die 
Stadt Chicago, Will J. Davis und 
Harry J. Powers anhängig gemacht. | 
Frl. Amy Omens war eine Lehrerin 
in den öffentliden Schulen und 30 
Sabre alt. Nhre Mutter Frances €. 
Dimens begleitete jie nach dem Theater 
und büßte aleichfall3 ihr Leben ein. 
Die Klägerin. ift eine Schmwefter von 

Frl. Amy Owens. 


Ein räthſelhafter Fall. 


Frau Anna Morriſon lebensgefährlich ver— 
letzt aufgefunden. 


In ihrem Zimmer im Brooklyn 
Houſe, Nr. 304 Weſt Madiſon Straße, 
wurde heute Morgen die 50jährige 
Frau AnnaMorriſon, ohnmächtig auf 
den Dielen vor der Kommode liegend, 
von James Adams, der im ſelben Ho— 
tel logirt, aufgefunden. Ein herbeige— 
holter Arzt bemühte ſich vergebens, ſie | 
in’3 Bemußtfein zurüdzurufen und ! 
ordnete ihre Weberführung nach dem 
Eounty-Hojpital an. Dort wurde feit- 
geitellt, daß fie einen Schädelbrud er- | 
litten hat. 

FrauMorrifon wurde geftern in Be— 
gleitung einer Farbigen an W. Mabdi- 
fon Straße gejehen. Die Polizei fahn- | 
bet jeßt auf die Yarbige, melche, mie 
man glaubt, Frau Morrifon nad ih- 
rem Zimmer begleitete, dort nieber- 
fchlug und für tobt liegen lieh. 

Der Zuftand der Patientin mird 
als nahezu hoffnungslos bezeichnet. 

Bor ihrer Wohnung, Nr. 134 John- 
fon Straße, wurde geftern Abend um 
fieben Uhr Frau Dora Feldften, die 
Gattin des Hilfs -Koroners Julius 
Feldſten, von einem Wegelagerer über⸗ 
fallen und um ein Gürteltäſchchen be— 
raubt, welches 83.80 in Baar enthielt. 
Der Räuber entkam mit ſeiner Beute. 


Waſſer⸗Bulletin. 
Das Waſſer aus ſämmtlichen Chi— 


cagoer Bezugsquellen wurde heute vom 
Balkteriologen des i 


ſter des Vereins. Da er dieſes Am 
muſterhaft verwaltete, wurde er ſpat 
zum Schagmeifter des Verwaltungäras 
thes gewählt, ald welcher er unter A 


| derem au den fogenannten „eifermen 


Fonds“ des Verein? zu bermalten 
hatte. Den zu vermehren, war ange) 
ih Ezolbe’3 größter Ehrgeiz. Er ma 


| bei feinem Ontel Martin Scholbe iu 


Gebäude Nr. 1159 N. Elarf Straße 
wohnhaft. In deffen Heim, wie auch 
in deffen und Frau Martin Scholbe'& 
Gefelichaft, fühlte er fi) mohl,- mie 
feine Freunde behaupten. Die Juris 
gezogenheit des Yamilienlebens tHeilk 
er mit feinen Verwandten. Präfibe 
Henry 2. Gorman und Geftelär 3a 
%. Lippert von der German Org 
„, deren Geihäftslofal im M 
Gebäude, Nr. 145 Ban Buren’ SH 
gelegen iſt, ſchätzten Fritz Czolbe 
Zuverläſſigkeit, ſeines Fleißes un 
ner Ehrlichkeit wegen. Intim befre 
det war er mit Sam. Rautenberg 
nem Mitglied des LaſSalle-Turnte 
eins. * 
An der Leiche mwurben zmei Brief 
torgefunden, der eine war an Sank 
Nautenberg, Nr. 133 leider Girl 
Chicago, der andere an die Schmweiler: 
des unglüdlichen Mannes gerichteis 
Sm Beter M. Smith3 Beitattungs® 
geihäft, Nr. 871 ©. Afhland Ave, 
fanden fich heute Mittag aud) bie Hex 
ten Martin Scholbe und ©. Raulens 
berg ein, welche bie Perfünlichkeit Der 
Leiche über allen Zmeifel feftitelften. — 
Dem Verein wird Die verm 
Summe nunmehr vergütet im 
Die „Surety Eo. of Baltimore“ 
für Gzolbe in feiner Eigenjchaft 
Schaßmeifter des „La Salle“ %0 
Bürgfchaft geftellt; außerdem Haken 
noch zivet Privatbürgen für ihn aus 
aefagt.-. Die Baltimore'r Gefellfgan 
hatie fich vorher "nicht geiveigerk, Dei 
übernommenen Pflicht zu. gemüge 
jegt, da die leibige Angel beit 90 
fommen aufgeflärt ifi, mirb fe, u 
bon den Borftandsmitgliebern 
muthet wird, erft recht ohne’ 
für den Verluft des La 
vereina auffommen. 


— — 
* Heute Abend wirb auch wiede 
Unterricht in dei Mdendihul 
net merbn. Den Angaben | 
—— Megan gem 
pricht der Unterricht fi, 


u 
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a t Ihr Rheumatismus, 


Nieren:, Leber: vder 


Blajen:Leiden? 


n | zu zeigen, was Swamp:Root, das große Nieren, Leber und 
Blajenmittel, an Euch bewirkt, kann jeder unjerer Lejer eine Pro- 
beilajche abjolut frei per Pojt erhalten. 


Behmerzen oder dumpfe Pein im Niden 
3 untrügliche Beiveije von Nierenleiden. 
A die Warnung derftatur, um zu zeigen, 
5 ber Pfad der Gejundheit gehemmt ift. 
enn bieje Gefahr-Signale unbeachtet 
piben, j0 folgen ficher jchlimmere Rejultate: 
8 Krankheit, welches die jchlimmite 
Bam don Nierenleiden ift, mag jih ein- 


Die milde und außerordentliche Wirkung 
& dem weltberühmten Nieren- und Bla: 
Kmittel, Dr. Kilmers Smwamp:Root, madt 
& baln bemerkbar. E3 fteht an der Spite 
Baen feiner wunderbaren SHeilungen der 
fierigften Fälle. Ein Verjuch wird. jeden 
erzeugen — und Ahr könnt eine Probe: 
Kine frei per Poft erhalten. 


F Weine Herren: Ih verbante meine jegige 
de Geſundheit Swamp Root. Ich litt viele 
ahre au Nierenleiden und hatte beinahe fort- 
rend Krenzichmerzen. Ihr großes Mittel 

Root Heilte mein Leiden, und feither 


Dar ih volfftändig wohl. Achtungsvolt 


3. 9. Chalter, Bolizeichef, 
r Dart, Ala. 
Rreuzichmerzen find nur einSymptom von 
nleiden — eines von vielen. Andere 


 ipmp ame, welche andeuten, dab AhrSiwarnp 


DB braucht, find häufiges Utiniren wäh: 
mb des Tages, und wenn Ahr ioft in der 
Schr aufftehen müßt, nicht den Urin halten 
fant, wenn er brennt oder jchmerzt, wenn 
in Bodenjas im Urin ift, Wlajentatarrh, 
faenfänre, fortwährendes Ropfweh,"Schwine 
u, Schlaflofigkeit, Nervöfität, unregelmäßi: 
E Derichlag, Rheumatismus, Plähungen, 
Babarkeit, Erihöpfung, Mangel an Chr: 
, Beiichtsabnahme, fahle Gejichtsfarbe. 


DAuliane. 
% "Roman von Aidard Bof. 


E (5. Fortfegung.)) 
FYn die Aeder von Erlenhof itieß 
dorf Segenfelbe. 


abre, da er das Gut übernom- 
n, mit Linden bepflangt. 


egenb, waren prächtig gebiehen, fie | 
ebreiteten zur Blüthezeit ihren fühen | 


Duft über das Aderland und gemwähr- 

Br an heißen Tagen erfrifchenden 

Fhatten. Der lebte Baum bezeichnete 

he Grenze zmwifchen Erlenhof und 

enenfelbe, befien Gehöfte aus dichten 
)b * herborleuchteten. 

© &egenfelde war ein großes Bauern- 

De. Hier gab e3 feine Kofläten, 

eine Zagelühner. Auf ihuldenfreiem, 

dilichem Hofe ja der Bauer und be- 

keibiehaftete, er jelbit ver erite Arbei- 

- Sein Anmweien mit Söhnen und 

Dehtern, Anechten a —— Als 

bier, hartlöpfiger Bauer wollte er 

bon S ————— Guano und Ma—⸗ 

vweniger etwas wiſſen, als 

füben Herr Johann Chriltoph; er 

fein Weib trugen die uralte, an— 

be Bauerntracht, bat feine Toch- 

Suntags in Geidenkleid und 

kiade zur Kirche gina, verlei- 

im ben Befuch beim lieben Herr- 

z die Weiber hatten nicht eher 

Je Gegen „neumodiſches 

beate er tiefftes Mißtrauen; 

ime Zeitung, jprad) mit dem 

pebiger am liebften über Ader 

b, Saat und Ernte, lüftete 

uberndb feine Kappe zum erjten 

iberlieh die Nusfaat ungern 

Finecht oder dem älteſten 

b ar, wenn, er dieje Arbeit 

ernftbaft und feierlich, wie 


‚dien L 
fter eines joldhen grobför= 
mmannes war Bauer Gra- 
in Seaenfelbe. der größte 
auf dem nach dem Tode 
A Sohn fiten follte. Der 
‚machte feinem Vater 
er; denn er mpllte mit 
Stubirter“ werben, ba3 
auch in der Landivirth- 
bentliches lernen, mas 
. nun einmal nicht 
neumodiſche Weſen 
g dem alten Grabew 
ſeine Bauernehre, 
a8 jeibene Kleid, 
Feberfut fei 


Eine breite Zrift | 
übrte von der Grienmwiefe hinüber, | 
rg Chriftoph hatte fie im | 
| Die ſche⸗ 
nen Bäume, eine Seltenheit in ber | 


Wenn Euer Urin, wenn er ungeftört vier: 
undzwanzig Stunden in einem Glas oder 
Tlafche fteht, einen Bodenfag bildet, oder 
trübe ift, jo zeigt dies, daß Eure Nieren 
und Blafe fofort Behandlung brauden. 

Durch das Einnehmen von Swamp:Root 
bietet Ihr der Natur natürliche Hilfe, denn 
Swamp-Root ift daS befte Heilmittel und 
zartefte Helfer für die Nieren, das der medi— 
zinifchen Wiffenjchaft befannt ift. 

Swamp-Root ift Die große Entdefung von 
Dr.Kilmer ‚dem herborragenden Nieren= und 
Plajen-Spezialiften. Hofpitäler wenden es 


mit wunderbarem Erfolg an bei leiten und- 


ichlimmen Fällen, Aerzte empfehlen es ihren 
Vatienten und gebrauchen es im ihrer eige- 
nen Familie, denn fie betrahten Smwamp- 
Root als das größte und erfolgreichfte Mittel 
für alle Nierenz, Leber: und Blajenbejchiver: 
ben. 

Ahr fönnt eine Probeflaiche Diejes mwun= 
derbaren Mittels Swamp-Root, abjolut fo= 
ftennfrei, per Poſt zugefchidt erhalten, eben= 
falls ein Buch, das Euch alles über Stwamp- 
Root erzählt und viele von den taufenden 
und abertaufenden von Zeugniffen von 
Männern und Frauen enthält, die geheilt 
wurden. Wenn Ahr an Dr. Kilmer & Co., 
Binghamton, N. Y., jchreibt, vergeht nicht zu 
erwähnen, aß Ihr Dieje liberale Offerte in 
der Ghicagoer „Abenppoft“ gelejen habt. 

Wenn Ahr bereitS Euch davon überzeugt 
Yabt, dak Stwamp-Root gerade das it, was 
Ahr braucht, jo könnt Ahr die reguläre fünf: 


Flaſche 


überall in jeder Apotheke kaufen. Begeht kei— 
nen Irrthum und vergeßt nicht den Namen, 
Swamp-Root — Dr. Kilmers u 
au 


und die Adreife: Binghamton, N. 9., 
jeder Flafche. 


zig Gent: und ein Dollar-Größe 


9703, Sin 


| ber Grenze ihrer Felder, fo grüfste ber 
| Herr "Gutsbefiter zuerit, mas ber 
| Bauer mit gelaffener Würde hinnahın. 
| Sie taufchten bei folhen Beaegnungen 
jedesmal ihre Meinung über ben 
Stand der Saaten und die Witterung 
aus, gingen zwifchen ihren Xedern eine 
lange Stredfe jchmeigend neben ein- 
ander ber, boten fi quten Tag und 
jhieven im beiten Einvernehmen. ° Bei 
diefer und jener Gelegenheit machte 
Herr Kohenn Ehriftoph feinem Nach- 
| bar fogaar einen Befuch, aber Bauer 
Grabow jehte nicht den Fuß in das 
Herrenhaus. 
Auch darin gli Martin nicht fei> 
| nem Vater, denn er fam häufig bin- 
über, der treue Gefelle der etwas jün- 
geren Juliane, der Liebling des alten 
Herrn. 

Bei jenem blühenden Grenzpfahl, 
der jungen Linde, hatten die Kinder 
fich gefunden und fogleich Freundſchaft 
geichlojien. E83 war im Sommer — 
mährend der Erntezeit. Die fechsjäh- 
tige Juliane lief ganz allein ihrem 
Vater entgegen, der auf ben Feldern 
die Einfuhr betrieb, denn ein ftarfes 
Gewitter drohte. Bis zum legten Lin- 
denbaum fam bie Kleine, al3 ein gro- 
Ber Hafe auffprang, fich vor ihr in den 
Weg jtelte und Männchen machte, 
Das Julianchen blieb zitternd ftehen, 
ftarrte voller Schreden auf Meijter 
Zampe und begann bitterlich zu meis 
nen. Da jtürmte hinter der Linde ein 
Snabe hervor, verjagte tapfer das Un- 
gethüm und kehrte darauf zu der be- 
drängten Schönen zurüd, die ihren 
Kster und Retter dankbar anlachte. 

„Wie heißeit Du?“ 

„Ei, ih bin ja der Martin von 
Segenfelbe.“ 

„Und ich bin das Julianchen vom 
Erlenhof.“ 

„So, Du biſt das Julianchen vom 
Erlenhof —“ 

Und ſie lachten Beide, gingen Ti 
in Hand zur Linde, das Mädchen holte 
aus einem Körbehen dad Ueiperbrot, 
dad fie nad glüdlich überftandener 
Gefahr treulich mit ihrem Beſchützer 
theilte. Dieſem ſchmeckte das feine 
Weizenbrot prächtig; er kaute, was er 
konnte, und zählte mit vollen Backen 
alle Neſter auf, die er kannte und die 
er ſämmtlich ſeiner neuen Freundin zu 
zeigen verſprach; ein Goldhähnchen⸗ 
neſt war darunter mit fünf flüggen 
Jungen! 

Unterdeſſen zog das Gewitter her⸗ 
auf; es wurde ganz dunkel, blitzte und 
donnerte. 


Su 





unter dem Baume, fehauten in ben 


grellen Glarz der Blife und laufchten 
mit angehaltenem Athem auf das: ge= 
maltige Dröhren des Donner2. 

Als fich zu allen diefen Schreden 
noch ein kräftiger Sturm erhob und 
ber Regen zu ftrömen begann, rief da3 
Kind angftooll nad feinem Water; 
aber Martin ſprach ihr mit leifer 
Stimme zu, und fie werd ftill. 

Bitternd fragte fie nach einer Weile: 

„Hürchteft Du Dich denn gar nicht?" 

„Bar nicht.“ 

Vol Bewunderung fah die Kleine 
zu ihrem Gefährten auf. Er jtand 
wirklich ganz ruhig da und Slidte mit 
hellen, Hugen Augen auf da3 Wüthen 
der Elemente. Bon diefer Stunde an 
wurde Martin für Juliane der ftarke, 
unbezwingliche Held; an feiner Geite 
cab es feine Gefahr, bei ihm mar 
Schub und Sicherheit, und nichts ver— 
mochte diefen Glauben manfen zu 
machen. 

Die Beiden fahen fich täglich. Ge: 


möhnlich trafen fie fich bei dem Grenz: ! 
baum, und jelien, veh Eines auf das | 


Andere warten mußte. 


Sie hatten fich ftet3 viel zu erzäh- | 


len, alle ihre Zeiben und Freuden. Lag 
nichts von Wichtigkeit vor, waren In 
Segenfelde die Frühfirfchen 
noch nicht reif oder wurde auf Erlen- 
hof erjt näcdjften Sonnabend wieder 
gebaden, fo blieben fie unter dem 
Baum, und Martin fchaute bemwun- 


immet 


bernd zu, wie Juliane auß Yen Gten= ; 
geln der YButterblumen prächtiges Ges | 
fchmeide verfertigte, mit dem fie ich | 
Bruft, Stirn und Arm behing. Bi: | 
meilen war das andächtige Zufchauen | 
auf der anderen Seite, wenn Martin | 


aus faftigen Weidenruthen funjt= 
gerecht eine Flöte verfertigte.e Damit 
dad Werk gelingen follte, fprad) Ju— 
liane eifrigft ein Sprüdhlein dazu. 
Ueberauß gern begleitete fie thren 
Gefährten nach Segenfelbe hinüber, mo 
e3 beinahe noc, fihöner mar al& auf 
dem geliebten Erlenhof. Denn Martin 
wohnte in einem mirklicgen Bauern- 
bauje, unter einem gewaltigen Sitoh: 
dache, auf deſſen Firft ein Siorchennelt 
thronte, und Hinter dem Haufe eine 
wahre Wildnik von goldigen Sonnen= 
blumen, bunten Malven und duntel- 
braunem Ritterfporn. Vor Yen Eltern 
ihres Freundes empfand fie einige 
Furdt. Mutter Grabomw war jchon 
jeit vielen Jahren gelähmt, ſaß den 
ganzen Tag fteif aufrecht in dem alt= 
päterifchen Stuhl und |pann niit ftar= 
ren Fingern; neben ihr lag die Bibel, 
aus der fie von Zeit zu Zeit Halblaut, 
eintönig einen Ver8 las. Gie hatte 
ein bleiches, mildes Geficht und große, 
Hare, jchwermüthige Augen. Martin 
begte für feine frante Mutter eine ab- 
gdttifche Verehrung, und wenn er fei- 
ner Freundin bon ihr erzählte, jprad) 
er unmillfürlih mit leiferer Stimme. 
Vater Grabom dagegen gingen beide 
Kinder fcheu aus dem Weg, denn 
Vater Grabom ärgerte fich über bie 


Treundfchaft der Zwei und würde fei- 


nem Sohn ficher den Vertehr mit dem 
berrichaftlichen Nachbarstinde verboten 
haben, hätten fie nicht unter dem jtil- 
len Schuß der Bäuerin geftanden. 
Eined Tages fragte Martin feine 
Kamerabin: 
„Weißt Du, warum mein Vater es 


— — 


bleich preßte die "Lippen "anfammen 


‚und brachte fein Wort mehr, hervor. 


Im Herbft ging er dann ivtr£fich, ge- 
leitet von dem mächtigen Zuge feines 
Herzens, geichüigt Durch die flaren, bel- 
len Augen feiner Mutter. E3 war an 
einem trüben GSeptembermorgen, als 
Yuliane zum erften Dal feit ver Ab- 
reife ihres Yreundes den Grenzbaum 
beſuchte. In ſchimmernden Fäden 

og der Sommer hinweg und hing 
RE filbernen ?5loden an das golohelle 
Haar des Kindes; über ben jungen 
Saaten jubilirten die Lerchen wie zur 
Hrühlingszeit, aber hoch oben in den 
Lüften jchwebten in langen Ketten bie 
Kraniche, die wilden Gänfe und Reiher 
zum legten Mal über.dvem flachen 
Lande, und auf einem Stoppelfelbe 
berfammelten ich die Irappen zur 
Reife in’3 MWinterquartier. 

Die Blätter der Linden, unter denen 
Juliane langſam dahinſchritt, leuchte— 
ten in mattem Gohglanz und rieſelten 
bei dem leiſen Wehen des Windes 
lautlos zu Boden, daß es die grauen 
Stämme wie Sonnenſchein umſtrahlte. 
Juliane trat unter den lieben Baum, 
blickte hin, und ein Zittern durchlief 
ihre ſchlanke Geſtalt: in die Rinde ein— 
geſchnitten zwei Herzen und über jedem 
ein Name: Martin — Juliane. 

Still und matt lehnte das Kind 
gegen den Stamm, der den lebten 
Gruß ihres fernen Freundes trug: 
Sshrer Beider vereinigte Herzen! 


(Hortjegung folgt.) 
—e — 
Hinter oben Mauern. 


Lon Jofephbine Siebe 


Der Wanderer, der von Terne das 
alte Schlof; liegen fieht, wie e3 von 
mäßiger Anhöhe das Thal beherrfcht, 
in das fich die leine Stabt hinein= 
fchmiegt, bleibt mohl bemundernd 
fiehen. Er hat dies Landfchaftsbild 
in der flachen einfürmigen Gegent 
nicht verinuthet. Weberrajcht fragt er 
wohl: „Wer mag der glüdliche Bejiger 
des ibyllifchen Wohnortes fein?“ Und 
der Einheimifche menvet den Kopf zur 
Seite und fieht verwundert den Trem- 
den an und antwortet: „Ein St 
haus!” 

Der Fremde fchauert zufammen und 
wendet rafch den Fuß, er findet das 
Ihal nicht mehr Lieblich. 

Auch Chrijtine Stein mar über- 
rajcht von der Anmuth des Bildes, als 
fie, au$ dem Abtheil der gemächlich da= 
binfahrenden Kleinbahn blidend, bei 
einer Biequng des Weges das Städt: 
Sen vor fich fah. Als beinahe einzige 
Reifende verließ fie den Zug, gab ihr 
Gepäd auf dem Bahnhof ab und wan— 
derte, nachdem ihr ein bermunderter 
Bahnmärter ben Weg befchrieben hatte, 
eben jenem hohen Gebäude, ikrer neuen 
Heimath, zu. Sie fam bon Berlin, 
too fie feit einigen Jahren in einer gro- 


Ben Tapifferiefabrif Leiterin aemwefen | 


mar; die Fabrik ließ viele Arbeiten in 
dem Frauenzuhthaus da oben anfer- 
tigen und hatte dort immer eine Dame, 
die die Abgabe und ſaubere Ausfüh⸗ 
tung der Arbeiten übermachte. 'Chri- 


ı ftine hatte dich nicht lange befonnen, 


als ihr diefe Stelle angeboten wurde. 


ı Sie murbe bort qut bezahlt, fo baf; 
: man jährlich eine beträhtlide Stimme 


nicht leiden mag, daß mir immer mit | 


einander find?“ 
„Mag er e3 mirklich nicht leiden?” 
„Weil Du ein Herrenkind biit.“ 
„Was thut das?“ 


twas für große, grobe Hände ich habe.“ 
Er hielt ihr die Hand Hin, auf die 


ı DOrted empfand fie fein Grauen. 


zurücklegen konnte, und vor der Ein— 
ſamkeit, vor der traurigen Stille des 
Sie 
konnte keine Enttäuſchungen mehr er— 


| Er fie, die des Leben ohne Ylu= 
.. | fonen, ohne Ndeale und Hoffnungen 
„Und ich bin ein Bauernfohn; Sieh, Soffnung 


Suliane mit ihren zierlichen weißen 


dingern ein Schnippchen jchlug. 
„D, Du dummer Martin!” 
„Mein Vater hat aber recht.” 
Die Kleine wiederholte: 


Da mwurde er zornig. 

„Das fagft Du jeht wohl. 
Du aber erjt groß geworden bijt,.dann 
bift Du ein Fräulein, und dann fiehit 
Du meine großen, groben Hände 
wohl.“ 


zürnter er ſich gebärdete, um ſo lauter 
und ausgelafjener lachte fie. Jr bel 
lem Zorn lief er endlich von ihr fort, 


lebte. nn ihrer Jugend hatte e3 eine 
gegeben, bie jie liebte, ihre fchöne Mut- 
ter. Eines Tages hatte diefes Göt- 
terbild zertrümmert zu ihren Füßen 


; gelegen, die jchöne Mutter hatte den 
| alternden Gatten und die junge bier- 


| zehnjährige 


Tochter verlaffen und 


‚| par einem anderen Manne in die Welt 
„D, Du dummer, dummer Martin!” | 


Menn | 


gefolgt. 

Nun hatte fie die Höhe erflommen, 
und ihr Blid ftreifte in das Thal 
binab. Weiß und zart hing der buf- 
tige Blüthenfchnee an den Bäumen, 


und iohlig gebettet in junges Grün 
| und weiße Blüthenfränge lag die fleine 
Juliane begann zu lachen, und je er= 


drehte jih noch einmal nah ihr um, 
umgrenzter Erdenfleck, deſſen dürf— 


und rief herüber: 

„Es iſt aber doch ſo, Du — Fräu— 
lein!“ 

„Dummer, dummer, duinmer Mar: 
tin!“ jpottete e8 hinter ihın ber. 


Er blieb ihr böfe; fie mußte nad l 


Segenfelde hinüber, um ihn mieber 
gut zu machen, was ihr erjt nad) gro= 
Ber Mühe gelang. Als fie endlich ver- 
föhnt maren, jagte ihr Martin, zu 
welchem Entfchluß er inzmwifchen ges 
fommen mar: 


Stadt da unten in Duft und Sonnen: 
alanz. GSeitwärts blidend aber er- 
ſchauerte ſie plötzlich. Mitten in der 
Frühlingspracht lag da ein Platz, ernſt 
und ſchweigend. Ein von einem Zaun 


tiger Raſen Wellenlinien zeigte und in 


der Mitte ein großes Kreuz, an dem 


ein verdorrter Kranz hing, den leiſe 


der Frühlingswind raſcheln ließ. 


„Ich gehe in die Stadt und lerne.“ | 


„Fort willſt Du —“ 

„Run ja.“ 

„Um zu lernen?“ 

„Um etwas Tüchtiges zu lernen.“ 


; Ehriftine fhlang die Hände um ben 
Zaun und ſah ſinnend auf den trau— 
rigen Ort. Da ſchlug eine Stimme 
unmittelbgr neben ihr an ihr Ohr. 
Ein Mann, der den langen Rod des 


Geiftlichen trug, war an ihre Seite ge: | 
; treten und fah fie forfigend an. 


„Was ift das bier“ raate C 2 Hi 
unwillkürlich. fragte Chriſtine 


„Es iſt der Friedhof der Namen— 


| loſen, der Ausgeſtoßenen, aller Derer, 
die dort,“ er wies auf das Zuchthaus, 


„Sit Dein Vater nicht tüchtig, und | 
ift Dein Vater von Segenfelde fort- | 


gegangen?“ 
„Aber ich mill eben fort.“ 


„idr Leben befchließen. 
„Ein häßlicher, finfterer Ort,“ ſagte 
Chrijtine, und ging weiter, der Mann 


ı blieb an ihrer Seite. 


Zuerft lachte fie, dann murbe fie 


ernithaft und ängfilih, bat ihn, zu 
bleiben, fchluchzte und meinte — 
meinte bitterlih. Aber er ivar nicht 
zu bewegen; und wenn fie ihn wieder 
und.mwieber fragte, lautete feine hart- 
nädige Antwort ftet3 wieder: „Ach 
mill eben fort.“ 

Da warf fie fi ihm um den Hal 
und füpte ihn. Martin warb ganz 
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eit jiebenund Jahren den uns 
in a * die beſte Qualität 
; dem Bu ab 


; fürditete fh fehedtic, | 


„Sind Sie Fräulein Chriftine 
Stein?” fragte er. Das ange 
nidte, und der Geiftliche fuhr fort: 
„Sie haben da ein fchweres Amt auf 
ſich genommen, mein Fräulein, Ihre 
Vorgängerin war älter, und doch hielt 
ſie es nicht bei uns aus.“ Als er des 
Mädchens fragenden Blick fah, er— 


klärte er: „Ich bin der Anſtaltsgeiſt⸗ 


liche, und Sie können ſich denken, daß 


ich als ſolcher Intereſſe für Sie em— 


pfinde. 
„SG fürchte mich nicht, Vergnügun- 


| gen juche ich nicht, und der Verkehr mit 


den Gefangenen jchredt mid nicht. 
N, babe ‚aber auch fein Mitleid — * 
ſie.“ ielleicht lernen Sie das Mi 
leid,“ Tagte der Mann ruhig, und läu- 
tete an einer Pforte des Gebäudes, an 
dem fie angelangt iaren. „Hier ift die 


tworten 
Unzu⸗ —— se 


In Chicago. 
Jede Behauptung ftütt fich auf 
hiefige Beweife, 


Wenn der Vefer noch ftärkere Bemeife, ıl3 
die folgende Angabe und Erfahrung eines 
Beiwohners von Chicago fucht, worin follten 
diejelben beftehen? 

warn Erlandjon, Mafchinift der Ameris 
can Car and Youndry Co., wohnhaft 873 M. 
22. Str., Weftfeite, fagt: „Wenn ein Mann 
an ben Nieren leidet oder Kreuzichmerzen 
bat, jo ift das Befte, was er tdun kann, 
Doan’s Kidney Vils einzunehmen. Im Win: 
ter bon,1902 bemerkte ich eine Schwäche in 
meinem Kreuz, die zu einem Schmerz aus: 
artete. Ich wußte, e8 kam bon der gejtörten 
Thätigfeit der Nieren, aber ich wuRte abfolut 
nicht, wa8 zu thun, um es zu hemmen, ge: 
fchweige denn au bejeitigen. Veranlakt duch 
das Leſen einer Anzeige ging ich nach dent 
Bublic Drug Co. Laden, 150 State Str, 
und faufte mir Doan’s Kidney Pills und 
machte eine Behandlung dur. Wenn ich jebr 
‚einen Freund oder Belannten habe, der an 
Kreuzfchmergen leidet, weiß ich ihm nichts 
beiferes zu rathen, ja ihn zu drängen, zu 
einem BehandlungssKurfus mit Doan’s Kid» 
ney Pills durchzumachen.“ 

Zu verkaufen bei allen Händlern. Preis 
50 Cents die Schachtel. Foſter-Milburn Eo., 
Buffalo, N. Y. alleinige Agenten für die 
Vereinigten Staaten. 

Beachtet den Naemen — Doan's — und 
wehmt nichts anderes. 


fie die Räume des Zuchthaufes betrat 
und die fchweren Ihüren hinter ihr 
zufielen, die der Auffeher gleich wie— 
der verfchloß. Und in den nädjiten 
Tagen füllte fih ihr Herz doch mit 
Bellemmuna, wenn fie in dem großen 
Sablen Saale jtand, in den burd 
jchräge, veraitterte Yenfter das Licht 
fiel, wenn fie bie Gefanaenen alle 
gleihmäßig gekleidet, in  finfterem 
Schweigen vor fi jah. E3 war de 
anders, mie die Arbeitäftube in Berlin. 
Da kamen und gingen die Stiderinnen, 
im Ganzen ärmlic; gefleidet, aber doc) 
mal eine helle Blufe, ein buntes Stleid, 
eine farbige Schleife, nit fo ein- 
förmig häßlich wie dieſe unfreimilligen 
Arbeiterinnen. Und dieſe Geſichter! 
Schuld, Noth, Qual und Angſt, Elend 
und Verkommenheit, Gemeinheit und 
Reue, Alles lag in ihnen; da waren 
weißhaarige Frauen, gebeugt ſchon 
unter der Laſt der Jahre, und junge 
hübſche Geſchöpfe, vor denen noch das 
Leben lag, was für ein Leben? — 
Hier gab es keinen Unterſchied des 
Standes, und doch ſah Chriſtine man— 
ches Geſicht, das den Stempel einer 
höheren Bildung trug, ober keine dieſer 
Frauen hatte einen Namen mehr, ob 
alt oder jung, vornehm oder gering, 
ſie trugen nur noch eine Nummer. 
Namenlos und ausgeſtoßen! Mör— 
derinnen, Meineidige, Diebinnen, Alles 
waren dieſe Frauen, und Chriſtine 
ſchauderte, wenn ſie das Schickſal der 
Einen oder Anderen erfuhr, wenn ſie 
an dieſe Aufhäufung von Verbrechen 
dachte. 

Eines Tages ſagte ihr eine Auf— 
ſeherin, Nr. 72 ſei aus dem Kran— 
kenhauſe entlaſſen worden, eine der 
beſten und fleißigſten Stickerinnen. 
Flüchtig ſah Chriſtine nach Nr. 72 hin 
und ſah eine alte Frau mit einem von 
Gram verwüſteten Geſicht. Darin 
ſtand ein Augenpaar, deſſen Blick ſie 
ſeltſam durchſchauerte. Sekundenlang 
ruhten ihre Augen auf dieſem Geſicht, 
irgend eine dunkle, verwehte Erinne— 
rung dämmerte in ihrer Seele auf, 
aber es blieb nur ein verſchwommenes 
Bild ohne klare Linien. Sie ſchrieb 
weiter in ihrem Eintragebuch, da — 
ein Aechzen, ein dumpfer Fall, Nr. 72 
war ohnmächtig zuſammengebtochen. 
Eilends trug man ſie wieder in's Laza— 
reth. — Dieſer Fall erregte Chriſtine 
im Innern mehr, wie ſie ſich ein— 
geſtehen mochte. Sie grübelte darüber 
nach, wer die Frau ſei und was ſie 
gethan haben mochte. Sie ſaß am 
Fenſter, und aus dem kleinen Gärtchen 
ſtieg der Fliederduft zu ihr empor, 
aber hinter den Fliederbüſchen ragte 
die Mauer der Anſtalt drohend in die 
Abendſtille, und zum erſten Mal glit— 
ten Chriſtinens Gedanken durch die 
verſchloſſenen Thüren in die düſteren 
Säle, nicht in Abſcheu und Grauen, 
ſondern in leiſe erwachendem Mitleid. 


Nr. 72 war wieder zur Arbeit er— 
ſchienen. Sie fühlte ſich nicht krank, 
ſagte ſie, und obgleich das Fieber ſie 
ſchüttelte, ſaß ſie doch vom Morgen bis 
zum Abend unermüdlich bei ihrer 
Arbeit. Nur wenn Chriſtine Stein 
anweſend war, dann hingen ihre 
Augen unverwandt an dem Mädchen, 
und einmal, alS diefes neben ihr ftand, 
da büdte fie fich Haftig, und Chriftine 
fühlte wie einen Hauch) einen Kuß auf 
ihrer Hand. — Der Ku einer Ber: 
brecderin! — Eie hatte-das Gefühl, 
ala fei ihre Hand befledt durch diejen 
Kuß, aber dann fah fie in die flehen- 
den Augen des Weibed, und leicht 
neigte fie den Kopf, wie qrüßend,. 

Eine Brandftifterin war Nr. 72, 
fo hatte die Wärterin gefagt, fie hatte, 


um die Verficherungsfumme für ihre | 


iwerthlojen Möbel zu erhalten, Feuer 
angelegt; fie hatte es geihan, meil ihr 
Mann fehwer franf laa und ihr die 
Mittel fehlten, ihm dur eine Er- 


| Hofungsreife Rettung zu bringen, fie 


hatte auch einen Meineib gefehworen, 
um ihren Mann von einer Schuld zu 
befreien, und Chriftine Stein dachte, 
wie Menfchen, bie fich qut und ſchuld— 
los wähnen, venfen: „Wie fann man 
fo handeln?“ Uber bennodh ſprach 
immer wieder eine Stimme in ihr, mas 
jene that, that fie aus Noth und Liebe, 
war fie darum fo fehr zu verdammen? 

In diefen Tagen traf fie den Pfar- 
rer, und fie wich richt aus, ala er ihr 
von feinem Beruf erzählte. „Wenn ich 
Hilfe. hätte,” fagte er, „die Hilfe einer 
mutbigen, gütigen Frau, es mürbe ihr 
leichter gelingen, den Weg zu biejen 
Herzen zu gewinnen, e3 wäre wie bie 
Urbeit des Bergmannes, ein müh- 
feliged Graben im Dunfeln nad) ver- 
borgenen Schägen. Vielleicht fommen 
mir nod einmal fo weit, daß fidh 
Frauen finden, die den Muth. eines 
ebeln Herzens haben und fich ben Meg 
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— zu Gtütten ber barm- 
berzigen Liebe zu machen!“ 

„Wie fol man den Weg durch ber- 
fchloffene Thüren zu verfchloffenen 
Herzen finden?“ fragte Chriftine, 

„Durch Felfen bahnen fich die Men- 
fchen den Weg und fcheuen nicht Opfer, 
nicht Zeit; fie überwinden euer und 
MWaffer, warum nicht verjchloffene 
Ihüren und Herzen?" 

Eines Tages Hopfie es an Ehriftine 
Steins Ihür, und als fie öffnete, ftand 
der Pfarrer draußen, etwas berwuns 
dert fah ihn das Mädchen an. „SG 
fomme von einer Sterbenden,“. fagte 
er, „bon einer, deren lehter Lebens- 
mwunfh e3 if, Sie noch einmal zu 
fehen; Nr. 72 ift dem Tobe nahe, fie 
ließ mich rufen und begehrte meinen 
Troft, den fie jo lange veriveigerte; ic) 
babe die Erlaubniß erhalten, Sie auf 
einige Minuten an ihr Lager zu füh- 
ven, wenn Sie fommen mollen, muß 
e3 bald gefchehen, der Tod martet 
nicht.“ 

Und Chriftine gina, ohne Weber- 
legen folgte fie dem Ruf und trat an 
das Bett der Sterbenden, oder mar e3 
bereit3 eine Todte? Sie lag ganz ftill 
sıit bläulihen Schatten unter ben 
Augen, und in tiefem Mitleid legte 
Chriftine leife ihre junge lebenäwarme 
Hand auf die fühle der Verbrecherin 
und fah noll Erbarmen auf fie nieber. 
E3 war, als habe die Nähe Des Todes 
gemilbert, die. Runen des Grams 
glätteten ſich, und wunderbar, je län— 
ger das Mädchen die Kranke betrach— 
tete, je bekannter erſchien ihr dieſes 
Geſicht, wo nur, wo hatte ſie es ſchon 
geſehen? 

Eine Erinnerung kam ihr, traum— 
haft ſchön, und doch ſo furchtbar. Da 
Dffnete die Sterbende die Augen, groß 
und Xlar, mit dem tiefen, weiten Blid, 
d-n jene haben, die an der Grenze des 
unbefannten, geheimnißpollen Zandes 
ftehen, und ein Lächeln irrte um bie 
bleihen Lippen, ein glüdliches, er: 
töftes Lächeln. 

„Mutter, Gott, meine Mutter!” 

Chriftine brach ftöhnend an dem 
Lager zufammen, fie hatte die Erinne- 
rung feitgebalten. 

An einem Bett richtete fich eine Trie- 
bertrante auf und lachte hell in ihrem 
Wahn. Eine Wärterin ging durd) den 
Saal und fah, ob der Geiftliche nod) 
bei der Sterbenden meilte, draußen er= 
Scholl irgendwo lautes Schelten, und 
währenddem fehmebte ver Tod burd) 
das Gemad). 

Chrijtine war wie betäubt, Alles 
fhrwamm ver ihr wie in einem Nebel, 
fie jah nicht, mie ber Geijtliche ber 
Todten die Augen zudrüdte und ihr 
aus der eritarrenden Hand einen zer> 
fnitterten Zettel nahm, mwillenlos folgte 
fie ihm, als er fie an der Hand nahm 
und binausführte, erjt al3 das Thor 
ſchwer Hinter ihr in’3 Schloß fiel, da 
erwachte fie und mollte fidh logreißen, 
aber der Mann hielt fie feit und führte 
fie, ala märe fie ein Kind, in fein 
Studierzimmer, : und dort, zwiſchen 
hohen VBücherregalen und ber Ausficht 
auf die Mauern der Anitalt, erzählte 
er ihr von ber todten Mutter, bon 
ihrer Schuld, von ihrem Yall, ihrer 
Neue, und wie ihr legte Erdenglüd 
der milde Blict ihres Kindes gemefen 
jei. Dort las Chriftine auch den zer- 
fnitterten Zettel, der bie lebten Ab» 
fhiebsmorte der Mutter trug, mit uns 
fiherer Hand, von Thränen halb ver» 
löfcht, ftand da: „Vergib, mein Kind! 
-— %ch kann nicht mehr beichten — ber 
Tod ijt fo nahe, ich habe fo jchmer ge- 
fehlt, ach, und fo jehr gebüßt. — Ber- 
aib, vergib! — Gott jegne Dich für 
Deine Barmherzigkeit! Du marft fo 
gut zu mir — feit Yahren ber erite 
Menfch, ach, und es that fo wohl. — 
Du gabit mir das lekte Glüd, Du 
twarjt milde und z0gft die Hand nicht 
fort; ob, ich danfe Dir.“ Die legten 
Morte waren ganz vermwifcht, der Hand 
hatte die Kraft gefehlt, meiter zu 
ſchreiben. — — 

Eine Frühlingsnacht war es, voll 
Duft und Schimmer, in der die Nach— 
tigallen ſangen und die Heimchen 
zirpten, da kniete Chriſtine Stein auf 
dem Friedhof der Ausgeſtoßenen und 
weinte über einem ſchmuckloſen Grab, 
einem Grab, in das man heute eine 
Namenloſe zur Ruhe gebettet. Die 
Thränen, die in dieſer Nacht floſſen, 
löſten alle Bitterkeit, allen Haß von 
dem Herzen des Mädchens, für ſie lag 
nur eine Irre, eine Unglückliche unter 
den harten Erdenſchollen, ſie hatte ver⸗ 
geben, und ihr Herz war erfüllt von 
unendlichem Erbarmen. 

Als ſie aufſtand und den Friedhof 
verließ, da trug ſie in ihrem Herzen 


das unendliche Erbarmen mit fort. 
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Aus Frantfurt «. M. wird gefährie- 
Fran 


‚ben: Nun haben wir aud) in Frankfurt 


eine Ausftellung von Reformtradten. 
Sie hat einen anderen Charalter als 
bie. Ausftellungen, die in leßter Zeit in 
anderen Stäbten veranftaltet wurden. 
Sie zeigt nur an verfchwindend weni- 
gen Beifpielen die Kleidung, mie fie 
etwa in der Zufunft getragen werben 
fol, jondern fie veranfchaulidht das, 
toa3 heute getragen wird. Sie bringt 
baber keine Ueberraſchungen. Uber 
daß fie fich nicht mit einem ftmappen: 
„Das gefällt mir“, „Das gefällt mir 
nicht“, abthun läßt, das jagt fich wohl 
Jeder, der biefe Ausftellung befichtigt. 
E3 gibt da Kleider, die man bemunt- 
bert, andere, über die der Blid gleich- 
gültig binmweg fehmeift. or ben er- 
fteren fragt man fi: Was ift eigent- 
li dabei Reform? Sie unterfcheidet - 
ih do nicht von dem Ueblichen. Man 
wirb die innere Bearbeitung jehen 
müffen, um beurtheilen zu fünnen, 
was an biefen Kleidern von dem Biß- 
berigen abweicht. Die anderen Klei- 
dungsftüde bannen den Blid nicht, 
weil fie alltäglich find. Dabei wird 
einem Tlar: biefe neue Tradt ift äu— 
Berlich gar nicht jo verfchieden bon 
der gemohnten Kleidung, menigjtens 
muß fie e8 nicht fein. Man kann ih- 
ren Grundſätzen folgen, ohne auf ber 
Straße befonders aufzufallen. Dies 
fes Auffallen, diefes Sichabfondern 
ift e3, das die meilten Frauen abhält, 
fih den Neuerungen anzufchließen. 
Aber noch ein anderes leuchtet einem 
ein: die Mode begünftigt den Ueber— 
gang. PVielleicht nicht die allerlekte 
Mode, deren Parole foeben ausgege- 
ben wurde, aber eine Mode, die Shon 
allgemein geworden ift. Wir möchten 
dafür anführen: Faltenröde, Blujen- 
form, fußfreie Röde für die Straße, 
Ichleppende faltige Gemwänber für ben 
Salon, ferner lange, meite Mäntel, 
furze loje Jacken, Faltenboleros. Ei— 
nestheils iſt die momentan herrſchende 
Mode die Urſache, daß die Reformklei— 
dung — beſonders in winterlicher Um— 
hüllung — nicht auffällig von der üb— 
lichen Tracht abweicht. Anderntheils 
macht man hier die Wahrnehmung, 
daß auch eine ausgeſprochene Reform 
— man möchte ſagen Mode — kein 
Staunen mehr erregt, weil uns Aehn⸗ 
liches hier und dort ſchon begegnet iſt, 
wir uns alſo ſchon an dieſen Anblick 
gewöhnt haben. 

Die Mode iſt eine ſtarke Macht. 
Gegenwärtig erſcheint ſie mit der Re- 
formtracht einen Kompromiß ge— 
ſchloſſen zu haben. Nun heißt es für 
die Anhänger der neuen Frauentracht 
dieſen Moment feſthalten, um ſich dau—⸗ 
ernd ein Handinhandgehen zu ſichern, 
wenn es ihnen ernſt mit der Sache iſt. 
Schon zeigt ſich am Mode-Horizont 
eine andere Stimmung, und wie 
ſchnell vermag ſie die Spuren ihrer 
früheren freundſchaftlichen Geſinnung 
zu verwiſchen. Dann aber würde mies 
der beſonderer Muth dazu gehören, 
ſich als Anhängerin der Reformtracht 
zu bekennen und im Anzug etwas Be⸗ 
ſonderes zur Schau zu tragen. Eine 
durchgreifende Reform erfährt die Un⸗ 
terkleidung. Sie wirft alles Beſtehen⸗ 
de um und dennoch zeigt ſich daß da— 
bei der Mode Konzeſſionen gemacht 
werden. Am Eröffnungstage der 
Ausſtellung ſtand die Betheiligung der 
Künſtler noch aus. Dieſes Fehlen der 
künſtleriſchen Schöpfungen, die den 
vorangegangenen Ausſtellungen in an⸗ 
deren Städten ein eigenes Gepräge 
verliehen hatten, iſt zu bedauern, aber 
die Veranſtalter der — Aus⸗ 
ſtellung können nun faſt ausſchließlich 
die praktiſche Seite der Reformklei— 
dungsfrage betonen. Eine Gegen- 
überſtellung der beiden Arten wäre im— 
merhin intereſſant geweſen. So bie— 
ten die ausgeſtellten Kleider im allge- 
meinen in ihrem Aeußern ein Bild der 
Mode, und nur dem eingehenden Be— 
ſchauer verräth ſich die Anpaſſung an 
die hygieniſchen Vorbedingungen, die 
geſtellt wurden. Nur einzelne Kleider 
zeigen in ihrem Aeußeren die Ausge⸗ 
ſtaltung nach modern künſtleriſchen 
Prinzipien. Man wird von einem 
ſolchenKleid, wenn ſich weiter der bild— 
neriſche Schmuck einführen ſollte, in 
der Modeſprache vielleicht einmal ſa⸗ 
gen: „Es iſt ein Gemälde“, wie man 
heute von einem — phantaſti⸗ 
ſchen Modeprodukt ſagt: „Es iſt ein 
Gedicht!“ 


Heilt Erkaltung in einem Tag. 


re a re Sites Xablets. 
pothefer zurüd, wenn fie nicht 
— €. Grove’3 Unt 8 
Schachtel. 2ök. bifa® 


Dann Stand fie wieder am Zaun mie | 


damals, als fie gelommen war, und 
große, qütige Gedanten wurden in ihr | 


mad. hr mar e3, al3 dehne fich vor 
ihr in unendlicher Weite ein Brachfeld 
aus, auf dem fteinigen Boden wucherte 
üppig das Unfraut, aber hier und ba 
blühten auch bürftige, blaffe, verfüm- 
merte Blumen, ader feine Arbeiter 
waren da, die ded Unfrautes Herr zu 
werden. fuchten und die Blüthen 
freundlich und milde pflegten und fie 
vor des Unkrautes Gift ſchützten. 

„sch will eine Arbeiterin werden auf 
dieſem Brachland,“ ſagte ſich das 
Mädchen, „ich will mir das Recht er» 
merben, um biefes Recht flehen und 
timpfen, auf diefem eld der Schuld 
arbeiten zu dürfen, und ich will’rufen, 
fo laut ich fann, daß fih Mitftreiter- 
innen finden, bie mir helfen!“ 


—* —* * 
Seoreus ven Zoniline 


eigenen Kinde 
une Mut, be (eg 


Blutshat im Eifenbahniwagen, 


Das Drama im Eiſenbahnwagen 
zwifhen Baben und Züri, mo der 
Züriher Kaufmann und Börfenfpetu- 
lant Emil Kunz ein dreijähriges Kind 
und dann fich jelber erfcheffen Hat, ift 
nun mwenigftens einigermaßen aufge- 
Härt. Der getöbtete Knabe war Kunz' 
eigenes Kind aus feinem Genfer Ber- 
hältniß. Er hatte feiner dortigen Ge- 
liebten die Ehe verfprodhen, aber dieien 
Schritt immer Hinaußgefchoben. Auch 
in legter Zeit fcheint er ihr neuerbina3 
bon der Verehelichung gerebet zu ha- 
ben, um ber Mutter das Kind abzu- 
lIoden. Er wolle e& in Züri feinen 
Verwandten vorftellen, fagte er, ber 
feinen dunflen Plan offenbar fehon 
feit einiger Zeit fich zurecht gelegt hat- 
te. Denn feineef gingen ſchlecht; 
er war bei Weilen t der reiche 
Mann, als den er fich ausgab. Börfen- 
fpetulationen brachten ihn nur noch 
weiter zurüd. Infolgedeſſen hatte er 
feinen Vertrauten gegenüber jüyon hin 
und mwieber Selbjtmorbgebanten ge- 
äußert. Aber Niemand konnte ahnen, 
baß er biefe Andeutungen in fo fchred- 
liche: Beife und ald Mörder an feinem 
wahr machen würde. Die 
an ihren 
Bader nur 


u. 
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Die grimmige Kälte! 
Ungenblidlich leidet unfer Often befonders. 

Bofton, 5. Jan. Berichte von ganz 
Reuengland lafjen erkennen, daß die 
Kälte heute noch empfindlicher par, 
als geitern. Zu Salem, Mafl., ift 
um erjtenMal feit 15 Jahren der Ha= 
den zugefroren. Aus Keene, New 
Hampjihire, wird eine Temperatur von 
32 Grad unter Null berichtet, die nie= 
brigfte feit 15 Jahren, während . an 
anberen Drten in diefem Staate das 
QDuedfilber gar auf 43 Grad unter 
Null fant! Woods River Junction, 
Rhode Aaland, hatte 36 Grad unter 
Kull, ebenfalls die niedrigste, je bort 
berzeichnete Temperatur, 

Allentbalben haben die Bahnzüge 
—* von zwei bis ſechs Stun⸗ 

u, 

New Hort, 5. Jan. Für fämmtliche 
Züge, melde im „Grand Central De- 
pot“ einlaufen, wird an ben An— 
Tchlagebrettern „VBerfpätung um un= 
bejtimmte Zeit“ anaefündigt. Sämmt- 
li : durchgehenden Züge, die nach Jer- 


fen. Eity und Hobofen beftimmt find, | 


haben eine bi3 drei Stunden Berfpä- 
tung. .. Die Weichen froren ein ober 
wurden verfchneit, wodurch dad Han= 
tiren der Züge noch bejonber3 beein- 
trächtigt wurde, und auch) ihre Abfahr- 
ten fich verjpäteten. 

Buffalo, N.Y., 5. San. 
Ihermometer des hiefigen Wetteram- 


tes zeigte um 6 Uhr Morgens 4 Grab | 


unter Null. Ale Bahnzüge hatten | 
eine biß vier Stunden Verfpätung. 
Aus Jamestomn, N. Y., wird eine 
Iemperatur von 31 Grad unter Null 
gemeldet. 
Cleveland, 5. an. 


Yus3 vielen 


Yiäken im Staat Ohio werden Tem | 
peraturen von 5 bi3 20 Grab unter | 
Nu gemeldet. Im hiefigen Wetteramt | 


verzeichnete das Thermometer 5 Grad 
unter Null; im Laufe des Tages ftieg 
ed jedoch lanagjam. 

Pittsburg, 


ters. 
amtes verzeichnete 1 Grad unter Null; 


die übrigen Thermometer in der Stadt | 


jedoch zeigten 5 bis 15 Grad unter 
Nul. 


"Eimood City, Pa., hatte eine Tem- 
peratur von 27 Grad unter Null, und 
Eorry, Pa., gar 38 unter Null! 


Lafayette, Xnd., 5. Jan. Das Ther- | 


mometer der PBurdue - Univerfität da= 
bier zeigte geftern 16 Grad unter Null! 
Diele Wafferröhren gefroren, und 
duch das Platen von Röhren wurde 
großer Schaden verurfadt. Die Ar- 


men haben fchwer von der Witterung | 


zu leiden. James Morri3 und ©. 75o= 
ie wurden wegen Stehlens von Koh- 
len im Gefchäfte der „Big Four“-Bahn 


verhaftet, aber freigelaffen, meil ihre | 


Angehörigen dahier froren. Das Na- 
turgas iſt ſogut wie völlig ausgegan- 
gen. Auch haben alle Bahnzüge Ver— 
ſpätung! 
Moungstown, 
Queckſtilber verzeichnete heute früh hier 
16 Grad unter Null. Dies iſt das 
költeſte Wetter ſeit dem 18. Februar 
1699, als das Thermometer 24 Grad 
unter Null zeigte. 


Ausland. 


Seyboths Vorleben. 


Berlin, 5. Jan. Der frühere Reichs— 
A4Aags⸗Abgeordnete Leonhard Seyboth, 
wæelcher, wie gemeldet, vom Gericht in 
München wegen Wechſelfälſchung und 
Betrugs zu fünfzehn Monaten Ge— 
fängniß und fünf Jahren Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt 
worden iſt, gehört einer angeſehenen 
Familie an. Er war aber bereits ein— 
mal wegen Beſtechung 
Man fragt nun allgemein, ob denn die— 
fe Thatſache demWahlkomite des Krei⸗ 
ſes Eſchwege-Schmalkalden, in wel—⸗ 
chem Seyboth von der freiſinnigen Par⸗ 
tei aufgeſtellt war und auch gewählt 
wurde, nicht bekannt geweſen iſt. 


Bilſe⸗Roman ſdramatiſirt. 


Berlin, 5. Jan. Der frühere Thea- 
terdirektor Hugo Buſſe hat den Roman 
des Ex-Leutnants Bilſe „Aus einer 
kleinen Garniſon“ zu einem fünf⸗ 
aktigen Schauſpiel dramatiſirt und 
beabſichtigt, das Stück außerhalb 
Preußens aufzuführen. 

Dampfernachrichten. 
Angetommen. 


: Zacoma ven afiatifchen 
Dote Cine von San Franzisto; 

ton sit u. iv. 

Glasgow: Gorint ion von Rem Dort. 

London: Minneapolis von New Vort. 
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Sagt mir, wer Hilfe braucht. 
Nur eine Poſtkarte. Das genügt. 

Kein Geld wird derlangt — weder von Euch — 
noch ihm. Ich erfuhe nur um eine Poſttarte und 
erſuche darum im Namen der Menſchlichteit. 

mein Bud. Ah arrangire mit 
potheler in jeiner Nachbarf ft, daß er ſecht 

Injorn von Dr. Shoop erkteller erhalten 
rt fann e8 einen Monat auf mein Rifilo 

at e8 Grfolg, fo koſtet es ihn SH. 

blichlägt Beiuhle ih den Apothefer jelbR. 
tanten einfaches Wort fol darüber emt« 


—— 
Ben es 
Und des 


ſcheiden. 

Wenn ich un. feben fönnte — wenn aub nu 
auf ein paar Minuten — ih würde Euch auf im 
mer. überzeugen, ih etwas babe, mas bieie 
ern brauden. Mehr n 

benu die meiiten von Bm tönnen nicht wieder 
her werden ohne dafielb: 

- ber ih kann nur wenige fehen und ich bemube 
biefes "gkittel Eud zu überzeugen. Ich . e Bu 
es einen Monat zu nehmen, um G u bewelſen 
was e3 zu ihun vermag; und a sont bezabien 
oder ich werde «8 thun, wie Ihr entfcheidet. 

een fand, dab bie We ebeilten aufridiig find, Im 

In Ran Jahren habe ih meinen Wiederher: 
33 an HDunderttauſende auf diefe Bedingungen 
geliefert u 39 von 40 begablien — und be 
=: ri fie geheilt wurden. Ver) bezah 
* een, es a jagt, * babe fehlge 
Wiede das R 
—— ch u 


die nicht das Organ, aber ih gebe ihm 
— Pan: —— — 5* 


Be = ir 


sche 
licht = erfüllen, ebenfo wie 
ne —— nie — — wenn eine 


aſchine mehr Dampf geben w 
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Das | 


5. San. Heute war bier | 
ber fältejte Tag des biäherigen Win= | 
Das Thermometer des Wetter: | 


D., 5. Ian. Das | 


borbeftraft., 


oc, was fie haben milj« 


igen 1 Hof 

archenoper 
„Dornröschen" beifällig aufgenommen 

worden. 

Deutihameritaner vermißt. 

Berlin, 5. Januar. Die Berliner 
Polizei melbet ‚daß der Nem PNorker 
Bildhauer Frik Pfeiffer vermißt wird. 
Er traf am 22, Juli in Hamburg ein 
und iſt ſeitdem ſpurlos verſchwunden. 


Ceſegcaphiſche Notizen. 


Inland. 


— Am Irrenhaus zu Taunton, 
Maſſ., gerieth der Frauen-Flügel ge— 
gen Mitternccht in Brand. E& gelang, 
alle Injaffen zu retten. 

— Zmei Barken, welche jüngft durch 
einen Schleppbampfer aus Nempori 
News, Va., gebracht wurden, find mit 
Mann und Maus im Sturm unter- 
gegangen. 

— Zu Point Reyes (40 Meilen 
nördlich von San Fran:i3fo) und auf 
der ſüdöſtlichen Faraden-Inſel wurden 
Stationen für drahtloſe Telegraphie 
errichtet, und ſie arbeiten ausgezeichnet. 


— Die Klage gegen den Bundes— 
ſenator Dietrich in Omaha, Nebr., 
wurde, ſoweit ſie ſich auf Verfehmd- 
rung gemeinfam mit dem Pojtmeijter 
ı Silber bezieht, auf Antrag der Ver— 
theidigung niedergefchlagen. 

— Frig Frank wurde unmeit Hege- | 
wiſch, Cook County, U., während er 
in einem gejchloffenen Milchwagen 
heimfuhr, von einem Perfonenzug an 
gerannt und getödtet, und feine Söhne | 
u. undRobert murben tödtlich ver- 
let. 


— linter den Opfern de3 Chicagper | 


Iheaterbrandes befanden fich auch drei 
| hervorragende Einmohnerinnen von 
Tolono, Ill. änämlich ram Amelta 
Sonds und ihre Töchter Frl. Jeſſie 
Sands und Frau Thereſa M. Dom— 
ſon. 

— Frau C. L. Fiſcher in Indiana⸗ 
polis wurde um Mitternacht von zwei 
Einbrechern geweckt, welche an die 
Thüre klopften. Sie ſprang aus dem 
zweiten Stockwerk und lief eine Strecke 
weit im Schnee, bis ſie einen Poliziſten 
fand, welcher dann mehrere Schüſſe 
mit den Einbrechern wechſelte. Zwei 
der Kerle wurden ſpäter verhaftet. 


— Eine Feuersbrunſt, welche im 
Dach-Raum des Jowa'er Staats— 
Kapitols zu Des Moines, ausbrach, 
verurſachte einen Schaden von über 


| 
| 


| 
| 
| 


Fast. | 
Fruchtloſe vuche. 


Bei der Identiſizirung der Opfer 
lamen wahrſcheinlich Irrthümer vor. 


Bier Todte nicht identifizirt. 


Die Zahl der Opfer auf 591 geftiegen. — 
Einer unferer „Seinften“. — Gedädhtniß« 
feier geplant. —324 Hallen und fämmtliche 
Dime»Mufeen geichlofjen. 


Mit dem aejtern Abend erfolgten 
Tode von Frl. Kofephine Spence, Nr. 
7110 Brinceton Xbe., ift die Zahl der 
Opfer ber Brandfataftrophe im Iro⸗ 
quois⸗Theater auf 591 geſtiegen; da— 
von ſind 587 identifizirt worden; es. 
verbleiben demnach noch vier Leichen, 
die bisher nicht erkannt worden ſind. 

Auch geſtern ſprachen noch viele, 
ſchier verzweifelte Perſonen in der 
County⸗Morgue vor, um nach den Lei—⸗ 
chen geliebter Angehöriger zu ſuchen, 
die unzweifelhaft beim Brande des 
Iroquois-Theaters umgekommen wa— 
ren. Da ſie die wenigen, noch uniden— 
tifizirt gebliebenen Leichen nicht sdenti- 
fiziren fonıten, befürchtet man, daß in 
der Aufregung von Perfonen Leichen 
irrthümlich al® die bon Angehörigen 
bezeichnet wurden, die folche Fremder 
waren. Die Leichen wurden ihnen dann 
mohl ausgeliefert und in gutem Glau⸗ 
ben 
So gelang es bisher nicht, die —2 
der 14jährigen Karoline Ludwig, 
Harry Ludwig, Sohn von Harry Lud— 
wig, Norwood Park, zu finden. Die 
Leichen ihres Vaters, ihrer Mut— 
ter und ihrer Schweſter Sadie, 
die ſämmtlich umkamen, ſind ge— 
funden worden. Auch wird noch der 
ſiebenjährige James Henning vermißt. 
Sein Beter, James Henning, Nr.5743 | 
| Brairie Ave. ließ ſich geſtern eineLiſte 


aller Leichen bon Knaben im Alter von 
| fieben Sahren, die identifizirt und be= 


| einer Biertelmillion Dollars, und bie | 





Regislatur mußte fih auf unbeftimmte 
ı Zeit vertagen. Die Arbeit der Feuer: 
ı mehr wurde durch ungenügenden Waf- 
; ferdrud behindert. 

— Zu Ehren des neuen Bürgermei- 
fter3 von Groß - Nem - York, Mes 
Clellan, fand gejtern Abend ein Ban= 

ı fett ftatt, auf welddem u. X. David €. 
Hill und der frühere Staatäfetretär 
Richard Dlney große Reden hielten. 
| Olney fagte, Orover Cleveland könnte 
‚ die demofratifche Partei retten, und 
auh Hill rühmte den Patriotismus 
und die Ehrenhaftigfeit der Eleve- 
land’fchen Adminiftration, mährend er 
! diejenige de8 Präfidenten Rooſevelt 
angtriff. . 





Ausland. 

— Fünf ruſſiſche Torpedojäger ſind 
von Malta in öſtlicher Richtung ab— 
gefahren. 

— Wie der amerifanifche Gefandte 
in Söul meldet, ift die Kaiferinmwittmwe 
bon Korea am 2. Januar geftorben. 

— Die öfterreihifch-ungarifchen Pe 

troleum=-Induftriellen befchloffen, die 
Produktion um 20 Prozent zu verrin= 
gern. 
— Das Poſtgebäude 
Kanada, brannte nieder, während das 
Thermometer auf 23 Grad unter Null 
ftand. Schaden $100,000. 

— Eine heftige Erd-Erſchütterung 
wurde mieber zu Guayaquil, in der 
füdamerifanifchen Republit Ekuador, 
verfpürt. 

— An ber Kohlen-Börfe in Cardiff, 

| Males, wurde berichtet, daß Japan 
80,000 Tonnen Dampferfohle bejtellt | 
babe, die im laufenden Monat zu ber= | 
enden feien. 

— In Port Arthur follen fortmäh- 
rend ruffifche Truppen eintreffen, und 
auch das ruſſiſche Flottengeſchwader 
daſelbſt ſoll noch weitere Verſtärkun— 
gen erhalten. 

— Es verlautet, das Schiedsgericht 
Im Haag werde die Blockade-Mächte 
zwar nicht als berorzugte Gläubiger 
gegen Venezuela anerkennen, ihnen je- 
do Vergütung der Koften der Bloda- 
de zugeftehen, melche im allgemeinen 
Snterefje unternommen worden jei. 


— Megen Land-Etreitigfeiten em- 
pörten fi) die Eingeborenen von Ban= 
baven, Deutfh-Neuguinea, und tübte- 
ten 2 Europäer fomwie 12 europäer- 
freundliche Eingeborene. Eine Straf: 
Erpedition wurde ausgefandt und töd- 
tete 25 der Eingeborenen. 
— Der beutfhe Dampfer „Cordo- 

welcher aus Brafilien vor Ham: 
ift auß ber 


n Ottawa, 


ba“, 
burg eingetroffen tar, 
Quarantäne entlaffen worden, nad)- 
dem fich feine neuen Krankheit3 = Er- 
fcheinungen unter der Mannjchaft ge 
zeigt hatten. Dur; Ratten war die 
Beulenpeft auf das Cdhiff gefommen. 
— &n der Königl. Oper in Berlin 
wurde zwar geftern Abend noch eine 
Vorftellung gegeben; aber dies mar bie 
legte, bi3 die baulichen Aenderungen 
vollendet find, welche viele Wochen in 
Anfpruch nehmen werben. Ein be- 
trächtlicher Theil der Koften wird aus 
den Privatmitteln des Kaifern gebedt. 
— Zu Trebinje und Bifet in, Un- 
38 — — — 
ien aufen war, die a 
—* * wurden, weil der 


unge We — nicht daß * 
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erdigt wurden, ausftellen und übergab 
fie einer Privatdeteftivagentur mit 
dem Auftrage, dem Verbleib der Leiche 
feine® Sohne3 nachzufpüren. In der 
Kounty-Morque befindet fich noch die 
Leiche eine Knaben, der jo grofeXlehn- 
Iihfeit mit dem vermißten James Hen- 
ning bat, daß man jebt qlaubt, die 
betr. Eltern haben irrthümlich James’ 
Leiche ala die ihres Sohnes identifizirt 
und beerbdiat. 

In vier volljtändig gleichen Särgen 
wurden geſtern die Leichen der Mitglie— 
der der Familie Palmer in Evanſton 
aufgebahrt. Geſtern trafen Verwandte 
aus Pennſylvanien ein, um die Woh— 
nung, Nr. 1141 Judfon Ave., zu ſchlie—⸗ 
ben und die Leichen nach dem Diten zu 
bealeiten. Biöher ift no nicht, endgil⸗ 
tig feftgefekt, ob die. Leichen in Wil— 
feöbarre, mo die Angehörigen von Wmm. 
Palmer wohnen, oder aber in Phila- 
belphia, der Heimath der Frau Bal- 
mer, beigejegt merden. PBulmer, feine 
Frau und feine beiden Söhne waren 
die leßtenDpfer unter denEpanftonern, 
die identifizirt murben. Gechzig Bes 
wohner der klaſſiſchen Vorſtadt bethei— | 
liaten fi) an der verhängnißpollen 
Nachmittagsvorftellung und fünfzehn 
büßten ihr Leben ein. 

Die Fakultät der Chicagoer Univer- 
fität beabfichtiat, eine Gedächtniffeier 
zu Ehren der fünf Studenten abzuhal- 
ten, die beim Theaterbrasd umfamen. 
Die Vorbereitungen murden bis nad) 
der am Sonntag erfolgenden Rüdtehr 
des Präfidenten Harper, ber fich zur 
Zeit in Nem Porf befindet, verfchoben. 
Die Studenten find: Walter B. Zeis- 
ler, Rev. Heniy 2 .Rihardion, Fred. 
MW. Leabon, Frau Daiſy Livingſtone, 
Lehrerin an der Ray Schule, und Frl. 
Gertrude Falkenftein, Zehrerin an der 
Harrifon Schule. 

| 


Ber Boktor nahm einen Mechfel vor. 
Wird jeßt opne | ifn fertig. 


Ein Arzt fagt: „Bis legten Herbit 
pflegte ich zu meinem Frübftüd Fleiich 
zu ejjen und litt an Unverdaulichkeit 
ı bi$ das Fleilch aus dem Magen mar. 
„Letzten Herbſt begann ih Grape 
Nuts zum Frühltüd zu effen und fand 
bald, daß ich ohne leifch fein konnte, 
denn mein . :steper erhielt alle nöthige 
Ernährung von dem Grape Nuts und 
feit der Zeit habe ich nicht mehr an IIn= 
verdaulichteit gelitten, befinde mich bei- 
fer und habe an Gewicht zugenommen. 
„Seit ich den Nuten fah, den ich 
bon Grape Nuts erzielte, habe ich bie 
Nahrung jedem meiner Patienten ter 
an Unverdaulichfeit oder Ueber-Ernäß- | 
rung litt, verordnet, ebenfall3 denjent- 
gen die von einer Krankheit auf ber 
Miederherftelung beariffen find, und 
Nahrung Lenöthigen die leicht zu neh- 
men und ficher zu verbauen ift und den 
Magen nicht überanftrengt. 
„3% erhalte immer die Refultate 
die ich erwarte menn ich Grape Nut3 
berorbne. Aus ethifchen Gründen laſ⸗ 
ſen Sie bitte meinen Namen weg.“ Na— 
men erhält man per Poſt von der Po— 
ſtum Co., Battle Creek, Mich. 
Der Grund für ben wunderbaren” 
Nährmerth und die leichte Verdauung | 
bon Grape Nuts ift nicht fehlver zu fin- | 
en. | 
Erftens wird der ftärfehaltige Theil | 
bor Weizen und Gerjte mittelft ver- 
ſchiedener Koch-Prozeſſe vollſtändig in 
Dertroje oder Poft Zuder verwandelt, 
in weldem Zuftande er leicht vom Blut 
affimilirtt mird. Die kleinen heile 
vom Weizen und Gerfte die die Natur 
zum Aufbau der Nerven und Gehirn- 
Zentren benötbigt, find in biefer mun- 
derbaren Speife enthalten und werben 
dem menſchlichen KRörper zugeſichert mit 
den großen Krafterzeugern wie man 
leicht bemerlt wenn man Grape Nuts 
‚jeben Tag während einer Woche oder 
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ber 
ob Nachmitt Di Ei ift 
w achmittag zur Dienſtleiſtung 
nach dem Iroquois Theater abkom— 
mandirt war, iſt vom Dienſt ſuspen⸗ 
dirt worden und wird fic$ vor der Bo- 
VizeisUnterfuchungsbehörde wegen an: 
geblicher grober Pflichtverfäumniß 
und eine Poliziften unmürbigen Be— 
tragens zu verantworten haben. 
Mährend Dubende von Boliziften 
im Schmweiße ihres Angefichts die Lei- 
chen bervorzerrten und fortfchlenpten 
ftand Fergufon in aller Seelenruhe da= 
bei, mit einer Zaterne in ber Hand 
Ein Arzt und der Hilfspolizeichef 
Scuettler maren damit beichäftiat 
Reichen herborzuzerren, al3 aus dem 
Reiberhaufen ein ſchwaches Stöhnen 
drang. 
„Jemand lebt no in diefem Haus 
fen“, fagte Herr Schuettler. „Sie, Po— 
Tizift, helfen Sie mir mal fchnell, die 
Leichen fortzuräumen. E3 ijt einefgrau 
die da ſtöhnt!“ 
„Wos“, antwortete Ferguſon, „fällt 
mir gar nicht ein, die ſchmutzigen Lei— 
chen zu berühren. Ich habe meine neue 
Uniform an.“ 
Der Mann kannte den Hilfspolizei— 
chef nicht, der in Zivil war. Herr 
Schuettler jagte ihn ſofort aus dem 
Theater, ſuspendirte ihn auf der Stelle 
und leitete das Disziplinarverfahren 
aegen ihr ein. 
Baufommiffär Williams ordnete ge- 
itern die Schließung fammtlicher 324 
Tanz und Logen- Hallen, fowie fol- 
her Hallen an, in denen Preiö- 
Tauft- und -Ringfämpfe abgehalten 
zu merden pfleaten. Die Son 
ftruftion aller diefen Hallen joll gegen 


itt= | 


Hallen fol genügend Ausaänge Has 
ben, viele find zmei Stocdimerte hoch qe= 
legen, und ausnahmlos follen alle, 
garız gleich, welcher Art Vergnitgungen 
dort abgehalten merden, gemöhnlich 
überfüllt fein. Noch geitern murbe 
Herr Williams von den Beligern 
und Miethern von Tanzhallen te— 
lephonifh beftürmt, unverzüglich die 
Hallen infpiziren zu lafjen. Heute 
wurde ein Anfpeftor nah der 
Wellington Dancing Academy, Nr. 
TIN. Elarf Str., und nad) der Wlami 
Dancing Academy, Nr. 640 W. Mas 
difon Str., gefandt, um fie mit dem 
Architekten in Augenschein zu nehmen. 
Sede Halle foll geichloffen bleiben, bi3 
fämmtliche Verftöße gegen die Bau- 
ordnung abgeltellt worden find. 

Auch ordnete gejtern Herr Williams 
die Schliegung fämmtlicher „Dimes 
Mufeen” an. 

Nach Ablauf der Weihnachtsferien 
nahmen heute 260,000 Zöglinge wieder 
ihre Studien in den öffentlichen Schu 
len auf. Der !interricht jollte eigent- 
lich Ihon gejiern beginnen, murde 
aber zu Ehren der 38 Lehrerinnen und 
Lehrer, die ihr Zehen beim Brande des 
‘roquoi3-Theater8 einbüßten, auf 
heute verfchoben. 

Sn vielen Schulen wurden heute die 
Pulte und Stühle der umaefoınmenen 
Lehrerinnnen von den Zdalingen mit 
Flor verhüllt, .nahdem Charlez U. 
Plamgndon, der Bize-Präfident des 
Schulvathes, dazu feine Zuftimmung 
gegeben Hatte. Die Stellen, melde 
durch den Tod ber Lehrerinnen frei 
wurden, find vorläufig durch Lehrer: 
amt3fanbibatinnen bejeßt worden. 

* * * 


M. Spaeth, der Gefchäftzführer der 
Deutichen Gefellfihaft, erläßt an die 
deutsche. Bürgerfchaft der Stadt den 
nachſtehenden, ſich ſelbſt erklärenden 
Aufruf: 

„Unter den Statiſten und Kouliſſen— 
arbeitern, welche beim Brande ihre 
Kleider verloren haben, befinden ſich 25 
deutſche Unterthanen. Um für dieſe 
Männer die nöthige Ueberkleidung zu 
beſchaffen, bittet die deutſche Geſell— 
ſchaft, entbehrlich gewordene Winter— 
röcke oder Mittel zu deren Beſchaffung 
in der Geſchäftsſtelle der deutſchen Ge— 
ſellſchaft abzugeben. Eiligſte Hilfe 
thut noth.“ 

Der „Erſte iſraelitiſche Fortbil⸗ 
dungs⸗ und Unterſtützungsverein“ hat 
in feiner legten Verfammlung eineBei- 
Yeid3-Adrefle an die Hinterbliebenen 
der Opfer der Kataftrophe angenom= 
men. 

Herr €. 3. Kohn, Mitglied ber 
Firma Kohn Bros., Jadfon Boul. und 
Fifth Uoe., regt den Plan an, eine, 
öffentliche Samınlung zu veranitalten 
und mit dem Ertrag da3 Grunditüg, 
auf dem das Iroquois-Theater ſteht, 
ſowie das Gebäude ſelbſt anzukaufen, 
und dieſes entweder in eine Gedenk— 
halle zu verwandeln, oder aber es ab⸗— 
zurcißen und eine ſolche zu errichten. 
Bekanntlich hat die Bürgerſchaft von 
Wien auf dem Platz, auf welchem das 
Ringtheater ſtand, eine Gedächtniß— 
kirche errichtet. Auf keinen Fall ſollte, 
nach der Anſicht des Herrn Kohn, das 
Iroquois-Theater wieder in Stand ge— 
ſetzt werden und ſeiner früheren Be— 
ſtimmung dienen dürfen. 

Bei der am Sonntäg in der Sozia- 
len Turnhalle abgehaltenen Trauer— 
feier, über welche geſtern an dieſer 
Stelle berichtet wurde, ſprach im Na— 
men der „Freiſinnigen Gemeinde der 
Nordweſtſeite“ auch deren Vorſitzer 
Auguſt Behrends. Der Turnlehrer 
H. O. Dreiſel, dem, nebſt anderen 
Opfern der Kataſtrophe, dieſe Trauer⸗ 
feier galt, war auch Lehrer an der 
Sonntagsſchule und Sprecher jener 
Gemeinde geweſen. 


* Ein Dollar auf Zinſen erwirbt 
Euch einen andern in der Spar-Ab— 
theilung der Northern Truſt Companh, 
Südoſt-Ecke LaSalle und Adams Str. 


anz 


* Auf Anordnung der Zivildienft- 
fommiffion za hat heute Geſundheits⸗ 
fommiffär Reynold3 den früheren 
Stabthemifer D. B. Bisbee entlaffen. 
Er war fehuldig befunden morben, in 
feinen Amtsftunden gegen Bezahlung 
Arbeiten für Privatleute verrichtet zu 
haben. Me er 3.8. für Alderman 

nalyfen von Duellmaffer 
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Deutſche — zum Frohn⸗ 
dienft nad) dem Süden gejandt. 


Opfer eines gewiffentofen Agenten 


Die 25 Opfer, Männer und Frauen, fchilders 
ten heute ihre Erfahrungen in einer Au- 
ftern-Konfervenfabrif und erwirkften einen 
Haftbefehl gegen einen gewiffen Krampe. 


su ber Hauptivache jprachen Beute 
25 deutſche Einwanderer, Männer 
und Frauen, vor und verlangt en, baß 
ber Arbeitspermittelungsagent Louis 
Krampe, Nr. 135 Elarf Straße, mes 
gen angeblichen Erlangen3 von Gel— 
bern unter faljchen Vorfpiegelungen 
verhaftet werde. Xhren Angaben ge— 
mäß murben fie von dem Angeklagten 
in die Sklaverei nah dem Mifiiffippi- 
Auftern-Gebiet verkauft. 

Hermann Mueller, Nr. 6614 May 
Etraße, ver Anführer der Beſchwerde⸗ 
führer, war der einzige von der Ge— 
ſellſchaft, der des Engliſchen mächtig 
war. Der Reſt war erſt kürzlich ein— 
gewandert. 

Muellers Angaben gemäß ſetzten er 
und ſeine Schickſalsgenoſſen ſich auf 
Grund einer Anzeige mit Krampe in 
Verbindung und erklärten ſich bereit, 
nach Penſacola, Fla., zu gehen und 
dort in einer Auſtern-Konſerven-Fa— 
brit zu arbeiten. Krampe ſtellte den 
Männern täglich 82, den Frauen 
81.50 Löhnung in Ausſicht. 

Am 26. Dezember traten ſie in ei— 
nem Sonderwagen der Chicago 
Eaſtern Illinois-Bahn die Reiſe an. 
Zwei Tage ſpäter wurden ſie, wie ſie 
glaubten, in Penſecola, abgeſetzt. Als 
der Zug davongefahren war, erfuhren 
ſie, daß ſie ſich in Bay * Louis, 


Miff., befanden. | 
„Nach etiva einer Stunde,” * erzählte | 


Mueller dem Detektive Gallagder, der 
beauftragt worden war, Srampe zu, 
berhaften, „erfchien ein Vormann aus’ 
einer an der Bucht gelegenen Auftern- 
Konfervenfabrit und befahl ung, auf 
Jubrmwerfe zu flettern, die ung nad 
der Yabrif beförberten. Lebtere iſt 
Eigenthunm der Firma $ames Dunbar 
& Son3. 

„Am nächiten Tage mußten wir zur 
Arbeit antreten. Wir mußten Aus 
jtern öffnen und erhielten für bas 
Pfund Aufternfleifch einen Cent. Wir 
arbeiteten drei Tage, ftellten aber feft, 
daß ber fräftigjte und gemandtefte Ar- 
beiter unter uns faum 50 Genis täg- 
lich verdienen fonnte. Wir verabrede- 
ten uns, nicht eher meiter zu arbeiten, 
bis wir mit dem Chef der Firma Rüd- 
Iprache genommen hätten. 

„as fällt Euch Leuten eigentlich 
ein,“ fagte Dunbar. „Sch habe nicht 
nad Euch) gefandt und hr folltet froh 
fein, daß ich Euch Veichäftigung gab. 
sch zahlte $5 für jeden von Euch. Ahr 
thätet alfo gut daran, die Mrbeit 
Ichleunigft mieber aufzunehmen. R 

„sh erklärte ihm, daß wir ferner- 
hin feine Aujtern öffnen würden, daß 
wir aber bereit wären, mit den Au— 
fternfifchern zu arbeiten, die mehr ala 
wir verdienten. 

„Rein,“ fagte Dunbar, „daraus 
wird nichts. hr geht entiveber nad 
der Yabrif zurüd, oder aber, hr hört 
auf. Yalz hr aber nicht unverzüg- 
lich twieber an die Arbeit geht, laffe ich 
Euch Alle einlochen.“ 

„Ss erklärte dem Herrn, daß mir 
Yreunde in Chicago hätten, die unfere 
Sntereffen wahrnehmen würden. Am 
nädjiten Morgen fuhr der Eifenbahn- 
magen, der uns gebracht hatte, wieder 
bor. Man befahl uns, ihn zu beftei- 
gen und uns nicht wieder blicken zu 
laſſen. Wir wurden nach Chicago 
zurückgebracht. 

„Als wir uns bei Krampe beſchwer— 
ten, erſtattete er jedem von uns 85 von 
$10, bie wir ihm gezahlt hatten, zu= 
rüd. Er erklärte, daß der Arbeiter- 
agent Gregg vom Frisko-Eiſenbahn— 
ſyſtem ihn erfucht Hätte, una zu brin= 
gen. Er hätte geglaubt, da wir gu⸗ 
te und IohnendeBeichäftigung im Sü⸗ 
den finden würden. 

„Wir halten uns aber an Krampe. 
Die Gerichtsverhandlung ſoll ergeben, 
ob er die Schuld trägt oder aber, ob er 
jelbjt von Greaag getäufcht wurde. 

Mueller unterzeichnete denHaftbefehl 
gegen Krambpe, der angeblich neunmal 
ähnlicher Fälle wegen in Anklagezu— 


ı Tand verjegt und außerdem wiederholt 


megen angeblicher Erlangung bon Gel: 
bern unter falfhen Vorfpiegelungen 
verhaftet worden fein fol. Srampe 
murbe heute beim Poferfpiel verhaftet. 
eine ERROR murben ebenfalls 
eingejtedt 

a Ze Dh 


Darmer Entpfang. 


wei Einbreber erlebten eine herbe Ents 
täufchung. 


Zwei Ritter vomBrecheifen, die heu= 


t2 früh um fünf Uhr die Apothefe von | 


Frank Haney, Nr. 175 Weftern Ave., 
zu plündern beabfihtigten, gingen jo 
aeraufhrol zu Werfe, daß fie, ehe fie 
nod) dieThür gejprengt hatten,den hin= 
ter dem NRezepturtifche jhlafenden Be- 
figer wedten. Diefer padte feinen Re- 
belver und feuerte auf die Banbiten 
einen Schuß ab. Die Sugel verur- 
fadhte zwar nur ein Loch im Schau— 
fenfter, erfüllte aber infofern ihren 


Zived, daß die Diebe in wilder Haft | 
tas Weite fuchten. Da fein PBolizift ; 


meit und breit zu fehen war, gelang e3 
ihnen, zu enttommen. Bisher bemüh- 
ten fich die mit ber Aufarbeitung bes 
Falles betrauten Detektives vergeblich, 
von ihnen eine Spur zu finden. 


x* Als Maſſeverwalter für die Buch— 
händler⸗Firma Sims, Wilſon 
Sims, deren Buchhandlung ih im Ge- 
bäude Nr. 259 Wabafh Abe., befindet, 
wurde Henry 2. Wilfon heute bon 
Bunbezrichter 000 Ale ernannt und 


2 — iR mi rien uns 
Hard Sims ber Sirma, 


ge 


Ein Raneatit 


Grabfh » Schnüffler ler Caflelman auf einer 
Bierreife verhaftet. 


Muß aber freigelaffen werden. 


Der Polizit Wm. 9. Caffelman, 
welcher der Bezirkswache in Cragin an⸗ 
gehört, zeitweilig aber mit Arbeiten für 
den ſtadträthlichen Grabſchausſchuß 
beſchäftigt wird, wurde am Samſtag 
Abend mit zwei Begleitern in der 
Opiumhöhle von Jim Wah, 17 Green 
Sir., nebſt Wah und drei Inſaſſen der 
vude verhaftet und eine Stunde lang 
auf der Bezirkswache an der Des— 
plaines Sir. gefangen gehalten. Caſ— 
ſelman behauptete, er habe ſeinen Be— 
gleitern Chicago bei Nacht zeigen wol— 
len, Wah behauptet hingegen, Caſſel— 
man habe Geld von ihm verlangt. So 
ſagt menigiteng die Bolizei auf der Be- 
zirkswache an der Desplained Str., 
welche Caſſelman und dem „Grabſch“⸗ 
Ausſchuß aus guten Gründen nicht 
grün ift und ihnen aern einen „Sad“ 
anhängen möchte. Gegeimpoligift Bar: 

cn, zu deffen Pflichten der Beſuch ſol⸗ 

cher Buden gehören ſoll, will von einem 
Chineſen, der in der Thür der Höhle 
ſtand, vernommen haben, ein Poliziſt 
ſei drinnen und verſuche, von Wah 
Geld zu erpreſſen. Barry eilte in das 
Zimmer, wo Caſſelman mit Wah 
ſprach. Nachdem Caſſelman die Frage, 
ob er ein Poliziſt ſei, bejaht hatte, ließ 
Barry aufWahs Beſchuldigung hin die 
ganze Geſellſchaft einſtecken, doch wurde 
ſie auf Befehl des Infpettors Wheeler 
wegen Mangels an Beweiſen entlaſſen. 
Wheeler erklärt offen, er wünſche nur, 
Gelegenheit zu erhalten, um dem Aus— 
ſchuß etwas am Zeuge zu flicken. 

Alderman Leachman, Mitglied des 
Grabſchausſchuſſes, meint, Caſſelman 
habe eine Dummbeit begangen, indem 
er feinen Freunden den „Elephanten 
zeigte”, aber bon Beitehung fei feine 
Rede. Eaffelmans Begleiter feien an- 
getrunken geweſen. Herr Leachman be— 
zweifelt, daß ein Racheakt vorliegt; er 
ı hält nämlich Wheeler für einen ehren 
haften Charalter. 

Calfelman erklärte heute, daß Bar- 
rn und andere Geheimpolizilten ihm 
und feinen Benleitern gefolgt ſeien 
und in die Opiumböhle ftürzten, ſo— 
bald er und feine Freunde eingetreten 
marer. Der Chinefe Sei dann auf Bar- 
th zugeftürzt, habe mit diefem geflü- 
ftert, zmei Mal auf ihn, Eaffelman, 
gezeigt und fpäter laut erklärt: „Diefer 
Mann hat das Geld verlangt,“ von 
Neuem auf Eaflelman meifend. Lebte- 
rer deutet an, daß ein Racheaft vorlag 
und e3 ich um eine abaefartete Ge— 
Thhichte handelte. 

Norfiter Herrmann vom Grabich- 
Ausſchuß ſtellt Caſſelman das Zeug— 
niß eines äußerſt tüchtigen Mannes 
aus. 

ss ne 
Rheumatismus oder Gicht 
wird ſofort gelindert durch Omega-Oel, IOe. 


Erſchoß ſich unabſichtlich. 


Ein (5jähriger Knabe das Opfer eines „une 
aeladenen‘’ Revolvers. 

Der 13jährige Salomon Cohen er- 
Ihoß fich Heute unabjihtlih. Er be— 
fand jich mit einer Anzahl Spielgenof- 
fen in ber elterlichen Wohnung, Nr. 
401 WB. Taylor Straße, al3 der 12- 
tährige Samuel Abrahams dort hin= 
einfchneite und den dort verfammelten 
Knaben freudeftrahlend einen Kleinen 
Rebolver zeigte. 

„Wir haben einen befferen Schieß⸗ 
prügel,“ antwortete Salomon, lief in 
ein Nebenzimmer und kehrte bald dar⸗ 
auf mit einem großen Revolver in der 
Hand zurück. In der Mitte des Zim— 
mers machte er Halt und blickte in den 
Lauf hinein. Im nächſten Augenblick 
krachte ein Schuß und Salomon brach, 
tödtlich verwundet, zuſammen. Seine 
Spielgenoſſen gaben kreiſchend Ferſen— 
geld. Der Verwundete wurde von der 
Polizei nach dem County-Hoſpital 
geſchafft, wo er wenige Stunden nach 
ſeiner Einlieferung ſtarb. 


Grobe Pflichtverſäumniß. 


Die Nachläſfigkeit eines Schaffners forderte 
ein Menſchenleben. 

Auf den Geleiſen der Panhandle— 
Bahn ſtieß heute Morgen um acht Uhr 
eine Trolley-Gar mit einem Perſonen— 
zuge aufammen. Die Car wurde zer- 
trümmert, der Motorführer F. Chri⸗ 
ſtenſen, Nr. 3821 Cottage Grove Avbe., 
getödtet. Mehrere Paſſagiere entgingen 
dem aleihen Stidjal nur dadurd, 
daß Tie rechtzeitig abfprangen. Den 
Angaben der Bolizei gemäß wurde ber 
Unfall dur Die Nachläfjiafeit des 
Schaffners R. %. Young verurfacht, 
der e3 unterlajjen haben fol, der Car 
boran zu laufen und fich zu überzeu- 
gen, daß die Strede frei war. Young 
fam mit leichten Verlegtngen davon. 
Er mwurbe nicht verhaftet. Chriitenjen’3 
Leiche wurde nach dem Beitattungäge- 
Ihärkt, Nr. 5137 Afhland Une, ge- 


ſchafft. 
—1, —— 
Auſiedlerin geſtorben. 

Mit Frau Anna Lanio iſt wieder 
eine bekannte und hochgeachtete deutſche 
Anſiedlerin aus dem Leben geſchieden. 
Die Verſtorbene hat das Alter von 73 
Jahren erreicht und war 45 Jahre in 
Chicago anſäſſig. Ihr Gatte iſt ihr 
bereits vor 20 Jahren im Tod voran— 
gegangen; er war einer erſten Porte— 
monnaie⸗Fabrikanten Chicagos. Den 
Tod der Mutter beklagen jetzt die Söh— 
ne George, Alfred G. und John E. 
Lanio, ſowie die Töchter Frau Lizzie 
Breitung und Frau Emma M. Pauly. 
Die Beerdigung findet morgen Nach— 
mittag um 1 Uhr vom Trauerhauſe, 
258 W. Congreß Straße, aus nach 
dem Waldheim Friedhof ſtatt. 


— — — 

* Im Bundesappellhof trat heute 
Chas. M. Aldrib der frühere Gen:- 
ralanmwalt der Ver. Staaten, zum er- 
fien Male als einer der Anwälte der 
Union Traction Eo. auf, in dem Be- 
rufungsverfahren, welches D. U. Kohn 
u. U. angeftrengt haben, weil Bundes- 

er Großcup ihnen am 9. Oftober 


richt 
gſchaft * | perbot, durch gerichtliche Schritte bie 
der 


ber neuen Badhiverträge 
\ bereiteln, 
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Dalton dat Gläg. 


Der Bundes: Kreisappellhof #ößt das % 
theil in feinem Salleum. > 
Bor Kurzem murbe ber früh 
Wirth und —— > demofral 
ſche Politifer John H. Dalton, 431 
Clart Str, im Bundesgericht 
Mi Bbraudhes ber Bot zu Bbetrü 
hen Ziweden jhuldig befunden = 
zu zwei Jahren Zuchthaus t hei 
In einer von den Richtern Sen 
Großcup und Baler verfaßten Ep 
foheidung ftieß nun heute der Bunt 
freisappellhof jenes Urtheil um 
ordnete eine Neuverhandlung an. 3 : 
gründet wird bie Entfheibung bam 
daß in der Antlagefchrift bie Er 
Meife nicht befchrieben murbe, in 
er Dalton unter Benubung der ® 
be3poft den angeblichen Betrug verübt ' 
Des Terneren beftätigte der Appel 
hof die. Entfcheidung ded Bunbesrid 
ter3 Großcup, daß eine Eifenbabr 
Gefelfchaft, melde der Bundesreg 
tung für den Transport von 10 ode 
mehr Bundesfoldaten nicht ermäßige 
Raten zugefteht, damit feine Derlegur 
bes zmwifchenftaatlichen Handelagefeßk 
begeht, mie die Regierung in ihrer 2 
tufung gegen das Urtheil ber Erf 
Inftanz behauptet Hatte. Die Norif 
meitern Bahn hatte bie Regierung au 
Zahlung von $1183 verklagt, den Un 
terfchted zmifchen der regulären wur 
der ermäßigten Rate, welche fie 3. 2 
Iheatertruppen von mehr ala 10 
onen zugefteht. Der Appellhof IS 
fih der Anfiht von Bunbesricht 
Großcup an, daß die Bunbesregie 
fein Recht zu der Befchwerbe habe, t 
betr. Bahngefelfchaft mache eine Sue 
nahme von der Regel zu Ungunften t 
Regietung. Diefe trete, wie allfeitig zu 
geitanden fei, mit dem Transport 
rer Soldaten mit feiner der Parteie 
melchen die Bahn ermäßigte Raten A 
geiteht, in Wettbewerb, fie fünne be 
nach auch nicht behaupten, daß jet 
Parteien ihr gegenüber von ber. Ball 
bevorzugt worden feien. 


Im Mai des Jahres 1901 fie 
der Bergbaufachverftändige Horace 
Steven? aus Houghton, Mid)., eine 
pefche an den hier wohnhafien D 
Charles J. Swan, in welcher er br 
den Ratb gab, fofort Aktien einer g 
mwiffen Hupfermine anzulaufen, De 
che damals, und bis zur —— 
jenes Tages, auf 39 jtanden. Das % 
learamm wurde Dr. Swan erft um | 
Uhr Nachmittags eingehändigt, und & 
es den Zeitvermerf „3:27 PB. M.” tr 
fo glaubte der Empfänger, eö jet zuf 
ner Stunde abgefhidt worden. 
nächjiten Morgen ließ er bemgemäm 
durch feinen Makler an der Boftong 
Attienbörfe 100 jener Aktien Taufer 
die aber inzwifchen auf 493 geftiegt 
waren. Später jtellte fich der Yerihut 
heraus, worauf Dr. Swan bie Weiten 
Union Telegraph Co. auf Zahlung Be 
Unterfchiedes von 31050 verklagte, De 
zwiſchen dem Preis der Aiiten em ben 
Tage der Abfendung bes Telegramm 
und dem des nächiten Tages beftank 
In erfter Inftanz wurde gegen D 
Swan entjchieden, der Appellhof fi 
aber diefe Entfcheidung heute um 
fprab Dr. Swan nicht nur a 
dern auch noch Zinfen vom 2. 
1901 an zu. Die MWejtern Union ( 
bat außerdem die Koften zu - trag en 
Der Appellhof begründete jeine Ent 
fheidung damit, daß die Weiten 
Union Telegraph Co. zwar nicht € 
gentlich eine öffentliche Verkehrsanſtal 
(common carrier) fei, aber dem Bu 
blitum gegenüber doch dieſelbe Ver 
pflichtung habe, mie jene. 

— — ⸗ 2 

War augeblich ein „Rother⸗“ 


Fred H. Leiſt ſoll ſich am heumarkt⸗A 
ruhr betheiligt haben. 

Wie jetzt angeblich feſtgeſtellt wurd 
war Fred H. Leiſt, der Sich, wie an am 
derer Stelle berichtet, in feiner Wa 
nung, Nr. 959 21. Place, verg tete 
einer der Anardiften, die fiy am $ eu 
markt = Aufruhr betheiligten. Ind 
Wohnung, welcher ber Hilfs » Rotor 1ei 
Domney nad etwaigen hinterlaffene 
Briefen des Verftorbenen burchjud 
um momöglih die Veranlaflung 3 
Ihat feitzuftellen, murben —* 
eine Menge „radikaler und aufreize 
ter Litteratur“ und mehrere eiferm 
Kühren gefunden, die, mie Dotonek 
Ic;audernd erklärte, Aehnlichkeit 
Bomben hatten. Herr Dotoneh 
der Schred ob diefer graufigen nt 
tedung derartig in die Glieder J 
ren, daß er nur mit Mühe den 
aquelt abhalten ‚fonnte. Zübneklag 
pernd erzählte er Tpäter, daß bie Wän 
de im Zimmer des Verftorbenen m 
den Bildern befannterAnardhiften, um 
ter Anderem auch mit einer bergröß 
ten Photographie von Louis Ling ge 
f&müdt waren, der befanntlich wegen 
Arftiftung zum Aufruhr zum Xobı 
berurtheilt und gehängt murbe. 

Reift ftand ala Flafchenwafcher 
Dienften der Atlas Breming Compas 
nt. Er mar verheirathet, lebte abi er 
ge:rennt von ſeiner Familie. 2 
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Schwere Anflages 
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Klara Jrene £aing erhebt fie gene 1 — 
eigenen Dater, = 

Vor Nachlaßrichter Cutting 4 
heute die Anklage gegen den Vater 
zugleih den Vormund bon u x 
Irene Zaing erhoben, dieje nie ba 
aufgeklärt zu haben, daß fie Erbi 
eines Vermögens bon über ISO 
ift, das ihre, bald nad) der Geburt ik 
Mädchens verftorbene, Mutter i 
hinterließ. Außerdem foll sing fe 
Iochter nach Toledo gelodt und fie 
ter faljchen Vorfpiegelungen dazu 
twmogen haben, ein Schriftſtud £ 
zeichnen, das ihn von allerBeramt * ri 
lichfeit ala ihr Vormund * tal 
Bor Kurzem leitete Dt a. t 
Nachlangericht eine Klage € m! 
Bater ein, in welcher fie verlange, 
et gezwungen werde, m 3ormu 
über bie Verwaltung des Berm 
feine Mündels Rednung al 
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Bed at the Postoflice at Chicago Ill, as 
j matier. 


‚Kanada. 


er befannte Tanadifhe Bolts- 
after Golpwin Smith er- 
Fjüngft in einem an die amerifa- 
breife gerichteten Artifel über 
genſeitigkeilsfrage“ zwiſchen 
ba und: ber großen Republik: 
1— id an der Reihe, Vorſchläge zu 
t und Enigegenfommen-zu zei- 
ib da hr offenfichtlich die grö- 
e Macht jeid, Fönnt hr das ehr 
hun, ohne Eure Würde irgendivie 
d I digen.“ * 
des ſtimmt, und auch alles Andere 
Richtig, mas Goldwin Smith über 
Funausfprehlice Dummheit“, zmi- 
m den beiden aneinandergrenzenden 
Fin jo hohem Grabe gleichartigen 
| noch länger die Zollichranten 
dt zu halten, jagt. Es iſt ſchlech— 
98 nicht erfichtlih, warum der 
finer von Ylinois durch einen die 
Ichranken niederlegenden Handels⸗ 
eco mit Manitoba ruinirt werden 
ie, da er durch die Aufichliegung 
tastas, Minnefotas und der Da=- 
8 Doch nicht in Elend und Noth 
Baht murde, Es iſt auch ganz 
£, baß feine wichtige andere In—⸗ 
— ſchwer geſchädigt werden 
Ede Durch etwaige Zollfreiheit zwi⸗ 
en ben beiben- Ländern. Die Un- 
apbeiten, die bier und da bejtehen 
gen, würden: fich jchnell genug aus- 
en, und nicht nach der fanadifchen 
fite hin, jondern nach der amerifa- 
hen; benn Amerifa ijt in jeber 
acht jehr viel ftärker und größer, 
FRaonada, und es ift immer noch 
ihr, daß die Stärke und Größe das 
Dachere umd Slleinere anzieht und 
‚anähnelt. . 
Das fieht natürlich jeder vernünftige 
ii auf beiden Seiten der Grenze 
und ein Neber, den nicht ganz un- 
telbare nterefien parteiifch machen, 
“ein, daß der freie Austaufch der 
fobufte ziifchen beiden Ländern bei- 
B geoßen Boriheil bringen würde. 
ee man weit auch, daß wenig Aus- 
it, in abjehbarer Zeit dahin zu 
Amen — gar feine, jo lange die 
Bußzollpgrieii am Ruder bleibt. 
in fie befteht nur noch „Dank der 
ammenbaltenvden Kraft des öffent- 
pen Raviıs,“ und da ift c& einfach 
Enoglih, daß man den Verſuch 
hen Tönnte, bier und da, an .ein- 
Stellen den „Raub“ abzulöfen 
ie ganze Gejchichte würde dabei 
B.ben Leim gehen. 


Brofeor Smith meiß natürlich 
Bie zufammenhaltende Kraft jehr gut 
Ichäben, aber er meint, der Wider— 
md des amerikanischen Senats gegen 
& „Wiedereröffnung der Gegenfeitig- 
Mfrage” ließe fich mohl brechen, 
Mn «3 den Senatoren tlargemacht 
be, daß bie ntereflen des Volkes 
Aſichtlich einen ſolchen Vertrag 
engen. Das iſt ein ſchöner Glaube, 
er er wird Hierzulande wenige An= 
Moer finden. Die Senatoren find 
Orteimanner; die Mehrheit jind Re- 
eblifaner, Und da die. republifa- 
he Bartei nur durch den Raubzoll 
Hammengebalten wird, werben fie 
& ichön hüten, ‚diefem auch nur ein 
archen Frümmen zu lajien. Da ift 
Wis zu erwarten. Auch dann nicht, 
enn man die politifche Seite betont 
Rd darauf aufmerffjam macht, dap 
maba, das Dank feiner verivandten 
nölterung und Lage ein Theil der 
hen Republik fein [ollte, dur 
e von unferemHochzoll bewirkteXlus- 
ieBung bon den Märkten bes gro- 
m Nahbars gezwungen ift, für den 
Kopaiihen Markt zu produziren und 
in Seftht auch politifch dem 
fen Erbiheil zugumenben.“ 
2 gewiß, man jhmärmt im maßge- 
üben Walhington noch immer für 
Rebrıma bes Reich3“ und ift jeberzeit 
zeit, ungezählte Millionen Steuer: 
ber auszugeben für die „Ermwer- 
3“ ober „Aneignung“ fremden Ge- 
48. ber Flint muß e3 gehen, frifch 
iD „ihatkräftig“. Zu ber friedlichen 
oberung der großen Nachbarin hat 
1 weber Zeit noch Luft. Diefelbe 
be den Steuerzahlern allerdings 
#8 foften, fondern ihnen Nuten 
haen, aber fie fünnte doch denRaub- 
il von einigen ber Söldnerſchaar 
Malern und — bem Volfe die Augen 
tt Die Dummheit bes ganzen 
weiens überhaupt. 
bie Hanb zu bieten, das darf 
Son Zeuten, die durch baffelbe 
FE wurben, nicht erwarten; daß eine 
Babminiftration fich Tür Tolche 
aber „langmweilige” Crobe- 
ven fönnte, ift unbenfbar, 
de die Früchte doch nicht 
nur ſchnelles Handeln iſt 
leben ja in der 
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a.Botidhaft. 


ebotichaft des Präſiden⸗ 
nareh ijt eine Vertheidi- 
rikt, die einem "mittelmäßigen 
pen „yury“ = Wboofaten 
den Würde; wenn Herr 
ı zZitel nicht jchon 
‘er baraufhin von ir- 
er großen lUniverfitä- 
ie der Rechte“ ernannt 
zwar bie Gegner 
- ein Bunbesfenator 
riicht kume 
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ren unter den „Freunden“, die noch ein 
wenig von Gewiſſensſtrupeln geplagt 
wurden, den Rücken geſtärkt und an— 
dern die Entſchuldigung gegeben, nach 
der ſie ſuchten. Sie brachte das, was 
man von ihr erwartete und darum 
herrſcht große Freude unter den 
„thatkräftigen“ Patrioten; die Bot— 
Ichaft wird „ein ausgezeichnetes und 
machtpolles . Argument zugunjten bes 
Kanalbaus“ genannt — mar ein fol: 
ches nöthig, da der Kanalbau doc 
ſchon lange beſchloſſene Sache iſt? 

In der Botſchaft wird jede Verletz⸗ 
ung des Vertrags von 1846 mit Ko— 
lombia, jede Mitwirkung an der „Revo— 
lution“ und jede ungehörige Unterſtü— 
tung der Rebellen in Abrede geſtellt. 
Die Geſchichte, Kolombia habe die 
Abſchließung des Vertrags nur ein 
Jahr hinziehen wollen, um dann die 
840,000,000, welche die franzöſiſche 
Geſellſchaft für die Kanalgerechtſame 
und was vom Kanal gebaut wurde, 
erhalten ſoll, ſelbſt einſtecken zu kön— 
nen, wird wiederholt, und auch ſonſt 
werden die Kolombianer als eine Art 
Räuberbande, die gegen Fortſchritt 
und Ziviliſation ſind, hingeſtellt. 

Solchen Leuten iſt man natürlich 
keine Rückſicht ſchuldig. Deshalb hat— 
te auch der Präſident nach der Ableh— 
nung des Vertrages durch Kolombia 
ſchon daran gedacht, den Kongreß zu 
befragen, ob es unter den Umſtänden 
nicht gerathen wäre, anzukündigen, 
daß der Kanal ohne Verzug gebaut 
werden würde: unter den angebotenen 
Bedingungen und keine anderen, und 
daß wir unmittelbar mit Panama ein 
Abkommen treffen würden, wenn Ko— 
lombia jene Bedingungen nicht anneh— 
men wolle oder „irgend welche andere 
Schritte thun würden, die nöthig ſein 
möchten, den Kanalbau in Gang zu 
bringen.“ Das heißt mit andern 
Worten, der Präſident wollte dem 
Kongreß anempfehlen, Kolombia die 
Piſtole auf die Bruſt zu ſetzen und 
wenn das nichts helfen ſollte, Panama 
zum Losreißen von der Republik zu 
veranlaſſen, bezw. einfach zu nehmen, 
was wir brauchen — alſo Gewalt an— 
zuwenden, der Schweſterrepublik den 
Krieg zu erklären. 

Das ſei, erklärt der Präſident, 
ſeiner Anſicht nach das Einzige gewe— 
ſen, was er habe thun können, da Ko— 
lombia den angebotenen Vertrag nicht 
angenommen hatte und noch nicht die 
„kernünftige” (reasonable) Zeit ver- 
floffen war, nach welcher er laut Kon 
greßbefhluß Unterhandlungen mit 
Nikaragua anknüpfen folltee Der 
Vertrag war mwenigjtens jeh3 Monate 
lang in den Händen Kolombias. Die- 
fe jehs Monate fchienen dem Präji- 
denten nicht eine genügend lange 
Frift zur Ueberlegung für Kolombie, 
und er glaubte fi nicht berechtigt, 
daraus daß diefer Staat den Vertrag 
in dieſer Zeit nicht gut hieß, jchliegen 
zu dürfen, daß er ihn überhaupt nicht 
annehmen wolle — aber er gab der 
neuen NRepublif die amtliche Anerfen- 
nung drei Tage nad ihrer Aus- 
rufung!-Drei Tage genügten ihm, fi 
zu bergewiffern, daß der neue „Staat“ 
lelensfähig und -berechtigt ſei! Er 
hatte jo große Angjt vor zu jchnellem 
Handeln, daß er nah der Nicht- 
annahme des Vertrags nad) jechsmo: 
natlihem Ueberlegen Seitens Kolom= 
bias, niht.Muth hatte, mit Nilaragua 
Verhandlungen anzufnüpfen, aber er 
war der Anficht, daß das Zögern jenes 
Staates die große Republit vollauf be= 
rechtige zur Anwendung von Gemalt, 
denn Durch diejeg Zögern hätte der Ka- 
nalbau um ein meiteres Jahr hinaus 
gefehoben und die franzöfiiche Gefell- 
Ichaft um die ihr zugeltandenen 40 
Millionen gebracht werden fünnen! E3 
will Scheinen, dat der Präfident etivas 
zubiel jagte, al3 er von der Abficht er= 
zählte, die er gehabt hatte, als die 
gütige Vorfehung einfchritt und bie 
Krieggerflärung der Ver. Staaten an 
Kolombia unnöthig machte, indem fie 
die Revolution auf der Landenge und 
die Erridhtuna der neuen Republik Pa— 
nama gejchehen ließ. Die Krieg3- 
erklärung fiel jo megq, aber den Krieg 
mit Kolombia haben wir doch. E3 fam 
zu dem Unrecht gegen Kolombia auf 
dieſe Weife nur noch die Verlegung ber 
Bundesverfaffung hinzu. 


Der Präfident bejtreitet jede ameri- 
fanifhe Mitwirkung an der „Rebolu- 
tion,“ und wir müffen ihm felbftver- 
fändlich glauben. Wir mögen’3 etwas 
wunderbar finden, daß Alles gerade fo 
fam, tie für ung „auf Beſtellung“ ge— 
macht, aber das gibt uns fein Ned, 
das Wort des Präfidenten zu bezmei- 
feln. Im Gegentheil; wenn uns bie 
ganze Geihichte etwas munderbar er- 
Icheint, werben wir nur beijere Batrio- 
ten werben, alö wir bisher waren und 
die Panama-Botfchaft des Präfidenten 
mit bejonderer Andacht Iefen. Denn 
mir mwerben’s dann wohl endlich ein- 
jeben lernen, daß die große Republit 
wirklich das auserkorene Werkzeug der 
Vorſehung zur Förderung von Kultur 
und Ziviliſation iſt. Deren Walten 
zeigt ſich ſichtbarlich in der ganzen Pa— 
nama⸗Geſchichte, und der Präſident 
ſagt's noch ausdrücklich in ſeiner Bot⸗ 
ſchaft: Die Regierung in Waſhington 
erhielt von der Ziviliſation den Auf- 
trag, den Kanal ſchleunigſt zu bauen. 
Alſo im Auftrage der Zivilifation, der 
ganzen Menfchheit, Kanbelte man in 
Waſhington, und das deckt ſchließlich 
Alles und entſchuldigt Alles, was nicht 
erklärt wurde. Das gibt ein „höheres 
Recht“, dem ſich auch das Völkerrecht 
und die Verfaſſung der Ver. Staaten 
beugen müſſen. 

Wer will's da wagen, noch was zu 
ſagen?! Niemand, und alles Reden iſt 
ja auch unnütz. Denn es iſt jetzt nicht 
mehr die Frage, ob Panama als ſelbſt⸗ 
ftändbige Republif anerkannt merben 
joll oder nicht? — da ift gejchehen; 
e3 ift nicht bie Frage, ob die amerifa= 
nifhen Streitkräfte — — 
die Kolombier hinderten, die ab— 
trünnige * rs urück⸗ 
zugewinnen; es iſt nicht die Fr 
ob die Regierung uf 
Krieg führt gegen 


— 
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gebilligt werden. — Schwamm drüber! 
Die Frage iſt nur, ob der Panama⸗ 
Kanal gebaut werden ſoll oder nicht?“ 

So ſagt der Präſident, und wem's 
nicht gefällt, der mag's bleiben laſſen. 


Keine Ausländer. 


Zu erfahren, daß Angehörige der 
Der. Staaten in den Ber. Staaten fei- 
ne Ausländer find, follte es eigentlich 
fo menig gelehrter Unterfuhungen 
und richterliher Entfcheibungen bebür= 
fen, wie zur eltftellung der Thatfache, 
daf; ein Bub fein Mädel und ein faurer 
Häring fein Schofoladenfuchen tft. Die 
unvergleichliche Cfelhaftigfeit jedoch, 
die fhon fo oft in der Durchführung 
unferer Ginmwanderungsgefege zutage 
getreten, hat das [cheinbar Unmögliche 
fertig gebradt. Nachdem die njel 
Portorico durch den Pariſer Friedens⸗ 
vertrag den Ver. Staaten einverleibt 
worden und nachdem ſie drei Jahre 
unter deren Herrſchaft geſtanden, wi— 
derfährt es einerBewohnerin und Bür— 
gerin dieſer Inſel, daß ſie bei der An— 
kunft in New York von den Einwande— 
rungsbehörden angehalten und auf 
Grund der Einwanderungsgeſetze zu— 
rückgewieſen wird. Zurückgewieſen auf 
Grund von Geſetzen, durch welche der 
Kongreß die Zulaſſung von Aus— 
ländern regelt und deren Wortlaut 
ebenſo klar wie ausdrücklich beſagt, daß 
das ihr Zweck iſt und ihr einziger Zweck 
iſt. 

Die Frau ſollte zurückgeſchickt wer— 
den in das Land, aus dem ſie herge— 
kommen; und als ſie — oder Leute, die 
ſich ihrer annahmen — gegen die blöd— 
ſinnige Geſetzanwendung in Waſhing— 
ton beim Sekretär des Schatzamts Be— 
rufung einlegten, da hat auch dieſer 
hochgeſtellte Beamte ſich nicht geſcheut, 
die Thorheit ſeiner Untergebenen auf— 
recht u erhalten, ſo daß eine Anru— 
fung der Gerichte nöthig wurde, die 
nun endlich, nach Verlauf von unge— 
fähr zwei Jahren, zum Ziele geführt 
hat. Die neun weiſen Männer des 
höchſten Gerichtshofes haben ihren 
Mund aufthun und feierlich verkünden 
müſſen, daß auf Leute, welche auf Ge— 
biet der Ver. Staaten unter deren 
Herrſchaft wohnen, der Regierung der 
Ver. Staaten Treupflicht ſchulden und 
keiner anderen Regierung unterthan 
ſind, das Einwanderungsgeſetz keine 
Anwendung findet: — mit anderen 
Worten, daß Inländer keine Auslän— 
der ſind. 

Und da dies die einzige dem Ge— 
richtshofe vorliegende „Frage“ gewe— 
ſen, ſo iſt es auch das einzige, was 
durch die Entſcheidung feſtgeſtellt wird. 
Mehr als das ſagt ſie nicht. Es iſt 
Grundſatz der Richter, nie mehr zu ent— 
ſcheiden als der eben vorliegendeRechts⸗ 
ſtreit erheiſcht. So daß alſo die nach 
ſo viel Noth und Mühe erlangte Ent— 

beidung nicht mehr beſagt, als was 
jeder ſich ſelbſt ſagen konnte: wenig— 
ſtens jeder, der nicht gleich unſern fa— 
moſen Einwanderungsbeamten mit 
einem dicken Brett vor dem Kopfe in 
der Welt herumläuft. 

Daß die Portoricaner, und einbe— 
griffener Weiſe die Filippinos und alle 
unſere anderen annektirten Mußameri— 
kaner keine Ausländer ſind, wiſſen 
nunmehr auch die, die's vorher nicht ge— 
wußt hatten. Was ſie aber eigentlich 
ſind: das Räthſel bleibt ungelöſt wie 
zuvor. — Die vorliegende Entſcheidung 
deckt ſich mit der, die vor einigen Jah— 
ren in den berühmten „Inſel-Prozeſ— 
ſen“ von demſelben Gerichtshof abge— 
geben wurde. Damals hatten die Zoll⸗ 
beamten einen ähnlichen Genieſtreich 
verübt, wie jetzt die Einwanderungsbe— 
hörden. Die beſtehenden Zollgeſetze 
ſchrieben, gleich jedem früheren Tarif, 
die Zollſteuern vor, welchen u s läen— 
diſche Waaren bei der Einfuhr un— 
terworfen ſein ſollten. Die Zöllner for— 
derten Bezahlung dieſer Steuern von 
Waaren, die aus Portoriko und den 
Philippinen hierher gebracht wurden. 
Das Bundesobergericht entſchied, daß 
das unberechtigt war und die Waaren 
zollfrei eingelaſſen werden mußten. 
Gleichzeitig oder unmittelbar darauf 
entſchied es aber auch, daß der Kongreß 
das Recht hat, durch beſonderes Geſetz 
auch die Einfuhr aus den einverleibten 
Gebieten der Verzollung zu unterwer—⸗ 
fen; entweder denſelben Zöllen, wie die 
ausländiſchen Waaren, oder nach Be— 
lieben irgend welchen anderen Zöllen. 

Es ſind damals die bekannten, ver— 
klauſulirten und widerſpruchsvollen 
Entſcheidungen erfolgt, wonach, ob 
auch die neuerworbenen Gebiete nicht 
mehr als Ausland gelten könnten, ſie 
doch auch noch nicht Inland geworden 
und der Satz der Verfaſſung, wonach 
alle Steuergeſetze innerhalb des Ge— 
bietes der Ver. Staaten gleichmäßig 
ſein ſollen, nicht anwendbar auf ſie ſei: 
— kurz geſagt, die Verfaſſung auf den 
neuen Gebieten nicht gilt, ſo lange ſie 
nicht durch ausdrückliche Geſetzgebung 
des Kongreſſes auf ſie ausgedehnt 
wird. 

Sp tie auf Grund diejer Entfchei- 
dungen der Kongreß die Einführung 
vonWMaaren aus den annektirten‘infeln 
durch Zollgeſetze hindern oder beſchrän⸗ 
fen darf, fo mag er nun auch durch be- 
fonbere Gefehgebung die Einlaffung 
ihrer Bemohner jedweder beliebigen Be⸗ 
ſchränkung unterwerfen. Er mag die 
beſtehenden Einwanderungsgeſetze auf 
ſie anwenden, oder mag andere Geſetze 
für ſie ſchaffen. 

Vorläufig aber, fo lange der Kon- 
greß nicht in der Sache gehandelt hat, 
befteht hier für die Annektirten fraft 
der obergerichtlichen Entjcheibung volle 
und unbefchräntte Freizügigkeit. E3 
ift alfo der Zuftand eingetreten, be- 
treff3 deifen man fi in - gemilfen 
Kreifen große Sorge aemadht. hat. Na= 
wentlich in Arbeiterfreifen ift feinerzeit 
die Befürchtung laut geworben, daß die 
Einverleibung ber Infeln eine große 
und für bie biefigen ang re 
verberbliche Einfuhr billiger Arbeits: 
fräfte zur Folge haben würde, die Por— 
torifaner und Filipinos zu Taufenden 
und aber Taufenben bon. 


ieſigen Un⸗ 
ternehmern ala — — oder 
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Beſorgniß weniger gehört, womit aber 

:&i gejagt ift,daß fie nicht doch wieder 
auftauchen und der Kongreß um Er: 
laffung abfperrender Gefege beftürmt 
werben wird (ungeachtet der Thatfacdhe, 
daß fich bisher unter hiefigen Arbeitge- 
bern zur Einfuhr diefer Arbeiter zmei- 
felhafter Güte nirgends ein Verlangen 
gezeigt hat, auch weder die Filipinos 
noch die Portorifaner irgendwie Luft 
zur Auswanderung berrathen). me 
merhin mag, wenn bie Forderung laut 
genug geftellt wird, der Kongreß ihr 
entjprechen und neue Schranfen errich- 
ten zmwifchen den freien Bürgern der 
Republik und ihren unfreien Untertha= 
nen, denen damit ihre Rechtlojigkeit 
Inmie die liebenolleGefinnung, die man 
bier für fie hegt, auf’3 neue eingetränft 
würde. 


Eugliſche Schnelldampfer. 


Man ſchreibt aus Hamburg: 
einiger Zeit war aus 
gemeldet worden, daß die 
Line, 
ſchuß von 40 Millionen Mark neben 
einer jährlichen Fahrprämie von 8 
Millionen Mark von der Regierung 
zugeſagt war, auf den Bau zweier 
Dampfer verzichten wolle, weil ſie keine 
engliſche Werft finde, die das Wagniß 
eines 25 Knoten-Dampfers überneh— 
men will. Es kam uns von vorn— 
herein unwahrſcheinlich vor, daß die 
große engliſche Schiffsbauinduſtrie ſich 
ohne weiteres ein ſolches Zeugniß des 
Unvermögens ausſtellen ſollte, und wir 
erfahren in der That, daß der Bau 
der beiden Dampfer keineswegs aufge— 
geben iſt. Richtig iſt hingegen, daß 
die Angelegenheit der Cunard Line den 
betheiligten engliſchen Werften großes 
Kopfzerbrechen verurſacht, und daß ſie 
noch nicht darüber ſchlüſſig geworden 
ſind, wie ſie die Dampfer konſtruiren 
wollen. Eine Geſchwindigkeit von 25 
Knoten, die um mehr als 13 Knoten 
über die Höchſtleiſtung der vier deut— 
ſchen großen Schnelldampfer hinaus⸗ 
geht, iſt allerdings nur mit Aufwen— 
dung überaus koſtſpieliger und voll— 
kommenſter maſchineller Einrichtungen 
zu erreichen. 

Es handelt ſich dabei auch nicht nur 
um die Frage, ob die Dampfer wirklich 
die vorgeſchriebene Schnelligkeit er— 
reichen, ſondern auch darum, ob ſie in 
dieſem Falle den Betrieb wirthſchaft— 
lich lohnend werden geſtalten können. 
Schon die großen deutſchen Schnell⸗ 
dampfer brauchen täglich über 500 
Tonnen Kohle, ſind alſo für die Fahrt 
von England nach Amerika für minde- 
ſtens ſechs Tage mit 3000 Tonnen 
Kohle auszurüſten. Da der Kohlen— 
bedarf bei Erhöhung der Schnelligkeit 
ſich ganz außerordentlich ſteigert, ſo 
würde die Kohlenmenge ſich bei einem 
Mehr von 13 Knoten gewaltig erhöhen 
und au folhe Räume in Anfpruc 
nehmen, bie fonft zur Beförderung bon 
Fahrgäſten und Frachten nußbringenb 
verwendet werben fönnten. Diefe und 
andere Rücdfichten Iaffen es erflärlich 
Iheinen, daß die englifchen MWerfien e3 
fich forgfam überlegen, ehe ſie einen 
Auftrag übernehmen, der mit einem 
gewaltigen Wagnif verbunden ift. Wie 
es heißt, ſoll die Cunard Line inzwi— 
ſchen mit einer Geſellſchaft in Elyde— 
bank für eines der Schiffe jtemlich 
handelseins geworden ſein, und man 
glaubt, daß der Abſchluß in etwa vier 
Wochen ſtattfinden wird. Es iſt hier⸗ 
bei thatſächlich erwogen worden, ob 
man den Dampfer nach dem Turbinen— 
ſyſtem bauen ſolle, es ſcheint aber, daß 
man hiervon Abſtand genommen hat, 
mit der ſehr verſtändlichen Begrün— 
dung, daß man bei ſo koſtbaren Schif— 
fen keine Experimente wagen dürfe. 

Ein Verſuch, und zwar ein ſehr küh— 
ner, würde es unter allen Umſtänden 
ſein, ſo gewaltige Schiffe nach dem 
Turbinenſyſtem zu bauen, da bisher 
noch keinerlei ſchlüſſige Erfahrungen 
für dies Syſtem auf großen Seedam— 
pfern vorliegen. Zu leugnen iſt aber 
nicht, daß die Turbinenfrage immer 
mehr in den Vordergrund tritt und 
daß binnen kurzem jedenfalls eine 
ganze Reihe mittlerer und größerer 
Dampfer die Turbinenausrüſtung er⸗ 
halten werden. Auch von unſeren 
Rhedereien wird dieſe Frage mit auf⸗ 
merkſamer Gewiſſenhafligkeit verfolgt. 
Was den einen Cunarddampfer an- 
langt, ſo ſoll man ſich im Grundſatz 
dafür entſchloſſen haben, ihn als Drei 
ſchraubendampfer zu bauen, da man 
anders die nöthige Zahl der Pferbe- 
kräfte nicht erreichen zu können glaubt. 
Bei verſchiedenen Kriegsmarinen hat 
man ſchon Schiffe mit drei Schrauben 
gebaut, während man bisher in der 
Handelsmarine durchweg mit höchſtens 
zwei Schrauben ausgekommen iſt. 


Vor 
England 
Cunard 


Der Brand des Orion. 


Aus der norwegiſchen Hauptitabt 
wird gemeldet: Der Schiffbrand, der 
den Paflagierdampfer „Orion“ auf of- 
fener See vollftändig vernichtete, berei- 
tete den PBaflagieren und der Beſatzung 
fürdterliche Stunden. Der „Orion“, 
ber Bergenjchen Dampfergeſellſchaft 
gehörend, iſt eines derSchiffe, die einen 
regelmäßigen Verkehr mit dem Norden 
Norwegens bis zum Barangerfjord hin 
unterhalten und überhaupt das einzige 
Verkehrsmittel mit dem nördlichen 
Landestheil bilden. Als ſich der Dam— 
pfer um 5 Uhr Morgens, um welche Zeit 
noch die meiſten Inſaſſen ſchliefen, 
eine Meile von der öden Küfte Finn: 
marten3 befand, Brad) in einem Raum, 
in dem Petroleum aufbewahrt murbe, 
Teuer aus, das fich mit rafender Ge- 
Ihmindigfeit verbreitete. Den meijten 
Yahrgäften gelang e8, auf Ded zu fom- 
men; unter diefen befand fich auch der 
Lotfe Norhug, der in hellen Flammen 
ftand und furchtbar zugerichtet wurbe. 
Sechs Perfonen, darunter eine Frau 
mit einem Rinde, verbrannten. Troß 
der entfeglichen Lage bewahrte die Be- 
fagung ihre Ruhe. Da fich die fofort 
in’s Wert gefegte Löfcharbeit vergeb- 
li eriwieg — innerhalb einer Vie 


—J 


ver bekanntlich ein Staatsvor— 


un Bieiiingshuikuges 


Der gun 


für volllommen zurechnungsfähig hal — Sonne ee 
ıtbe auf Antrag ber Beriheibis | 


[chen in die Rettung3boote wäh⸗ 
rend er felbft mit dem 1. Mafchiniften, 
trotzdem dieſer ſchlimme Brandwunden 
hatte, ſowie zwei andere auf derKſom⸗ 
mandobrücke blieben, bis ihnen die Bär⸗ 
te zu ſengen begannen. Man wollte 
nämlich den Dampfer, deſſen Maſchine 
außer Betrieb geſetzt war, um 
Booten das Verlaſſen zu erleichtern, 
wieder in Gang ſetzen. Zu dieſemZwecke 
mußte ein Mann vom Deck aus mit ei— 
nem Tau in den Maſchinenraum gelaſ— 
ſen werden. Indeſſen gelang es dem 
Schiff nicht, die Küſte zu erreichen. Es 
mußten die Boote dazu benutzt werden, 
die ſich bei dem hohen Seegang halb 
mit Waſſer füllten. Die Matroſen wa— 
ren meiſtens nur mit dem Hemde be— 
kleidet, zum Theil mit Brandwunden 
bedeckt und ſaßen beim Rudern halb in 
dem eiſigen Waſſer. Die meiſten hatten 
denn auch außerordentlich zu leiden, 
ehe fie nach 4—7 Stunden Vardö er—⸗ 
reichten. 


Die ruifiihe Sozialidemotratie. 


Ein geheimer Kongreß der ruffifchen 
Sozialdemofratie hat, wie der Yondo- 
ner „Iimes“ aus Rußland gemeldet 
wird, por furzem getagt, der von mehr 
als fünfzig Vertretern der örtlichenGe- 
heimausfhüffe in Petersburg, Mod» 
feu, Kiew, Odefja, Charfom, Yelate- 
rinogtomw, Roftom, dem Kaufafus und 
andern Theilen des Landes jomwie bon 
dem jüdiſch-ſozialdemokratiſchen Ar— 
beitsbund und den verſchiedenen au— 
hßerhalb Rußlands wirkenden Aus— 
ſchüſſen der ruſſiſchen Sozialdemokra— 
lie beſchickt wurde. Das Hauptergeb— 
niß des Kongreſſes war die Wahl ei— 
nes ausführenden Hauptausſchuſſes, 
der mit weiten Vollmachten für die 
Leitung der Bewegung im ganzen 
Lande ausgeſtattet wurde. Bisher hat 
kein ſolcher Ausſchuß beſtanden. Die 
Ortsausſchüſſe wirkten thatſächlich 
ganz unabhängig voneinander. Der 
Kongreß genehmigte ferner ein Partei⸗ 
programm und beſtätigte das ſeit dem 
Jahre 10900 erſcheinende Blatt „Iskra“ 
in ſeiner Eigenſchaft als anerkanntes 
Organ der Partei. 

Das Parteiprogramm knüpft an die 
Darlegung der Grundſätze der Sozial— 
demofratie, wie fie von Marr gelehrt 
wurden, die Erklärung, daß die nädh- 
ften politifchen Ziele der Partei in Ab- 
Ihaffung der Gelbjtherrfhaft und 
ihrer Erfegung durch eine ſozialdemo— 
fratifche Republik beftehen, deren Ber- 
faffung die Souveränität eines aus 
der allgemeinen Wahl aller Erwadjje- 
nen, die Unverleglichfeit der Perjon 
und des Domizils, die vollitändige 
Freiheit der Religion, der Preffe, des 
Verſammlungsrechts und des Vereini- 
gungsrechts3 der Arbeiter jowie die Ab» 
ſchaffung des Paßſyſtems, die Beſeiti— 
gung der von Peter dem Großen einge— 
führten Rangklaſſen oder Kaſten, die 
Begründung der Gleichberechtigung 
aller Bürger ohne Unterſchied des Ge— 
ſchlechts, der Religion, der Raſſe, oder 
Nationalität, die Benutzung der Mut— 
terſprache der Schüler in den Schulen 
und die Erlaubniß des Gebrauches der 
Lokaldialekte in allen Staatsanſtalten, 
ferner das Recht nichtruſſiſcher Natio— 
nalitäten, ihre politiſche Verbindung 
mit Rußland zu löſen, falls ſie es 
wünſchen, das Recht jedes Bürgers, je— 
den Beamten vor den gewöhnlichen Ge— 
richtshöfen zur Rechenſchaft zu ziehen, 
die Entſtaatlichung der orthodoxen 
Kirche, die Begründung weltlichen und 
freien Unterrichts, die Abſchaffung 
aller indirekten Beſteuerung, die Ein— 
führung einer ſtufenweiſe aufſteigenden 
Einkommen- und Erbſchaftsſteuer, die 
Erſetzung der heutigen allgemeinen 
Wehrpflicht durch das Milizſyſtem und 
andere minder wichtige Punkte enthal—⸗ 
ten ſoll. 

Zum beſonderen Schutze der arbei— 
tenden Klaſſen verlangt die Partei den 
achtſtündigen Arbeitstag, das Verbot 
aller Arbeit über die regelmäßige Ar— 
beitszeit hinaus, ſowie der Beſchäfti— 
gung von Kindern unter 16 Jahren, 
die Entſchädigung der Arbeiter bei Un— 
fällen, gründliche amtliche Fabrikauf— 
fit und andere Neuerungen. Für bie 
aderbauende Bevölkerung wird die Ab- 
ihaffung aller Ueberrefte der Leibei- 
genfchaft verlangt, mozu Bauernau?= 
fchüffe zu beftelen wären, fowie bie 
Einjeßung vonAlgrarhöfen und andern 
Verbefferungen. Die Partei gelobt, 
die Bewegung der Mittelflaffen zugun 
ften der Verfaffungsreform zu unter- 
jtüßen, fo lange fie den demofratifchen 
Charakter bewahrt und nicht die For— 
derung bon Vorrechten für die Mittel» 
klaſſe anſtrebt. Anderſeits vermirft 
die Partei die Methoden derSchreckens⸗ 
herrſchaft und zwar nicht aus ſittlichen 
Gründen, ſondern weil ſie geeignet 
ſcheinen, die ſozialdemokratiſche Bewe— 
gung aus den Fugen zu reißen, indem 
fie die Arbeitermaffen mit der Erwar- 
tung und dem Glauben an bie munber- 
thätige Wirkung des vereinzelten Vor- 
gehens des Individuums zu erfüllen 
droht. 


Der Mörder von Briska vor 
Gericht. 


Aus Paris meldet ein Korreſpon⸗ 
dent: Der Aſſiſenhof von Conſtantine 
in Algerien verhandelt jetzt gegen den 
in Paris geborenen, 25jährigen Vio— 
liniſten Trubert, genannt Stenio, wel⸗ 
cher im Kaſino der Oaſe Biskra ange— 
ſtellt geweſen war und, um eine dortige 
Nähterin zu heirathen, ſeine Geliebte 
Eugenie Gaupenet mit einem Rafir- 
mefler getöbtet und bie zerftüdelte Lei- 
che wochenlang in feinem Zimmer auf: 
bewahrt hatte. Jm Berbör gab Tru— 
bert an, daß er eine Zeit lang Leiter 
der Barifer Monatzjchrift „Echo des 
Wunderbaren“ gemeien. Er feldft fei 
ein Mebium, mie man nur wenige fin- 


de, und fei fejt davon überzeugt, daß |" 


er feine arauenvolle That nur unter 
fremdem Einfluffe begangen haben 
fönnte. Entgegen der Meinung ber 
Gerichtäärzte, meldhe Stenio-Trubert 
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Eine jelditzählende Bant, 

h Die Euch auf einen Blic fagt, wie viel hr gefpart Habt. 

Ahr Fönnt Euch eine diefer Banken nur Durh Eröffnung eines 
SparsKontos in disfer Banf fihern. 


Ein Dollar eröffnet ein Konto. 
Nordost-Ecke La Salle und Monroe Str., erster Floor. 


Gerichtszimmer hypnotiſirt. Alle cha- 


takteriftifchen Erfcheinungen der Kata= 
lepfe wurden fehon nach fürzefter Zeit 
wahrgenommen; Zirubert wurde ge= 
mwedt und nahm darauf eifrig am Zeu=- 
genverhör theil. Er dankte feinerBraut, 
melche erklärte, vem Unglüdlichen ihre 
Keigung nicht entziehen zu wollen, und 
fragte die Mutter feines Opfers, Frau 
Gauvenet, ob auch fie ihm verzeihen 
fünne. Diefe aber rief: „Ich bin eine 
einfache Frau, die von Eurem Schmwin- 
delfram nicht3 verfteht. Eines nur weiß 
ich, da fteht das Scheufal, das mir 
mein geliebtes Kind geraubt und mie 
ein wildes Thier zerfleifcht hat. Die 
Guillotine für ihn, und ich mill dabei 
ftehen, wenn fein verruchtes Haupt in 
die Sägefpähne fällt.“ Bei diefem mil- 
den Ausbruch des mütterlidenSchmer- 
zes entitand tiefe Bewegung im Ge— 
richtsſaal. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Vachricht, daß unſer lieber Gatte und 
Vater 

Fridolin Mueller 


am 4. Januar, Morgens 9 Ugr 30 Min. 
3 im Alter von 44 Nabren entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Don: 
nerftag, den 7. Januar, Nahm. 2 Ubr, 
bom Trauerbaufe, 223 Dayton Str., nad 
dem Montrofe Gottesader Um. jtille 
Theilnabme bitten die Hinterbliebenen: 

Amelia Mueller, Gattin. 
Fred und LXilfie Mueller, 

nebit Verwandten. 


Kinder, 
dimi 


— — 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine liebe Frau, unſere Mutter und 
Schwiegermutter 

Charlotte Vogel 
im Alter von 78 Jahren und 6 Mongaten am 3. 
Januar ſanft entichlafen ift. _Veerdigung bom 
Haufe der Tochter Mr3. Matbilde Koebler, 5643 
Wabafh Ape., Mittwoch, den 6. Januar, 11 Uhr 
Borm., nah dem Graceland Frieddof. Um ftille 
Tbeilnabme bitten die trauernden Sinterblies 
benen. 
Dr. A. Vogel, Gatte. e 
Albert, Charles u. Paul 2. Vogel, Söhne. 
Mathilde Kochler, Abbie Yrerkien, Töchter. 
Spphie, Gertrud u. Jennie Vogel, Schwie⸗ 
gertöchter. 
Philip — und Albert H. Frerkſen 


Pi : > t 
Schwiegerſöhne. indi 


Todes-Anzeige. 


Beethoven Deutſcher Frauen⸗BVerein. 
Den Beanten und Mitgliedern obigen Ber: 
eins die traurige Nachricht, dab Schweiter 
Sohanna Moeller 


geitorben ift. Beerdigung findet ftatt am Dons | 


nerftag, den 7. Janıtar 1904, Nachmittags bald 
ein Uhr, vom Trauerbaufe, 628 Milmanfee Apve., 
tab der Grie Kapelle, Erie und Noble C r., und 
von dort nad dem Miontrofe Friedhof. Die Be- 
amten verfammeln fih punkt halb zwölf Ubr in 
der Bereinsballe, um der Beritorbenen die legte 
Ehre zu erweifen. Um jtilles Beileid bitten: 
Gatharine Schofnecht, Präfidentin. ? 
Lijette Lange, Selretärin, 142 S. Paulina 
Str. 


Tode3- Anzeige. 
Gegenieitiger Unterftügungsverein Bavaria. 


Den Beamten und Mitgliedern zur Nadricht, 
dab Schweiter 
Eleunora Baumann 


am 2. Januar Abends 6.15 geftorben ift. Beer- | 


digung findet Statt am Mitiwoh, den 6. ar 
nuar, 1 Uhr Nahm., vom Trauerbaufe, 615 
Eliton Ave., nad dem Mortrofe Friedhof. Die 
Beamten werden fich in der Bereindhalle um 
12 Udr einfinden, um Vorbereitungen au treffen. 
Zavia Ehrenhuber, Bräf. 
Hugs EG. Fiider, Selr. 


Zode8-Anzeige. 


Garden City Loge Nr. 2. 

Den Beamten und Mitalidern Hiermit bie 

traurige Nadhrict, dab Schweſter 

Johanna Moeller 

geftorben -ijt. Beerdigung findet ſtatt am Don⸗ 
nerftag, den 7. Januar 1904, vom Trauerhauſe, 
628 Milmaulee Uve., nad dem Montrofe Fried⸗ 
bofe. DieBeamten find eriucht, punlt 11.30 Min. 
in der Bereinsballe zu ericheinen, um der ber» 
ftorbenen Schweiter die legte Ehre zu erweiſen. 
elena Bode, Präfidentin. 
aroline Milfe, Seiretärin. 


Sode3d3- Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, daB unfer geiiebter Sohn und Bruder 
. Mar 
im Alter von 12 Jahren, 3 Monaten unb_ 23 
Tagen am Sonntag Morgen um 6 Uhr nad fur» 
zem fchwerem Leiden fanft entichlafen ift. Beer» 
digung Tindet ftatt am Mittwod, den 6. Januar, 
um 2 Uhr Nadm., vomTrauerhaufe, 102 Jrding 
Bart Boulevard, nah Graceland. 
NReinhald und Wilhelmina 3 
Baul, Glara, Greigen und 
ſchwiſter. 


Eltern. 
eorg, Ge⸗ 


TodesAnzeige. 

Freunden und Bekannten die txraurige Nach— 
ridt, daB unsere liebe Mutter, Schwiegermut- 
ter und Großmutter 

" Maria U. Dintelmann 
im Alter von 70 Jahren am Montag, ben 4. 
Januar, fanft entilafen ift. Beerdigung am 
Mittwod, um 3 Uhr Nahın., vom Trauerbauje 
naw Graceland. Um itille Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
a na 
u auita, ieger er, 
nebft Großfindern. r 


Todes Anzeige. 
Cleveland Frauen · Berein. 


Den Beamten und Mitgliedern hiermit die 
traurige Nadridt, dak er 


5,Tlan 


Todr8:- Anzeige 

Fidelity Loge Nr. 608, 8. & 2. of ©. 
Den Mitgliedern hiermit zur Nadridt, daß 
Schweſter 

Marie Dinkelmaunn 

geſtorben iſt. Beamte und Mitglieder find em 
ſucht, Mittwoch, den 6. Januar, um 2 Uhr in 
der Logenhalle zu erſcheinen, um der verſtorbe— 
nen Schweſter die lezte Ehre zu erweiſen. — 


In O. M. A. 
Lina Heidelmeier, Sekretärin. 
Helena Renich, Krot. 


Todes-Anzeige. 


Deutſcher Frauen⸗Kranken⸗Verein. 

Den Beamten und Mitgliedern die traurige 

Nachricht, daß unſere Schweſter 
Elenora Baumann 

eſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt 
Mittwoch, den 6. Januar, bom Trauerbaufe, 516 
Eliton Ade., nah dem Montroſe Friedhof, um 
2Uhr Nachmittags. 
i YAuguita Steinede, Bräfidentin. 

Paulina Brandis, Sekretärin. 


am 


⸗ 

Geſtorben? Eleonora Bauman geb. Walters, 
am 2. Janugr 1904, 65 Jahre und 10 Monate 
alt. Geliebte Mutter don Henrh Bauman und 
Minnie Krauß. Beerdigung Mittwodh, ben 6. 
Januar, um 1 Uhr Nahm., vom Zrauerdaufe, 
516 Eliton Ade., nad dem Montrofe ——— 

mo 


Geſtorben: Frau Anna Lanio geb. Thoma, am 
Sonntag, den 3. Januar 1904, im Alter von 73 
Jahren und 22 Tagen, Mutter von George, Al⸗ 
fred ©&,, John E., Frau Lizgie Breitung und 
aM. 


YJrau Emm Pauly. Beerdiaung Mittwoch, 


den 6 ‚Januar, 1 Uhr Rahım.. von 258 W. Cons ° 
greh Str., nad dem Waldheim-Friedbof. 


Geitorben: Heinrich Ahner, neliebter Gatte bon 
Paulina Abner, Vater von Frau R. Jaap und 
Gottlieb und Katie Abner, Beerdigung  bom 
Trauerhbaufe, 5234_ Wood Str., mit der Grand 
Trun! R. R. nah Mount Greenwood, am reis 
tag um 11 Ubr. 


Geitorben: Conrad Nieberhoefer, BT Yahre ır. 
7 Monate alt. Beerdigung vom Trauerbauie, 
8715 Wallace Str., South Englemwood, am Mitt» 
wob, um 9 Uhr Vorm., mit der Northiweitern 
Eifenbabn um 1 Uhr nah Rofehil. 


Geſtorben: Mary Unkelbach 


geb. MeGartby, 
geliebte Gattin von Jacob Unkelbag und Mut» 


ter don Mamie, 6845 Peoria Str; ftarb am 4. 
Januar, geboren in Corlity Eoimty, Jrland.— 


Sherlabnitein (bei Koblenz a. Rhein) Zeituns 


gen bitte zu fopiren. Veerdigungsanzeige Ipäter. 


Gefturben: Sophie Nied, geliebte Gattin bon 
Zulius und Mutter bon Charles und Erneit, 
geitorben heute Morgen um 7.30 an „erzleiden. 
Reerdigungsanzeige Ipäter.—30 Gault Court. 


GharlesBurmeister 
Peihenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon, North 185, Hofdoi 


Alle Aufträge pünktlid und Billig Beforgt. 


‚20. groter Maskenball 

\ veranftaltet von be 

EURE Plattd. Gilde 
er Chicago No. I 


am Sünnabend, den 9. Januar 1904, in Wider 
Bart Grote Halle, 501507 W. North Abe. Ti- 
dets 25e die Berfon, an de Kaff’ 508. Anfang 
Klod 8 Abends. Mufif bon E. Roſſow. jand5,d 


' Großer Preis: Maskenbal!! 


des 


Aurora Turn - Verein 


am Samitag, den 23. Januar, 
in der Aurora Turnhalle, Ede Dibifion Str. 
und Aihland Ude. 


Tidet3 35c. Anfang 8 Uhr Abends. jand5,17,22 


Fuft und Leid. 


Gelammelte Erzählungen 
bon 


Albert Weisse. 


Preis 25 Gents, 160 Seiten. 


Bu bezieben bon den Trägern oder der Ge 
ihäftsftele der Abendpoft. Gegen Einfendung 
bon 28 Cents per Bolt an irgend eine Adreffe. 


für den Bücherliſchl Intereffant! 


arland Defen 


verkauft auf 
60 Tage Zeit 


— zu — 


Baar - Preisen. 


A. V. SMITH & BRO., 
239 Ost North Ave. joperims2 


Indiana Harbor! Alles! 
Epredht vor Se Hr zu Einzelheiten 


chlein. 
EAST CHICAGO COMPANY, 
77 Cat Yadjon Boulevard. 
Albert De W. Erötine, Präfident. 


. Bi ’ 
uore Balmer, Bize-Bräfident. 
tter Balnıer ir. ee ü 
€ 


EMIL H. SCHINTZ 
2 120 Randoiph Str. 
Geld en dien 
ve erite ten 
iu verfanien. Zel.: si 2804. 
ADT@ "„NATRY 8. C0., 
WE 99 Oi Ranbeips Str. 
— — u BOr«E — os — 


mal. 





Underoof 
Rye 


Wenn Euer Arzt Euch den Gebrauch eines An- 


regung - Mittels empfiehlt, 


wein, der jo viele vorzügliche Eigenfchaften befißt, als 
wie der Od Underoof Rye und er hat den geringften 
Denn er ift richtig hergeftellt und 


rückwirkenden Effekt. 
richtig gelagert. 


CHAS. DENNEHY & CO., Chicago. 


fo giebt es feinen Brannt: 


Lokalbericht. 
Duffe für Deneen. 


a 
Zu diefem Kandidaten gehen ein 
fußreiche Volititer über. 


Berfhiebungen hinter den Auliffen 


Die Unterdrüdung des Derbrecherelements. 
—50,000 Dollars follen aufgebracht wer: 
den. — Der Ausfhuß vergrößert. fidh. — 
Mehr Lountyangeftellte. 


„sch befürmorte die Bewerbung des 
Staatsanwalt Deneen um ba Gou— 
terneursamt, und ich werde Alles, mas 
in meinen Kräften fteht, thun, um ihm 
34 helfen, die Nomination zu erlan- 


en“. Alfo ſprach Staatsſchatzmeiſter 


„Ich weiß, 
de}; Die große Mehrheit ver Republifa= 


Fred Buſſe; er fuhr fort: 


ner in meiner Ward, der 21., ſeine Be— 
werbung befürwortet. Um die Stim- 
muna der Bürger zu ermitteln, ftellten 
Dscar Hebel, Präfident des Warb- 
Hubs, und ich Erfundigungen an, nas 
mentlich unter den eifrigen Parteigän- 
gern, und diefe waren faft bis ar:f den 
Mann einftiimmig für Herrn Deneen. 
Aus diefem Grunde werde ich alaAuS- 
fhußvertreter der Republifaner Herrn 
Deneen unterjtügen”. 

Diefe Erklärung machte in politi- 
ſchen Kreiſen bedeutendes Aufſehen, 
weil Buſſe zu den Führern der Partei 
gehört und „ſein Ohr an der Erde“ hat. 
Man erwarlet. daß Chris Mamer, 
Schreiber des Staatsobergerichts, Die 
18. und 19. Ward, alfo einen Theil 
der MWeitfeite, in das Deneen = Lager 
Ichwenten iwitd, und daß Herr Deneen 
mit:350 bi3 400 Delegaten vom Coun⸗ 
tu Epof allein auf die Staatsfonven- 
tion ziehen wird. Countyſchatzmei— 
fter Hanberg dürfte fich bald ähnlich 
Außern, wie Herr Buffe, deifen KRund- 
achung eine gewaltige Verfchiebung in 
der Zufammenjetung der alten Par— 
teimafchine andeutet. Wie die 21. 
Ward „geht“, „gehen“ auch die 22., 23. 
und 24. 

Morgen Nachmittag wird der Aus- 
fhuß, welcher plant, die temofrati- 
che Nationalfonvention für Chicago 
zu ergattern, nochmals in Gitung tre= 
ten. Mit der Verwirklichung des 
Planes fieht es faul aus, mehrere Her=- 
ren bemühen fich allerdings noch, den 
Garantiefonda von $40,000 zufame 
merzubringen. Gelingt das nicht, fo 
bürfte ber ganze Plan fallen gelaffen 
werben. 

* 


Polizei, Polizeigerihte, Bauamt 
und andere Bermaltungszmweige ber 
Stadt und pe3County, mo immer Bu— 
beleien, Pflichtverfäumniß und andere 
unerlaubte Dinge borfommen oder 
vorfommen follen, werden Gegenjtand 
der Thätigfeit des Bürgerausfchufles 
zur Unterdrüdung der Verbrecherele- 
mente werden. Die für die Unterfu- 
hung benöthigtenGeldmittel, $50,000, 
zu erlangen, ijt die Aufgabe folgender 
pan dem Ausihuß geitern Abend ba= 
“ mit betrauter Herren: 


* * 


James H. Edels, Präfident der Commercial Nas | 


tionalbant. 

James 8, SHougbteling von der Firma Peabody, 
Hougbteling & ©. 

Erneit U. Samill, Präfident der Corn Exchange 
Rationalbant. 
* ichael Cudahy von der Firma Cudahy Bading 

ompany. 

Erstine M. Phelps von der Firma Phelps, Dodae 
& Balmer. 

. €. Eopne, Rojtmeifter. 


med B. Forgan, Präfident der Erften National» | 


anf. 
Chwarb U. Turner, Präfident der Link Belr 
Mahinery Co. 


Ferner wurden folgende Ausfchüfle 
eingejeßt: 

Be: zei: und Kriminalgerihte—R. U. BPartridge, 
u. Eaftınan, — Adams, Rev. Thomas E. 
B. Rend 8. 5 — E. F. 
Robbins, I. ©. Davidfon, &. 58 

een R. A. gite, ; — C. E. 
Bent * Eaſtman, Frl. en Addams, 9. 
8.8 

u — 53 * * Willi 
Bo rd x ge urry Relion "tr 


*6 
ns, James 8. — — 


Der Bürgerausſchuß hat ſich ver— 
größert; es gehören demſelben jehzt an: 
*7. * Ba. William Kafpar, 

Fraut Fucii. 
Su — 3. Martin Srelevic. 
Arthur B. PFarewell. 
F. &. Eopne. 
Pr. Thomas G. > 
ro$. Richter P. S. Tuthill. 
. &. — — A. Gaftman. 
> 


igael Guda 
jene &, u beling, 
afind Cofim‘. 


ra 


James H. Davidjon. 
Malcolın MeDowel. 
Nowaczews li. Walter L. Pond. 


* * * 


Die Kreisrichter haben den Vericht 
Dre Bis ude um Gehilfen für bie | 
ee beie bejtätigt. Bor Sabres- 

b — de Öoreman | 


aa 


tichtödiener und noch ein Heizer für 
de& Sriminalgerichtsgebäude zugebil- 
ligt worden, dem Schreiber des Coun- 
tngeriht8 np ein Schreiber, dem 
| Urfundenbewahrer fünf Leute mehr | 


| für bie Abftraft- und neun mehr für | 


bie ZVorrenz - Abtheilung. In den 
ülrisen Nemtern bleibt da3 Perjonal 
mie bisher. 


Der Eifenbahı:Molod. 


Er forderte auch geftern wieder mehrere 
Opfer. 

Auf einer zmwifchen Hammond und 
Burnham gelegenen Kreuzung ſtieß ge— 
jtern ein Zug der Monon-Bahn mit ei- 
nem verbedten Milhtmwagen zufammen, 
auf dem fich ver Milchhändler Fred 
Frank von Hegewiſch, 38 Jahre alt, 
und feine beiden Göhne, ber fiebenjäh- 
tige Robert und der 14 Jahre alteWil- 
lie, befanden. Fred Frank wurde ge: 
töbtet. Seine Söhne erlitten ſo ſchwe— 

ı re Verlegungen, daß im Hammond- 
Hofpital, in dem fie Aufnahme fanden, 
an ihrem Auffommen gezmeifelt wird. 

Auf derfelben Kreuzung ereiqneten 
fich fehon viele Unfälle. So murden im 
borigen Jahre dort fünf Perfonen, die 
fih an einem Begräbniffe betheiligten, 
getödtet. 

Der 3öjährige John Smeeney, Nr. 
949 50. Str., wurde gejtern auf ber | 
Kreuzung an 40. Str. und Union Aoe. 
bon einem Zuge der Wabafh-Bahn er- 
faßt und 20 Fuß zur Seite gefchleu- 
dert. Er murbe in einer Ambulanz 


‚ nach dem Mercn-Hofpital gefchafft, mo 
: er bald nach feiner Einlieferung ftarb. 


%ames Lett, 40 Jahre alt, ein Wei- 
cheniteller der Late Shore & Michigan 
Southern-Bahn, gerieth geitern mäh- 
rend feiner Arbeit auf den Rangirhöfen 
an 40. Str. und Parker Xpe. zwifchen 
die Puffer zweier Waggons und erlitt 
Verlegungen, denen er im Mercy=Ho- 
fpital erlag. 

GE. B. Eberhard, 59 Jahre alt, Nr. 
3340 Michigan Ave, glitt geitern an 
MWabafh Ave. und Harrifon Str. aus, 
fiel und erlitt einen Hüftenbrud. Er 
fand Aufnahme im Samariter-Hofpi: 
tal. 

Ein vor dem, Frank 2. Stridland, 
Nr. 150 Lake Str., Dat Park, gehört- 
gen, mit Rindern befegten Schlitten ge | 

‚ jpanntes Pferd fcheute geftern an 

Misconfin Str., Dat Park, brannte 
durch und ftürmte i in der Richtung nad) 
den Geleifen der Chicago & Northiwe- 
ftern-Bahn dahin. Polizei- Kapitän 
Gzmod fiel dem Pferde in die Zügel, 
murbe eineStrede mitgefchleift, brachte 
e3 aber dicht vor den Geleifen zum 
Halten. Die Kinder famen mit dem 

| bloßen Schreden davon. 
— — — 
Der neue Borſtand der Börfe. 


Mit übermältigender Stimmen 
mehrheit fiegte geitern Nachmittag in 
der Beamtenwahl der Produftenbörfe 
der. reguläre Stimmzettel, an deſſen 
Epite Aldermen William ©. Jadjon 
als Präfident, George ©. Reynolds 
als erjter Vize-Präfident und Walter 
Fitch als zweiter Vize-Präſident ſtan— 
den. Die als Mitglieder des Verwal— 
tungsrathes auf dieſem Stimmzettel 
—— Börſianer wurden ebenfalls 
bis auf einen Direktor erwählt, den 
die Gegenpartei durchbrachte. Auf 
drei Jahre wurden A. S. White, J. 

H. Ware, James Crighton, J. T. 
Sidel, Paul Tietjenz, George MW. 
Stone, R. 9. Donnelley, %. 3. Rice, 
G. B. Ban Ne und G. X. Erhart in’3 
| Direktorium gemählt; auf ein Jahr 
HN. Sager. Das Komite für Be- 
| rg fept fih aus %. 9. Babcod, 
'%. €. Bennett, €. ©. Stillen, 2. 9. 
| — und A. R. Warner zuſam⸗ 
men,; der Schiedsgerichtsausſchuß be— 
ſiehl aus den Mitgliedern W. G. Hus— 
band, Frank M. Bunch, 2 M. 
 Schaad, &. E. Williams, R. T. Shl- 
| veiter und James R. Golden. 


— —ñ— —— — 
Der letzte Aus weg. 


Frau Addie White griff zum Revolver. 


In einem Anfalle von Schwermuth, 
bedingt durch eine langwierige Krank⸗ 
heit, jagte ſich geſtern die 48jährige 
Frau Addie White, Nr. 167 Aberdeen 
Str., eine Kugel in die Seite. Sie 

wurbe bewußtlos von ihrer Mutter 

aufgefunden, die ihre Ueberführung 

nach dem County-Hoſpital veranlaßte. 

Dott wird ihr Zuſtand als nahezu 
hoffnungslos bezeichnet. 


| 


| 


| 


! Annahme des VBorjchlages 


| 


Mie erft gejtern der Polizei gemelbet 


wurde, bergiftete fi am Samftag ber 
Barbier Frant Leift, Nr. 959 Weit 21. 
Str. Unglüdliche Yamilienverhältnifie, 
| die eine Trennung bon feiner Yrau 
zur Folge hatten, follen ihn in benTod 
‚ getrieben haben. 
| 
— Die (a a —— Tante: 
tum immer meine 
Schube, 3 Ad, Tante, wi 


DIT 


. Eurem Apotheter 
Bile 


— — —— 


Piele Röce. 


Zehlreiche Vorſciage zur Fener⸗ 
ſicherheit in Vergnügungsplützen. 


Unterſuchungsausſchuß ernannt. 


Freipäſſe bleiben. ·Die Fahrſtuhlſchacht⸗ Ordi⸗ 
nanz und ihre Durchführung. — Alling, 
der Grabſch⸗Ausſchuß und die Ehrlichkeit 
in ver Stadtverwaltung. 


Der Stabdtrath hat geitern Abend 
die Ernennung eines Ausſchuſſes von 
fieben Mitgliedern, Sachverjtändigen, 
Seitens des Bürgermeifterd zur Un: 
terfucgung der Brandfatafirophe qut= 
geheihen, und diejer, auß den Herren 
Sohn H. Jones, Vorfiger, William 
Mapor, William H. Ehemann, Quther 
PB. Frieftedt, Patrid 3. D’Eonnell, 
Michael Dougderty und William T. 
Maypole beſtehende Ausfhuß ift heute 
Nacınittag bereit3 zujammengetreten. 
Glücklicherweiſe brach in der Stadt— 
halle kein Feuer aus, denn in dem 
Saal, in welchem die Stadtväter ge— 
ſtern Abend neue Feuerſchutz-Vor—⸗ 
ſchriften maſſenhaft ſchmiedeten, traf 
infolge.des gewaltigen Andranges des 
Bubliftums gerade Das zu, mogegen 
itabtoäterliche Meisheit die Bevölfe- 
rung jhüßen mollte. 

Kaum mar die Zufchrift des Bür— 
germeifters verlefen, in welcher er die 
Ernennung jener Herren vorjchlug, 
als Herr Manor fih erhob und die 
empfahl, 
mobei er gleichzeitig die Gtabtvermwals- 
tung und ben Stabtrath gegen die 
„ungerechte Kritif” in Schub nahm, 
welcher dieſelben ausgeſetzt würden, 
weil ſie den Theaterbetrieb trotz 
der beſtehenden Vorſchriften gedul— 
det hätten. Dieſe vertheidigte der 
Redner mit der Bemerkung, ſie 


feien zur Zeit ihrer Annahme für ges | 


nügend gehalten worden. Ald. Fore— 
man trat für eine ftrenge Durchfüh- 
rung der beftehenden Gejege und den 
Erlaß geeigneter neuer Schußbor=- 
fchriften ein, ebenfo Ald. Werno, und 
Herr Badenoch brach nod) eine Zanze 
für die Stadtverwaltung; die Gleich- 
—— der Maſſen gegenüber der 

Durchführung der Geſetze ſei für das 
| Unglüid mitverantwortlich! 

Ald. Raymer interpellirte den Bür— 
germeiſter, ob dieſer den Theaterlei— 
tern geſtatten würde, Vorſtellungen zu 
geben, falls das Publikum in zu ebener 
Erde befindlichen Sitzen untergebracht 
werde. 

„Nein“, 
Antwort. 

Ald. Novak beftritt dann, daf ein 
Padet Freipäffe, welche auf den Namen 
bon €. 3. Novak auägejtellt maren 
und im Grand Opernhaufe gefunden 
wurden, fein Eigenthum feien. Er er- 
bot fich, vem Bürgermeifter für mohl- 
thätige Zmede $500 zu geben, jall3 die 
in hiefigen Zeitungen erhobene Ans 
Thuldigung, die Päffe gehörten ihm, 
bewieſen werde. 

Ald. Jackſon wurde auf ſein Erſu— 
chen geſtattet, Beſchlüſſe einzureichen, 
in denen für die aus allen Theilen der 
Welt eingelaufenen Sympathieausdrü—⸗ 


war des Bürgermeiſters 


Eine Plage während der Hadıt. 


Juckende vamorrhoiden und andere After- 
feiden leicht Kurirt mittelft eitter neuen 
und fiheren Methode. 


Eine große Anzahl Heilungen bewirkt mittelft 
der Pyramid Pile Cure. 


Ungefähr jeber vierte Menfch leidet 
an einer Rranfheit des Afters im 
irgend einer Yorm. Die am häufigiten 


vorfommende und unangenehmite find | 
die jucenden Hämorrhoiden, Die durd) | 


Hite, leichte Feuchtigkeit und ınten= 
fives, nicht zu Stillendes Juden in den 
affizirten Iheilen Sich bemerkbar 
machen. 

Die gewöhnliche Behandlungsmethode 

hierfür war bisher eine einfache Ein— 

reibung oder Salbe, welche zuweilen 
auch temporäre Linderung verſchaffte, 
aber dauernde Heilung kann man von 
einem ſo oberflächlichen Mittel nicht 
erwarten. 

Die einzige nachhaltige Heilmethode 
für juckende Hämorrhoiden, die bisher 
entdeckt worden iſt, iſt die „Pyramid 
Pile Cure,“ und nicht nur für juckende, 
ſondern für jede Form von Hämor— 
rhoiden, blinde, blutende oder hervor⸗ 
ſtehende. Die erſte Anwendung ſchon 
verſchafft bedeutende Erleichterung, 
und der fortgeſetzte Gebrauch derſel—⸗ 
ben während einer kurzen Zeit führt 
eine nachhaltige Heilung der Geſchwül— 
ſte oder kleinen Paraſiten herbei, welche 
das intenſive Jucken und das unange— 
nehme Gefühl der juckenden Hämor— 
rhoiden verurſachen. 

F. M. Collins, 440 Armitage Ave., 
Chicago, ſagt: „Vor kurzer Zeit be— 
gann ich Ihre Pyramid Pile Cure 
gegen einen läſtigen Fall von juckenden 
Hämorrhoiden zu gebrauchen. Nach— 
dem ich fünf Schachteln gebraucht 
hatte, betrachtete ich mich als vollſtän— 
dig geheilt von dieſem läſtigen Leiden, 
Dank dieſes vorzüglichen Mittels,und 


ich werde es allen meinen Freunden 


empfehlen, die vielleicht ebenſo leiden, 
wie ich früher litt.“ 

„Poramid Pile Eure“ ift mwahr- 
fheinli das einzige Hämorrhoiben= | 
Heilmittel, das im ausgedehnten Maße ! 


von ersten empfohlen wird, denn e3 | 


ift: fo zuperläffta, bewirkt jo jchnelle 
Linderung und ift, fo weit mie man 
weiß, da8 einzige abjolute. Heilmittel 
für Hämorrhoiden. 

Alle Apotheter verlaufen fie jept zu 
50c das Padet. 

Schreibt an die Pyramid Eo., Mar- 
Thal, Mich., wegen Buch über Urfadh: 
und —— für Hämorrhoiden. 

dr an — — irgend 
—— "rt ‚leidet, Eud von 
und verfucht e3 heute | 


ER 


de ber Dant ber Stadt ausgefproden 


Jozwiakowsti beantragte die 
Ernennung eines Neuner⸗Ausſchuſſes 
durch den Bürgermeiſter, um mit Hilfe 
eines Baumeiſters und Advokaten neue 
Polizeivorſchriften für Theater, andere 
Vergnügungsplätze und halböffentliche 
Gebäude auszuarbeiten, „ohne Rück—⸗ 
ſicht auf die Koſten, welche deren Be— 
obachtung dem Privatkapital verurſa⸗ 
chen mag.“ 

Ald. Dunn beantragte, durch den 
Ausſchuß für Rechtspflege eine Regel 
ausarbeiten zu laſſen, wonach ſchon 
das einfache Nachſuchen um Freipäſſe 
oder andere Vergünſtigungen beiBahn⸗ 
geſellſchaften, Theaterleitern u. ſ. w., 
durch Angeftellte der Stadt oder Mit- 
glieder des Stabtraths ald Grund zu 
ihrer Amtsenthebung genügen folle. 

Mährend der Abjtimmung über den 
Vorſchlag, welchen der Urheber noch 
mit dem Hinmeiß darauf begründete, 
daß folche Bälle feine Gefchente feien, 
fondern Bezahlung für erhaltene oder 
fünftige Gegenleiftungen zum Sca- 
ben des Publifumz, fragte Ald. Hun= 
ter: 

„Sind die Räffe eingefchloffen, mel: 
che wir jet in der Tafche tragen?“ 
(Gelächter.) 

„Wenn Sie folhe Haben, follten 
Sie diejelben zurüdichiden”, antivor- 
tete der Gefragte. 

Herr Hunter meinte dann, die Yyra= 
ge jollte nicht in einer öffentlichen Ver 
fammlung erörtert werden, die Stabt- 
päter follten erjt vor ihrer eigenen 
Thür fehren, ehe fie vor ber amberer 
Leute anfingen. „Haben Sie ben 
„sahrespaß, den Sie unlängft erbhiel- 
ten und der auf allen Eifenbahnen in 
Illinois Giltigkeit hat, zurückgeſandt?“ 
fragte er unter dem Gelächter der 
Menge zum Schluß Dunn, und dieſer 
antwortete, die Annahme irgend eines 
Freipaſſes halte er für Beſtechung. 
Sein Vorſchlag, unter Aufhebung der 
Geſchäftsordnung den Beſchluß anzu— 

nehmen, wurde abgelehnt und die Sa— 
che dann dem Ausſchuß für Rechtsan— 
gelegenheiten überwieſen, ebenſo ein 
Zuſatz des Ald. Scully, wonach die 
Theaterleiter dem Stadtrath mitthei— 
len ſollen, welche Mitglieder dieſer 
Körperſchaft Freipäſſe von ihnen er— 
halten hätten. 

Ald. Woodward beantragte Beſei— 
tigung der Gepflogenheit des Stadt— 
raths, Verletzungen der Bauvorſchrif— 
ten zu geſtatten und dem Baukommiſ— 
ſär die ſtrenge Durchführung der Or— 
dinanzen zur Pflicht zu machen. 

„Was wollen Sie mit den Gebäu— 
den thun, in welchen die Vorſchriften 
über Fahrſtuhlſchächte mißachtet wer— 
den? Schließen?“ fragte der Bürger—⸗ 
meiſter. 

„Wie?“ rief Herr Woodward aus. 

„Nun, thatſächlich wird die Fahr— 
ſtuhlſchach-Ordinanz in jedem Ge— 
bäude verletzt. Soll die Stadt alle 
Fabriken, alle Officegebäude und einen 
Theil der Miethshäuſer ſchließen laſ— 
ſen? Wenn der Stadtrath den Bau— 
kommiſſär nicht von der Durchführung 
der keit entbindet, muß er fie 
befolgen. 

„Dann beantrage ich, den Theil der 
Ordinanz auszuſtreichen, welcher de— 
ren ſtrenge Durchführung fordert,“ 
meinte der Stadtvater und reichte dann 
eine Anweiſung an den Korpora— 
tionsanwalt ein, wonach dieſer eine 
Ordinanz ausarbeiten ſoll, die ver— 
fügt, daß in allen Theatern Stahl— 
oder Eiſenvorhänge angebracht und 
dieſe vor jeder Vorſtellung in Gegen— 
wart eines Feuerwehrmanns und eines 
Poliziſten darauf geprüft werden müſ— 
fen, daß fie auch nach Vorſchrift arbei— 
ten. Gtrafe für Verlegungen der 
Vorſchrift: Mindeſtens 8200. 

Ald. Alling reichte drei Ordinanz— 
entwürfe ein, die folgendes beſagen: 
Erſtens: Während jeder Vorſtellung 
im Theater oder Konzerthalle müſſen 
auf der Bühne ein Feuerwehrmann 
und ein Poliziſt ſtationirt werden, des— 
gleichen in jedem Stockwerk des Ge— 
bäudes. Dieſe Leute haben darauf zu 
achten, daß alle Ausgänge geöffnet und 
alle Löſchmittel an geeigneten Stellen 
angebracht, die Rettungsleitern und 
Zugänge zu dieſen, die Zwiſchengänge 
und das Foyer durch nichts verſperrt 
ſind; bis zu 82 ſollen die Theaterleiter 
für jeden derartigen Beamten für jede 
Vorſtellung bezahlen. — Zweitens: 
Rettungsleitern müſſen bis zur Erde 
reichen. — Drittens: Zwei Waſſer⸗ 
ſtandröhren müſſen auf jeder Bühne 
| fein, mit angeſchraubtem Schlauch, 
fertig zu ſofortigem Gebrauch; vier 
weitere im Zuſchauerraum, mit 
Schlauch in jedem Stockwerk. 

Ald. Williſtons Ordinanzentwurf 
ſieht vor, daß in allen Theatern und 
anderen öffentlichen Vergnügungsplä— 
tzen mit über 500 Sitzplätzen automa— 
tiſche Vorrichtungen zum Oeffnen und 
zum Schließen aller Ausgangsthüren 
angebracht werden müſſen, und daß 
ein Inſpektor im Ent een Göfebbient 
diefe Thüren und Automaten regel- 
mäßig nachfehen joll. Strafe $200. 

Eine Refolution Ald. Hunters ver- 
fügt die Ernennung eines ftädtifchen 
Inſpektors, auf Koſten der Theaterlei- 
ter, für jedes Theater; dieſer Beamte 
hat darauf zu ſehen, daß alle Thüren 
ſich nach auswärts öffnen und wäh— 
rend jeder Vorſtellung geöffnet ſind, 
daß die Ausgänge mit Gas erleuchtet 
ſind, daß ein Vorhang aus Stahl an⸗ 
gefertigt iſt, und mindeſtens einmal 
während jeder Vorſtellung niedergelaſ⸗ 
ſen wird, und daß keine Stehplatz⸗ 
Karten verfauff.mwerben. 

Andere Entwürfe find folgende: 

Leahman: Hintermauern bon Thea⸗ 
| terbühnen müffen in den oberen Thei- 

len abgefondert werben und brei Fuß 
breite und acht Fuß hohe Verfchlüffe 
haben, bie automatijch betrieben mer- 
den, fo daß jene Abtheile zu Lüftungs- 
ziveden | beim Ausbruch eines Brandes 
werden fönnen. Auh im 


—— ein Ventilalionsſyſtem ein⸗ 


ber Bi werben, ein Motten —— 
mup ein } ang bon 
ein aan Oval Größe gebaut 


: Derbot bed Wertaufs von 


Stehplaptarten u und ber - Veberfüllung 
bon 

Novak: Verbot des Verlaufs von 
Stehplaglarten; Anbringung von 
Stahlvorhängen, Unmejenheit von 
zwei YFeuerwehrleuten bei jever Thea- 
tervorftellung, euerererzitien aller 
Theaterangeitellten. 

Ald. Prieb münjchte, daß der Ein- 
gangs erwähnte Sonderausfhuß aud 
die Yrage unterfuche, ob nicht Ermad)- 
fene al Wächter und Führer an allen 
Ausgängen von Theatern und Hallen 
anzuftellen feien. 

Nachdem die Stabtpäter auf diefe 
Meife ihren guter Willen befundet hat- 
ten, dem alten Schlenvrian wenig— 
ftend mit Bezug auf die yeuerficherheit 
öffentlicher Vergnügungsplätze ein 
Ende zu machen, hätten ſie faſt um ein 
Haar einer anderen Bewegung, welche 
gleiche und ſchlimmere Uebelſtände in 
der Stadtverwaltung ausmerzen ſoll, 
den Todesſtoß verſetzt, nämlich der 
„Grabſch-Unterſuchung“. Der Vor— 
ſitzer des Ausſchuſſes erſuchte um eine 
weitere Vermilligung, da die bermil- 
ligten 3000 Dollard ausgegeben jeien, 
und ber biedere Stabtvater Alling em= 
pfabl, dem Ausfhuß $500 „zur Been- 
digung feiner Arbeiten“ zu geben. Da= 
gegen ſprach aber Herr Jackſon unter 
Hinweis auf die bisherige Thätigkeit 
des Ausſchuſſes, der, wie Vorſitzer 
Herrmann auf Befragen verſicherte, 
für beinahe zwei Jahre Arbeit habe. 
Alling behauptete, die ſtädtiſchen Be— 
amten ſeien durch die Bank ehrlich, der 
Ausſchuß habe noch Niemand vom Ge— 
gentheil überzeugt, es ſei Geldvergeu— 
dung, demſelben weitere Mittel zu ge— 
währen. Im Zuſchauerraum ertönte 
daraufhin lebhaftes Ziſchen. 

Die Herren Blake und Mavor er— 
klärten 3600 für zu wenig; der Fi— 
nanzausſchuß wird ſich mit der Sache 
befaſſen. 

An den zuſtändigen Ausſchuß wur— 
de ein Antrag Ehemanns verwieſen, 
wonach die Behörden für örtliche Ver— 
beſſerungen ſich den Spezialſteuerbe— 
richt der Sachverſtändigen Haskins 
und Sells zu Nutze machen und, ſo— 
bald ein Bau, für den Spezialfteuern 
eıLoben würden, fertig fei, die Zahler 
derfelben von dem auf fie entfallenden 
Rabatt benachrichtigen folle, damı.: fie 
ihr Geld holten. 

Auf Antrag des Bürgermeiiterd 
wurde die Minbeftftrafe unter ber 
neuen Ordinanz über unorbentliches 
Benehmen von $25 auf $1 herabge- 
feßt; ferner murde die Ligen für 
Delhaufirer auf $10 das Jahr für je- 
den Wagen angefebt, und den Haufi- 
tern $25 bis $200 Strafe angedroßt, 
falls jie Del auf die Straße tröpfeln 
laffen. 

Die Baltimore & Ohio-Bahn wur: 
de ermächtigt, eine Weiche über bie 57. 
Straße vom Field-Mufeum nach dem 
Geleife der SUinois Zentralbahn zu 
legen, um Kunftiwerfe für die Au3- 
ftelung nad St. Louis befördern zu 
fönnen. Die Weiche muß in dreißig 
Iagen wieder bejeitigt werben. 

Angenommen wurde eine Ordinanz, 
monah $950,000 Waffermwerf3-Aus- 
dehnungs-Bond8 zu 33 Prozent neu 
fundirt werben follen, mit deren all» 
mähliher Abzahlung in gemiffen 
jährlichen Beträgen in zwei Jahren be- 
gonnen werden muß. 


Vom Gruntdeigenthumsmarft. 


sm Grundbuhamt mwurbe gejtern 
Nachmittag die Uebertragung der brei 
Grundftüde regiftrirt, die Johan M. 
Kraufe gegen eine nominelle Summe 
an Fred Whitfield vorgenommen hat. 
Darunter befindet fih auch die als 
„Haymarket Block“ bekannte Liegen— 
ſchaft an Randolph und Union Str., 
120 bei 152 Fuß. Die beiden anderen 
Grundſtücke ſind an Milwaukee Ave. 
gelegen, das eine, 48 bei 100 Fuß, 96 
Fuß norbiveftlich von Paulina Str, 
da3 andere, von derfelben Größe, 144 
Fuß norbmeitlihd von der nämlichen 
Straße. — Die Grundftüde Nr. 409 
bi3 411 Sedgwid Str., 50 bei 204 
Fuß, verkaufte Vincent E. Brice ge= 
jtern an ames H. Moore und deffen 
Bruder William H. für $60,000. — 
Zur Unlegung eines fleinen Parfes 
taufte gejtern die Südparf-Behörde 
von 9. CE. Wood zehn Xcred Landes 
an der füdmeftlichen Ede von 68. Str. 
und Sregier Ave. für 6500. 


„Der einzige Wen |. 


mein Pebenzuretten” 


„Mein Nachtijchweiß und Huften mar 
ihredlih, und mein Zröfteln und yieber 
jehrten an meiner Kraft. Ich jpie große 
QDuantitäten Schleim aus, meinen Lungen 
aus. 

„Ih Hatte ftarfe Plutungen und verlor 
große Onantitäten Blut und hatte beinahe 
unerträglihe Schmerzen in meinen Junge. 
Meine rechte Runge war in einem jchredii- 
chen Zuftand, war wund und biutete fort= 
während. Mein Arzt jagte, ich könnte nur 
noch turze Zeit leben. 

„Am 13. Oktober legten Jahres begann ich 
mit ber Cinathinungsbehandlung der Rod 
gung Eure in 146 State Str., Chicago. 

„Um eine lange Gejhichte tur; zu machen, 
die Koſche Behandlung rettete mein 
Leben! 

„Jede Spur meiner Schwindfudht ift ver: 
fhivunden, meine Lungen jchınerzen nicht 
mehr, ich jpeie fein Blut oder Schleim aus 
und habe feinen Nahtjchmweik, Fröfteln oder 
Srieber mehr. 

„sch Tade Alle, die ji dafür intereffiren, 
ein, bei mir vorzufprechen und fich bei meis 
nen Nachbarn und Freunden und jogar bei 
meinen Hausarzt zu ertundigen, die fich alle 
über * * 2 Be — 

au er Hoo 
s6s ESdairfield Se, Chicago. 


La 


— — 


übergeben. 


ein von 
J Kuppenheimer, 


J meiſte davon in tadelloſemZuſtand 
J — muß verfauft werben beginnend 
morgen um 9 Uhr zu 


ihädigt, zu 


Größen und Styles, tadellos 
Vaue Tenim Männer = Overalld, mit 
oder ohne Bib, nicht beichädigt 


Schwere mollene afjimerre Männer: 
Hoſen, etwas beſchädigt 

Morfted und Cheviot Männer = 

etwas beichädigt 

Einzelne Männer = Röde, in — 
dunklen Muſtern, etwas beſchadigt * 


Einzelne Männer-Weſten, Auswahl von 
Muſtern, etwas beſchädigt 


Wright's ſchweres Geſundheits— 
J Unterzeug durchaus tadellos, zu 


ni Schweres Männer-Iinterzeug, etiwaß be= 
Ihmust, nicht bejchädigt 
Winter-Anzüge f. Männer, 

feine dunfleMufter, bejchäd.e 1. 99 

Sehr feine Winter-Anzüge für Männer, 


durch Rauch bejchädigt, 2 
ER RN 1 54.99 


36.99 


Ueberyieher, 


Feinfte handgeichn. Männer: 
Anzüge, d. Rauc, beichädigt. 
Schiwere Männer - 
lang, etivas bejchädigt, 


eine Kerjey und Friezge Männerstieber- 
jieher, durch Rauch beichä- 


Tom Konfulat gefudht. 


Das Kaiferlich deutfche Konfulat, 
Nr. 109 Randolph ©ir., wünfcht den 
Aufenthaltsort der nachgenannten Ber: 
Ihollenen in Erfahrung zu bringen: 


Basczkovsty Gascerkowskyy, aus NRibnir 
t. DL, angeblih 1894 in Chicago, JU., Nr. 106 
Parmeles Str., c. 0. Ebert, gewohnt. 
6 u Franz, Kellner und sSausperwalter in 
Omaha, Nebr., und San Francisco, Eal., 
wohnhaft gewefen. 
Yrieß, Georg, aus Groß⸗Ulmſtadt, bat angeblich 
zuleht (1896) Nr. 036 3. Str, im Ghicayo, 
Su., gewohnt. 
GoeRe, Hermann Karl, Gärtner, geb. 
29. uni 1863 0 MagdeburgNeuftadt, ausge» 
wandert nad Amerifa im Numi 1886, foll sich 
angeblich in New York, Baltimore und Thicago, 
3: aufgehalten haben. (Erbichaftsangelege.is 
xmmer, Heinrich, zulegt 15 Aobhnion GStr., Chi: 
cano, wohnhaft. 
Kampf, Paul Edmund, geh. 21. April 1859, ans 
gebl:h früher NhHotograph, fol jeit 1asl im 
Staat Allinois fi aufhalten und in einer 
Zuderfabrit thätig geweien jein. 
bet 
h⸗ 


Y 


als 


oder 


apcinsti, Ann, au Kl.⸗Swiotnik 
——— ſoll angeblich in Chicaoo, Ill., 


Ke— ach, Franklin, angeblich * „vs 4 de 
ten in Meft Superior, Bis,, 8 6©itr. 
und zulekt-1308 7. Str., PR. ‚ genefen 
fein. (Nachrichten von feiner Schweſter 

Lint, Theodor und Eberhardt, angeblih. un un: 

gefäyr 12 Jahren von Deutichland nah Amerifa 

ausgewandert und follen in Chicago, JU., mwob- 
nen. 

Scherer, Peter, und fein Sobn Zohann, 1880 

Veen 1882 nah Umerila ausgeiwan. 

dert und nah Ebicago, Jl., verzogen. 

Sähmidt, Keonhard, alias Anmon, aus Nürn⸗ 
berg, vor ungefähr 20 Jahren nah Mmerifa 
ausgewandert, joll angeblich in Chic — 
Seine früheren Adteſſen waren 13: 

John Nicolaus, 44 13. P., und 1891: “4 
Wafhburn Abe. 

Schönen, Konrad, und feine Schwefter Matte. 
ıchtere angebli verbeirathet; beide geboren im 
Roden, Kreis Saarlouis, Rn. sBezirf Xrier, 
ſollen in Chicage, Ill. wohne 
roeder, Anna — J Veters. geb. 
am 2. März 1 1844 zu Neuenkirchen, angeblih in 
North Harvey, Coot County, Ill. wohnhafi. 
Erbichaft. 

Stubbe, Kinder des vor etwa 18—20 Jahren in 
Blu⸗ Island, Ill. perſtorbenen Reimer Hinrich 
Stubbe. 

Tildeer, Johannes, aus Germerode, und deſſen 
Erben, ſoll angeblich in Chicaac, Ill. wohnen; 
iſt im Johre 186 nach Amerika ausgewandert. 

Trudenbrodt, Karl, aus Altona, angeblich 
zuletzt (1002) Nr. 699 Ganai Str., biericioft, 

gewohnt. 

Stafftedt, Kreisendsburg Schles wig⸗ Holſte in 

1370 nach Amerila ausgewandert und bat id) 

angebl. in Davenbort, Jowa, angeſiedelt. (Fa⸗ 

—— 

&., früher 919 @. 15. Etr., in 

Des Moines, Yoma. 

Wille, Rudolf und deifen Eohn Mar, betrich 

vor einigen Jahren ein Weingeihäft. 

Wrud, Mirna, geb. Meyn, ri — Stubbe, 

früher in Pine Ysland, IE, wohnhaft gewefen 

(oder deren Erben.) 


—— 


ſtaltgeftellt. 


Unter der Anklage, am 29. Dezem⸗ 
ber den Juwelier OlafOlden in ſeinem 
Laden Nr. 203 Oak Str., überfallen, 
mißhandelt und um Waaren im Mer- 
the von über $200 beraubt zu haben, 
| wurben geſtern von der „fliegenden“ 
Abt geilung der Bezirkswache an Chi- 
cago Aare. Harry Rob, Nr. 226 
Ioiongend Str., und Ihomas %. Ma- 
ber, 236 Drleon? Str., verhaftet. Roß 
hatte angeblich eine Uhr bei fich, die ei- 


Wheeler, #. 


ſoll. an 


— Unter Freunden. — Freund U. 
— verheiratheten Freunde B.); Uebt 
Deine Frau auch eine gewiſſe Macht 
auf Dich aus? — Freund B.: Gewiß, 
wenn Sie ein neues Kleid braucht — 
eine Ohnmachi. 


— Anſchlag im Schmierentheater: 
— Das verehrl. Publikum wird gebe⸗ 
ten, während des Spiels nicht zu eſ⸗ 


fen; die Darſteler werden dadurch zu 


— 


Kleider, Hüte und Auge 
ſtüttungswaänren 


897,000 Lager 


Uns von den Verſicherungs -Ab⸗ 
ſchätzern vom kürzlichen Feuer bei 


Maas, Nussbaum & Carpenter’ s 
Der größere Theil diefes Lagers ift unbefchäbigt umnb 
al3 tadellos aarantirt — dies fchliekt 
folhen Hochfeinen Fabrifanten mie 8. 

Kohn Bros., L. Abt & Sons, die be- 
rühmten 3. 8. Stetjon Hüte, Monarch Hemben, Ar⸗ 

row Brand Kragen, Duck Brand Regenröcke, Preſident 

und Graft Marken Hoſenträger und eine vollſtändige — 
er bon feinen Männer = Ausftattungen — da rs 


118e am Dollar 


Reinwollene Knaben:Kniehofen, etwas bes 


Arrow Marke leinene MännersKragen, alle 


ertra | Cual,, in jeder Hinficht tadellos, 


2.39 | 


ner der geraubten lihren ähnlich fein 


ee 


Kleider 


* 


89e 
19€ 
Icamsi 


19c 


Thiren werden morgen geöffnet 
" um’9 Uhr Vormittags. 


Yeinfte Handgefchneiderte Männerslichers WE 


zieher, alle Style u. Läns 56.98 


gen, tadellos 
83 Männer-Hüte, einfchlieklih dem Bes 


| rühmten 3.2. Stetfon Yabris 

fat, nicht bejchädigt — 
Monarch Marke Hemden, $1.50« 59€ 
Heine Männer = Handjchurhe, nicht { cha⸗ h 
digt, in 3 großen Partien, zu 
Gummi Celluloid sl 1e 


59e, 39e und 
wth. 156c u. 2öc tadellos, jeder zu.. 


Guyot u. an $1.00, Te und 50c-Merthe, nicht beichädigt, zu 25e 


NEW YORK SALVAGE COMPANY, 


WORK BROS. ALTER PLATZ. 


JACKSON UND 5th-AV., Bargal: i 


Greftügelausitelung. > 


Die „National Fanciers’ and-®r N 
ers’ Alfociation“ veranftaltet in 
Tagen vom 25. bis 30, „Januar if 
achte jährliche Ausstellung in der Wars 
fenhalle des zmeiten  Miligregimen (d 
an ber 16., ztwifchen State und Dead 
born Straße. Wie üblich, wird bie) 
Austellung nicht auf —— 
Gänſe, Enten, Tauben, Hähne Her 
nen und anderes Federvieh De 
jein, jondern au Mujter-Gremp 
ber Hunde- und Kabenfamilien;—ke 
nehmlih mohlerzogene Schooßth ere,, 
die dem Hühnerpolf nicht in die eh um 
fahren, follen ben Bejuchern 
werden. 


— 


gezeig 


Magen: und Berdauungsieid 


€3 gibt wenig Klagen, die man 
allgemein hört, wie über Verbauungs: 
förung (Dyspepfia) und es fterben 
wohl fo viele Menfchei an Magen- nk 
Darmleiden, wie an irgend einer anbes 
ten Krankheit. Manche Krankhe 
haben in Verdauungsſiörungen ir * 
Urfprung. Der Magen iſt das am 
meiften mißhandelte Organ. Er m 
fi heiße und fehr falte Speifen, er 
fen zu unregelmäßigen Zeiten u. f .& 
rubig gefallen Laffen; muß alles ma j 
liche Zeug als Speife oder um ber 
Gefhmad zu kigeln in fich aufnehm 
Yrüher ober fpäter jeboch geräth 
Magen außer Ordnung und Berde— 
ungsbeſchwerden treten ein. “ 

Symptome: Mande leiden an Si 
löfttät oder Andere beflagen fi # 
Kopffeämerzen oder Erfchlaffung. 
Anderen mieder ift die Zunge Be egi 
ober fie leiden an Appetitlofigfeit, Dex 
Schlaf erfrifcht nicht — jchmere Fra 
me ober Alpbrücden — unangeneh ie 
Gefühl im Magen nad) den Mab 
ten — Gefühl von Völle ober Seren 
Verftopfung — Entwidlung vom‘ 
fen und Aufftoßen — Appelilb 
Drudgefühl im Magen — Abm 
beſchwerden — Uebelkeit ‚ober 
chen — Sodbrennen — ) 
m. Di le be BE tet 
— Drudge in gegend : 
geiftige Trägheit — ee — 
farbe — Miteſſer — Ausſchla— 
cken im Geſicht — Geſchwure 
ten por den Augen — Sch 
fälle — vorzeitig graue Haare 
Kahltöpfigteit. Mit einem U 
jebed Organ und bie Funkli 
aanzen Shftems geratben in 
nung, wenn die Berbauung g 
Verdauungaftörung mag nur 
fhlechten Magen, bie Eingeive 
auf beide zufammen zueild; 
fein. Wenn fich irgend 
tere biefer Symptome zeigen, f 
Pufh-kuro, e&-mirb Alle 
heilen. Hat e8 ber Apoihele: m 
fende $1.0 an Dr. EP 


—* 


Diverſen Blyd 


Dir tranaportfrei 


— — —— — 
— Das M 
ee 





Konzert jeben Ubend und Gonntaz 
eimgarten. — Rorgert jeden 


era sn: nballe — Yeden Sonntag 
\ dert des „Metropolitan Orcchefters.* 
Solumbien Mufen m.—Samftags 
M der Eintritt frei. 
tt Anfitute — Freie Befuhh 
Gomftag und Sonntag. 


h Bulgarifhe Umtriebe. 


Salonik, im Dezember. 


Alle aus der Provinz hier eintref- 
Nachrichten befunden überein- 
Mmendb, dak die bulgarifche Wüh- 
herei immer noch fortbefteht und keines⸗ 
Dea8 jo erfolglos ift, wie man anfäng- 
ih anzunehmen jchien. Der größte 
eil der Aufwiegler jeht fich aus be- 
abigten Aufjtändifchen zujammen, 
num in unerhörter Meije fortfah- 
bie Bepöllerung zu den Waffen 
ufen. In Selonif erzählt man 
allgemein von einem Lehrer, der als 
Bahlmeifter des Komites in enger zyüh- 
ine mit den YFührern der Bewegung 
m der Umgegend jtehen fol. Die Bo- 
iger jcheut fich anfcheinend, fi) an ihr 
beranzumagen. Die Nachforfhungen 
hach dem Verfafler eines am 26. v. M. 
an das biefige öfterreichifche Poltamt 
gerichteten Briefes mitDrohungen find 
rrolalos geblieben. E3 gilt jedoch ald 
fücher, dab der Verfafier nicht, mie be= 
bauptet wurde, eine Täufchung be= 
äimedte, fonbern, daß die Drohung 
ernite Gründe hat. Es wurde näm— 
fi) befannt, daß neuerdings eine Ver- 
biodrung zuftande gefommen ift, mo- 
hoch zunädit Anjchläge auf mehrere 
Iinitalten gemacht werben jollen, wen 
je geiwifje Forberungen der Verſchwö— 
per nicht erfüllen würden. Vor allem 
haben e3 die Dynamithelven tmieber 
uf die Ottomanbant abgefehen. Sie 
ofen angeblich den nahezu vollende> 
den Neubau jchon kurz nad) der Eröff- 
ung in die Luft jprengen. Zehn Bul- 
maren jollen fich bereit erflärt haben, 
ehr Leben bei diefer Helventhat zu op» 
fern. Unter jolchen Verhältniffen tft 
5 fein Wunder, wenn die Mohamme- 
Baner fehr erregt find. Dean hat e8 
on böberer Stelle für angemeffen er- 
achtet, den Moslim3 während des Ra= 
maſanfaſtens beſondere Verhaltungs⸗ 
Jaßregeln vorzuſchreiben und ſtrenge 
Strafen gegen Uebergriffe anzudrohen, 
um dem Ausbruch der Leidenfchaften 
przubeugen. 
Die Pforte hat, in der offenbaren 
bficht, den Forderungen der verei- 
Mächte möglichit weit entgegen- 
mmen, ihren Begnadigungen einen 
fang gegeben, der nicht mehr zmed- 
Entiprechend. ift: Man hat in neuefter 
Beit berüchtigten bulgarifchen Räu— 
fern, die dem Militär viel zu jchaffen 
Begeben hatten, die freiheit wieder ge- 
bentt und muß nun zufehen, mie bieje 
Beute jhon nach einigen Wochen mit 
jedeutendem Anhange abermals zu den 
daffen greifen. Die Beifpiele find 
hicht vereinzelt, jondern jo häufig, dak 
he Behörden von Kafadar und Ra— 
bomwijchte jchon um Abhilfe gebeten ha= 
en. Die bulgarifchen Aufiwiegler den- 
fen noch nicht daran, abzurüften und 
Baben e3 fich vielmehr zur Aufgabe 
, Telbft mährend de8 rauhen 
Binter3 ihre bemaffneten Schaaren 
ig in Bewegung zu erhalten, Die 
Rachrichten über das unnpermuthete 
Huftreten von oft jehr ftarfen Banden 
haben fich in den legten aht Tagen 
Bnbeimlich gemehrt. Vielleicht Hat man 
6 nit einem mweit um fich greifenden 
ihſtand unter den Komitadſchis zu 
bum, der die Führer nöthigt, in bie 
häler berabzutommen, um hier Le- 
ensmittel und Unterftügungen einzu= 
zeiben. Daß es hierbei auch zu Plün- 
jering und Mord fommt, ift felbitver- 
anblih. Die Bauern der Nachbar- 
ID! von Ochrida beſchwerten ſich, 
icht genügenden Schutz zu haben; bei 
hnen ſeien in den letzten paar Tagen 
mehrere Bandenführer aus der Nähe 
jeinejen und hätten Gelber für das 
komite eingehoben. In Monaftir 
burben aus der pelagonifchen Ebene 
ehr zahlreiche Morde gemeldet, melche 
Burch rachjüichtige Komitabfchis verübt 
burben, nicht allein an Mohammeda=- 
Bern, jondern hauptfächlich an den der 
em 0 abholden Bulaaren. Bon 
mer Verfolgung der Uebelthäter kann 
It Die Rede jein. Bei Yenibfche- 
Barbar Mmurben am 7. d. M. brei 
auern ermordet. Wohl find aus 
nahen Yenibiche aleih darauf 
nlbaten zur Verfolgung der Komi- 
Bits ausgefandt worden, doch oh⸗ 
erfolg. Aus allen Gegenden wird 
‚mehr ober weniger rege Ihätigfeit 
Sreilhaaren gemeldet. 


"IDEU 


in jalomonifches Urtheil fällte 
ich ein englifcher Richter vor dem 
iht in Gouthmwarf unter 
teren Beifall bes Publitums, 


auf Zahlung von 500 Biers 
mopaleien Thee aeflagt. Du. 
waeichäft pflegte dDiejen Thee den 
ale Geihent mitzugeben, 

He aber in biefem Yralle die beor- 
Benbund zurüd mit der Behaup- 
iente bon * —— 
ſGleechter als die des Vor⸗ 

ze Richter hörte Kläger und 

“an und ließ fodann alle, ein- 
ber Zeugen aus dem Gericht- 
eaFüik Darauf befahl er, 

er feiner Auffiht und unter 

m des Gerichtshofs von teder 

hee eine gleich ftarfe Probe ge- 


macht — und 


5 bie nötßigen 
Zafjen befchaffen. = a 


rt 


die Prozeflirenden murben darauf 


einzeln borgerufen und freundlichit 
eingelaben, zwei Taffen Thee zu trin- 
fen. Unter fchallender Heiterkeit des 
Publitums erklärten nicht nur der Be- 
fiter de3 Kleivergefchäfts, fondern auch 
fein Manager und der von ihm gela= 
dene Sachıverftändige auf das bejtimm- 
tefte, daß der Thee von 1903 bei mei: 
tem der Beite jei. Man kann fi) den= 
fen, daß die Gefichter der brei Herren 
nicht gerade jehr intelligent ausjahen, 
als ihnen der Richter erklärte, daß der 
bon ihnen fo jehr bevorzugte Thee ge- 
trade der imegen- feiner angeblichen 
Mangelhaftigkeit zurüdgemiefene ſei, 
und daß er natürlich nicht umbhin fün- 
ne, für den Kläger zu entfcheiben, in 
ber fejten Ueberzeugung, daß die Her- 
ren fich jet freuen mürben, einen fo 
borzüglichen Thee gefauft:zu haben. 


Ein Fortfhhritt des metrifhen 
Maßſyſtems. 


Durch einen Beſchluß des Parla— 
mentes der Kolonie Neu-Seeland iſt 
dem Gouverneur die Befugniß verlie— 
hen worden, vom 1. Januar 1906 an 
als einzig ſtaatlich anerkanntes Syſtem 
für Maße und Gewichte das metriſche 
Syſtem zu erklären. — Damit beweiſt 
die engliſche Kolonie Neu-Seeland ei⸗ 
nen erftaunlichen, aber höchft erfreuli= 
chen Grad von Selbftändigfeit und ge= 
fundem Fortfchritt gegenüber ihrem 
Mutterlande. Wenn man fi) nun doc) 
aud) hierzulande eines Tages von fei- 
nen alten Yard3 und Fuhen trennen 
und dad metrifche Shitem annehmen 


mollte! 
— — — — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County⸗Tlerts ausgeftellt: 


rank Kund, Salonga Poſacka, 24, 20. 
Michal Buziynsk, Rozalia Surglowsk, 22, 18. 
Will Einheno, Alice Stetenwaſe, 21, 10. 
Henry Moore, Carrie Devan, 8, 30. 

Harry Difjinger, Alma Miller, 2, 3. 

Adolf Anderjon, Emma Geperley, 48, 8. 
Nicola Stifo, Joppinna Samerofio, 25, 18. 
Peter Meuer, Lizzie Newlove, 42, J. 
Edwan Anderſon, Emma Carlſon, 30, 22. 
George Burt, Maud Hennings, W, D. 
William Pridmore, Fanny Vridmore, 37, 32. 
Albert Cohn, Lulu Cohn, 9, 21. 

Erarles Hemmingjen, Marie C. Age, 21, 18. 
Kohn Schuls, Barbara Stanitomsti, 3, 22, 
Frank Bretton, Louiſe Kendall, 37, 24. 

John Burkitt, Edith Robſon, 35, 24. 

Jacob Didwitz, Roſe Wolff, 36, 9. 

Morris Gckdrich, Beckie Bliſtein, B, 19. 
Thomas Chandler, Margaret Adams, 48, 45. 
J. W. Rogeks, Emma Moore, N, 39. 
Rudolph Koſar, Marie Blechora, 22, 20. 
Theodore Lee, Kittie Perrin, B, 10. 
Sohan Borocjon, Karolina Banas, N, 21. 
Sohn William Hughes, Annie Kreten, 3, 19. 
Antonie Gaglia, Rofalie Qucia, 45, 40. 
Novall Newell, Mary Michaels, 52, 3. 

Kohn Mulvihil, Nellie fyernane, 34, 32. 
Mar Grosfield, Lena Gojonsty, 3, 20. 
Harry Bates, Mary Moore, 60, 36. 

Sozef Yntribus, Agnesta Kiesla, 24, 20, 
Be Sautter, Tefjie Seibler, 8, 21. 

Sojef Marciniak, Rozalie Dombromsta, 24, 17. 
Franf Carter, Louife Grey, 26, 26. 

Bernhard Stein, Bertha Weil, 40, 21. 
Sohn May, Lavina Williams, 2, 21. 
Albert Nolting, Kate Herman, 38, 9. 

Aohn Scive, Ella Hek, 37, 35. 

Staniitan Barnad, Anna MWoytyna, 2, 19. 
Michael Tully, Julia M. Lane, 8, 24. 
Emil Grigmann, Dorotbdy Dahlmann, 2, N. 
Domine Perino, Orzolina Pochiola, 47, 9. 
Dtto Zapel jr., Julia Schroeder, 3, 24. 
Antoni Zwiefha, Yuzefa Zdansta, 27, 27. 
Paul. Paulfon, Grace Beadh, %, 21. 
Sadris Sadrijon, Henrietta Neuiel, 35, 26. 
Albert 3. Bartels, Ruby Bigott, 3, 0. 
Gotthard Lippent, Ida Waß, 32, 26. 

Alfred Reerjon, Ida Smwanjon, 9, RD. 
Nicholas Weiland, Katherine Teller, 5, W. 
JIſador Sabath, Adela Weißhopp, 34, 28. 
Edward Aſhenden, Helen Sowinski, 27, 9. 
James Connor, Joſephine Darry, 41, 2. 
Sun Eimon, Beilie Libofsty, 25, 20. 
Harry Smith, Chriitiana Finley, 29, 34. 
Golombo Nepetto, Mary Mafjo, 37, 8. 
Nalph Silvertborn, Bernardine Flemming, 
Charles Enpder, Catherine Frint, 3, 6 
George Brepcat, Maria Radas, 3, 20. 
Albert Luziody, Rora Kennedy, U, 2. 
‘ames Hilton, Clara Galle, 25, 19. 
Henry Minaugh, Annie Nochford, 0, 23. 
Luther Skely, Mabelle Avery, 24, X. 
David Killery, Minnie Dunleay, 24, 2. 
Sſidore Ryeel, Ray Stephen, 26, 18. 
Myer Hart, Fannie Cornhauſer, 21,. 18. 
Emery Ellis, Minnie Cafe, 27, 27. 

Bu Falkenberg, Anne Diener, 24, RW. 

ihael Prife, Anna Werner, 36, 29, 
Auguit:Piniechke, Julie SIonit, 61, 45. 
William Frant, Enma Wild, 8, 18. 

Walter Zukersti, Annie Madef, 24, 18. 
Sorace Brown, Georgie Prifto, 38, 36. 

Daniel Waljb, Katie Kellen, 36, 8. 

George Stangen, Marian Symonds, 30, 7. 
James Ford, Anna Lindholm, 8, %. 
Gottlieb Kajchube, Hennetta Rachner, 77, 40. 
Kohn Goldhammer, Marie Friedl, 21, 18. 
John Helmer, Ellen Conrad, 42, 38. 
Cornelius Grovendal, Gufiie Bonga, 5, 4, 
Yafob Sysgzdet, Anna Edzinak, N,. U. 

Paul None, Edith Kollenbed, 35, 25. 

A. Darwin Clifford, Afenatb Nobbins, 21, X. 
Nitodem Wejonlonsti, Felicia Kpatomwial, 32, 28. 
Wiliem Fabrney, Lena Van Kofen, 37, 8 
Herman Bosti, Beilie Weiß, 21, 19. 
Alerander Karos, Konftancya Jazinbawez, 8, 24. 
Harry Aiher, Ada Rene, 5, 8. 

Kofeph Straub, Lillie Anderfton, 29, 30. 
Arthur Howard, Gugenie Blom, 3, 22. 
Benjamin Blumenthal, Ida Hyman, 26, 21. 
Vernon Failing, Mary Hermes, 27, 26. 
Edward Maſon, Sadie Setwright, 22, 2. 
Otto Strom, Tillie Peterſon, B, %. 

Michele Maſſorell, Antonia Jutiani, 31, 21. 
Walter Crandall, Lulu Nicol, 24, 2. 

Maurice Ryan, Margaret Shanahan, 38, 34. 
Fred Forreſter, Mamie Strudmyer, W, 21. 
—— Johnſon, Jennie Homan, 2, 3. 

alen zPoſſowſad, Bronis lawa Sednarska, 24, 10. 
Guſtaf Strom, Lizzie Oates, W, 22. 

Aldert Wollenweber, Olga Danaleefsti, 26, 16. 
Cornelius Veften, Dorothy Dean, 25, 4. 

Joſeph Kraznow, Roſe Roſenzweig, 29, 18. 

Fred Vahnke, Kittie Morris, M. B. 

Felesford Peter jr., Florence Berilppe, 27, 4. 
3, 4. 


18, 13, 


Erneit Planer, Marie Dermodp, 
Kohn Nut, Millie Grieco, 0, 20. 

Eugene Garrier, Alice Malone, 3, 34. 
Victor Mation, Dora Boehm, 21, 17. 
Herman Schuman, Lizie Kein, 48, DR. 


ee — 


Eheidungstlagen 
mwurben eingereiht von: 


Eornelta gegen Edwin 2. O’Hara, graufame Ber 
handlung; Jiaac gegen Pearl Resnikow, Berlaffen; 
Auguft gegen YAugufta Riemer, Berlafien;  Simme 
En Sazar Kat, Verlaffen; Lulu gegen Byron Gabe, 

erlajien; Mary gegen John Dies, graufame Bes | 
handlung; Raphael * Zella Jadjon, Ber. | 
lajien; Emily gegen Nohn &. Osborn, graufame 
Behandlung; gegen Freberid U. Savage, 
Trunlſucht. 


Anna 


—— 


Bau: Grlaubnikfcheine 


wurden außgeftellt an: 


Sohn Vlaham, einflädiger Bridsffront: Anbau, 133) | 
©. Turner Ave. KR. | 

I. Valinsky, zmweiltödige Brid-Werkftätte, 35 Mars | 
well Str., 81000, — 

Koeiter & Zander, fünf anderthalbftödige BridsEot- 
tages, 3599-09 N. 44. Ave. $7500. 

John Kayımard, anverthalbftädige Frame⸗-Cottaçe 
2412 Lowell Ave. 

John Durand, Ztödige Frame-Cottage, 19059 bis 
1965 Vaulina Str. 

J. 9. Iohnion, anderthalbftädiges Bridyaus, 5912 
Tugufla Etr., $12%00. 

Naylak bon E. %. Lehmann, adtftödiges Brid: 
Segerbeus, 308 Michigan Ane., 175.000. 

Robert Patrid, zweritödiges Brid:Wohnhaus, 7110 


Vernon Ave., 
einjtödiger BridsAnbau, 37333 


E. W. Gillett, 
3. Str., $7000. 

Jacob Vletch, breiftödiges Bridhaus, 279 Winthrey 

Ape., 87000. ‘ 


Todesfälle. 


Nochſtehend veröoffen mn ieir die Namen des 
Deutihen, über deren Zob dem Gefunbheitsam | 
Meldung zueina: 

Blod, George, 7 Jahre, Deutiches Hoſpital. 

Grfingbauien, Charl:s, 58 ., ee Salenart Ave. 

Echter, Julius, 66 Jahre, ſtings Str. 

Gipp. Charles, 57 Jahre, 708 Barırell Ure. 

ffmann, unie, 81 J. G R. Reynolds Str. 
» Habne, Chriftina, 56 e, 1745 RN. Hopne Abe, 

aiper, Uugufta, 48 , GUN. Lincoln Str. 

leeman, Yuguita, , 451. Belleplaine Une. 

Soumann, Katherine, 3 8 Cornell Ave. 


6028 
Lidert, Mar, 132] Diverfey Str, 
Michel, Carl, 26 I., 67 Beethoven BL. 
MR Dora, 62 3., 478 Galumet Une. 
‚endeifohn, Selen, 85 3., 647 Weit Webfter Une. 
n, Anthony, W X, 3 Solon Place. 
> 5 71%, 8 -S. Kalfted Str. 


* 


3. 10 8. 
Ratberin 5 or 
—* = 
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| #ten Empfehlungen haben. M 


i . — 
Chicago, den 5. Januar 1904. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Den. 
(Baarpreife.) 
Winterweizen, Nr. 2, roth, Ile; Nr. 3, 
roth, Ic; Nr. 2, bart, BB; Nr. 3, 
bart, Hr. 


Sommermweizen, Nr. 1,876; Nr. 2, It; 
N 75—80° 


2. 8, h 
Mais, Nr. 2, 48; Nr. 2, weiß, 43; Nr. 2, gelb, 
. 3, 44—4%; Nr. 8, aclb, Ahle. ' 
. 2%, 359—86t; Sr. 2, weiß, s 
Nr. 3, Böhe; Nr. 3, weiß, SHITir; Nr. 4, 
34 öc. 


Mehll. Winter-Patents, 24.10-94.90 das Fab: 
„Straights“, 83.90-84.10; „Hard Spring Par 
tent2®, 34.10-54.30; befondere Marten, 8.0. 

© eu (DBerlauf auf den Geleifen)—Beitet Timotby, 
$11.00-—$12.00; Rr. 1, $10.50-811.00; Rr. 2, 
89.00-—$10.90; Nr. » 38.00-89.00; _beite3 
Prarrie, $19.50—$11.00; ditto, Nr. 1, 89.00— 
810.00; Nr. 2, 88.00-88.50; Nr. 3, $6.00- 
87.00; Ar. 4, 85.00-85.50, 

Auf künftige Lieferung.) 

miären Januar, 8; Mai Sic; Auii SU 
lac. 

nes Saruar, 42%; Mai 46446; Auli 46h— 


. Me. 
Hafer, Januar 36; Mai 383888e; Juli 856e. 


Proviftonen. 

alz, Januar, $6.%; Mai $7.17. 

hen, Kanuar $6.50; Mai $6.80. 

teltes Shmweinefleiid, 

274; Mai $13.673. 

Schlachtvleh. 

Rindpieh: Beite „Beeves“, 1200-1400 Pfund. 
$5.65—$5.85 per 100 Pfd.; gute bi8 ausgefuchte 
ſchwere Stiere, 55.00-85.60; mittlere bis gute 
Beef:Stiere, zum PVerfandt, $4.50—$4.95: gute 
bis ausgejucte Kühe, per 100 Pid., 32.70-83.59; 
gute bis ausgejudhte Kälber, $5.75—87.25; 20° 
wöhnfde bis mittlere Kälber, #3.00-$5.50; 
Teras: Bullen, per 100 Pfurt, 2.53.75. 

Schweine: Ausgefuchte His beite (zum Perfandt), 
$4.95—85.15 per 10 Pfund; gewöhnliche His 
gute, jchwere Schlahthausmaare, $4.15—4.85; 
leichte, gemifhte Waare, 84.65-84.80; leichte 
ausgejudhte, $4.75—H4.R. 

Sktafe: Beite, jchwere Schafe, per 100 Pfund, 
34.00-84.50; gute bis ausgefuhte Jährlinge, 
450—B.35; „Native Yambs“, gute bi aus» 
deſuchte, 85.40 86. 25. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Butter— 
„Creamery“, extra, per Pfund 
Nr. 1, per Pfund 
Nr. 2, per Pfund 
Gooleys, per Piund...... Besuchen 
Dr; RE TENURD sen era sern 
⸗Ladles,“ per Pfund......... 
Vackwaare, friſche 
Käſſe— 
Rahmkäfe, „Twins“, per Pfund.... 
„Daifies*, ver Pfund 
„Young UAmerican“, per Pfund.... 
Schweizer. neu, per Pfund 
Limburger, neu, per Dfund.ecece. 
Brik, DERTBIEDrne -<nneaonann. 05 0 


Eict— 
Srıfhe Waare ohne Abzug von 
per Dutgend (Siften — 


dm 
ipp 
e»ö 
$13. 


Januar. 


0.234 


Verluſt 
rückgeſandt) 
Friſche Waare, chne Abzuog bon 
Verluft, per Dugend (Kiften eins 
geſchloſſen) 
Geflügel, Kalbileiſch, Fiſche. 
Geflügel (Icbend)— 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, das Pfund 
Enten, das Pfund 
Gänſe, das Dutzend 
Truthühner, das Pfund 
Geflügel (gerupft)- 
Trurgühner, das Pfund 0.17 
0.11 —0.11} 
to., „Springs“, das Pfund 11 —0.11& 
Enten, das Pfund 0.12 —).124 
Sänje, das Pfund 0.10 —0.11 
Rapaunen, dcs Pfund 0.15 
E!ber (aefhladtet)— 
5— 60 Bid. Gemidt, 
50— 75 Pd. Gewicht, 
280— 95 Bid. Gewicht, 
95—1W Pd. Gewicht, 
ifhe— 
Meibfifh, Nr. 1, per 
Schiarzer Barfch, per — 
Weißber Barſch, per Pfund........ 
Vidcrel, per Pfund 
eche per Pfund........ ———— 
Rarpfen, per PBfund....... — 
Verch, qougerichtet), per 
Lachs, per Pfund... 
Schellfiſch, per Pfund 
Halibut, per Pfund.. 
Flundern, per Pfund 
Yale, per Pfund 
Härına, per Dfund.. 
Matrelen, ner Stück. 
Trout, per Piund 


Friſche Früchte, Gemuͤſe. 
Aepfel, gute bis ansgefuchte. p. Faß 2. 
Zitronen, SKalifornia, per Lifte... 2 
Drangen, California, Navels, 
per Kifte 
ananen, „Jumbo“, Bündel 
irnmen,-Beiffers, ver Faß 
eintranmben, Gatambas und 
Concords, 4:PfundeKorb 
Kronsbeeren, per Faß 
Korfialat, Lonifiana, per Faß 
Nothe Rüben, per Yak 
Kraut, Holland, per Tonne 
Blumenkohl, Long Asland, per Fab.... 
Roientchl, per Quart 
Plattialat, biefiger, per Stifte 
Zwiebeln, hiefige, per 70 Pfund 
Niben, 14 Bufhel 
Mohrrüben, per Fab 
Tomaten, Kalifornien, 4 Kiften 
Nettioe, per Dusgend Bündel 
Sellaie Michigan, per Kijte 
ber: DUWERD.-200G 040400 —— 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, Florida, 
per Buſhel 
Trockene „Beans“. 
ver Buſhel 
„Medium“ 
Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, ver Buſbel, in Car—⸗ 
Ladungen— 
Burbants 
to., minderwertbige, per Buihel.. 
Süßtartoffeln, biefige, ver Faß 


— 
Banferott:Grilärungen, 


6.0 —I.) 
0.12 


... 0.05 —0. 
... 0.0640.07 
... 0.073—0.08 

« 0.083—0.09 


garssrs 


Ss2>2>?22Fe>2>>>> 
— 


2 


m wu 
IN 28 
28 528 88 


— 


| 
LLL.® 


auserlefen, 


Am Bundes-Diftriftsgeriht murden Gefuhe um 
Bankerott-Erfläruun eingereiht von: 


x. €. Rud; Verbindlichkeiten $637; Beitände 8190. 
eorge Garretion; Verbindlichleiten $14,415; Bes 


ftände $12,035. 
a Sagar; Verbindlichkeiten 81071; Beftände 


151. 
William S. Thurfton; Verbindlichleiten $10,049; Be: 
ftände 8400. 


‚Kleine Anzeigen. 


Berlangts Männer und Anaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Starker Yunge an Brot. Nahzufragen 
8 Ubr Abends. 409 Roscoe Boulevard. 


Berlangt: Intelligenter Mann, welcher deutic, 
polnifh und engliich fpricht und millens ift, gutes 
Sejchäft zu erlernen. Nahzufragen: 1837 N. Aibland 
Une., 5 Uhr. Bariic. 


Verlangt: Gin älterer Iediger Mann, fofort, zur 
Bejorgung eines Pferdes und jih :m Allgemeinen 
im Haufe .. zu machen, Nachzufragen bei Syrev 
Kojche. 607 Orchard Str. 


Verlanet: Ein älterer Mann findet ein gutes 
Heim für den Winter, Mub etwas leichte Arbetı 
verrichten. 1624 Milmaufce Ave. 


Berlangt: Bäderivagentreiber, erfahren in unterer 
Stadt und Nordjeite. Muß Referenzen haben. 1134 
Milmautee Ave. 


Berlangt: Guter Päder an Cafes, der jelbftftän» 
dig arbeiten kann. 1124 Spaulding pe. dmt 
Verlangt: Naht: Porter. Empfehlungen. M. Wal: 
ferman, Monroe und Clarf, dimi 


Verlangt: Yunge, 16 Xabre alt, im Laden zu 
erbeiten und das Gefhäft zu erlernen; muß die be: 
Gobb, Männer: 
Ausftattungsiwearen, 145 Dearborn Str. 


Berlangt: Podetboofmacher, erfahrene Männer, an 
Kan Arbeit. Eifeman, Kaifer & Co., 146 Frank: 
lin Str. 


Vetlangt: Yunger PBrotbäder als Ickte Sand. — 
86 Fremont Str. . 


Berlangt: Yunge in Wurftmaderei zu arbeiten; 
muß aud Pferd treiben fönnen. 236 Oft North Ape. 

Verlangt: Starter Aunge an Cates; muß zußaufe 
boarden. Bauer, 145 €. Rortb We. 


Verlangt: Wurftmader. 6 €. North Abe. 


Verlangt: Flinfer Mann für Porterarbeit. Gers 
—— Hofpital, 35 Belden Court, naheClark 
fr, 


Berlangt: Mann zum Aufwarten im Store; muß 
ein Pferd beforgen. 161 Wells Str. 


Rerlangt: Guter, Tebiger beutfcher Mann um 
Pferde zu beforgen und zu fahren. Board und Sim: 
mer. 566 R. Halfted Str. didoja 


Berlanet: Mann: für Porterarbeit und im Reftaus 
zur Geſchirr zu mwafchen. Gutes Heim. 101 Oft 2. 
ir, 


Berlangt: Gewelter Yunae, tann das Glasfhhil: 
dermaden erlernen. 9 LaSalle Abe. mbt 


langt: Näbte: und Abpre an Coats. 564— 
In ee 3 — 


Ba ie 


——— Agenten und Aus leger 
+: des, 


Bröämiens und 
nei, 148 ae 


— 


0 10-0104 
— 


(Unzeigen unter biejer Rubrit 1 Gent das Wort.). 
Berlanet: Ein zuderläffi Bartender, 
lee u. — en —* 


Berlangt: u. und Wusleger. Sohn md Kom 
mifiicn und Gar #are.. 326 Orleans Str., Le 
grand. 


Berlanat: Junger Mann als Porter im Saloon, 
838 Dearborn Str, ; 
Verlangt: 


Junge ordentlicher Eltern. 
wöchentlich. 


Sopn 8 
416 W. Chicago pe. e 

Verlangt: 2 gute Koblenfuhrleute. Nachzufragen, 
Baer's Grpreh, 1555 Milmaufee Ave. 


Terlangt: Ein guter Junge an Eates. 1141 Mil. 
mwaufce ve, 


Verlangt: Ein guter Butcher, welcher Shoptenden 
fann und engliih und deutich jpricht. 323 Larrab:e 
Str., Fred. Alaus. 


Verlangt: Mann, um Pferde und Hausarbeit zu 
befsrgen. 145 Zarrabee Str. 


Verlangt: Gin deutjcher junger Mann, der etiva3 
Kenntnific-im Fleiichergeihäft befigt. 230 Oft Norin 
Upe., nahe Yarrabee Str, 


— — — 


stelungen jucdhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gsfuht: Yunger Klempner 
fuhrt Boften. Adr.: F. 


Heſucht Guter Saloon-Porter, 
Stelle. Adr.: P. 718 Abendpoſt. 


friſch eingewandert, 
318 Abendpoſt. 
erfahren, 


fuhr 


Gejuht: Ein tüchtiger deutfcher Glagmaler, ber 
wandert in allen Fächern, jowie ein tüctiger Blei— 
glajer, beiwandert ın allen Arbeiten, juyt Stele.- 
Rob. Kouba, Gardenville BP. D., Baltimyre, Mod. 

dmido 


Geſucht: Deuticher Mann, 39 Jahre, ſucht Be— 
ſchäftigung in Reſtaurant, Weingeſchäft oder Keller— 
Arbeit. 126 Cornell Str., Kovacsevits. 


Gejudt: Ein junger anftänd:ger deutfcher Mann 
fuht irgendwelche Arbeit. Eıber, 731 Loomis Etr. 


Gejuht: Stenogreph, engliih und deuti, fpricht 
auch Beides, 24 Jahre alt, wünjdht Beichäftigung. 
Antworten erbeten unter ®. 705 Abendpoft. dm: 


Gefudht: Ein als Officemann und Kclleftor er 
fahrener, gut empfohlener Mann juht Stellung. — 
Offerten unter F. 312 Abenppoft. dim 


Geſucht; Friſch eingewanderter Schmied ſucht Ar⸗ 
beit. Spricht deutich und böhmiich. Anton Nowotny, 
11 W. 2. Er. dimt 





‚Sefuht: Junge mit Erfahrung an Cafes judht fie: 
tigen Pag. Müller, 3919 Armour Ave. 
Gefudht: Kriih einaewanderter, intelligenter Ola» 
ſer-Gehilfe, kaufmänniſche Bildung, ſehr anſtändig, 
26 Ichre alt, jucht irgendwelche Beſchäftigung. — 
Andreas Kelz, 25 S. Sangamon Str. 





Gefucht: Junger deutſcher Painter, 2 Jahre im 
Lande, ſucht irgendwelche Beſchäftigung. Adr. P. 707 
Abendpoſt. 


dimt 





Gejuht: Junge, 17 Aahre alt, fucht Etcllung als 
Porter oder Bäder. Adr.: . 314 Abendpoft. 

Geſucht: Erſte Hand an Brot und Rolls wünſcht 
Arbeit als erſte oder zweite Hand. Adr.: F. 310 
Aben dpoſt. 

Geſucht: Gebildeter Deutſcher ſucht jih in Dffter 
oder ſonſtiger Beſchäftigung einzuarbeiten. 
P. 709 Abendpoſt. 


Adr.: 





Geſucht: Gin ältliher Mann juht Stellung fir 
allgemeine Arbeit. 81 Pomell Ave. 





Gefuht: in deuticher Aunge fuht Stele als 
Porter. Kann auch an der Bar mithelfen. 100 Mc» 
Neynolds Str. 
Geſucht: Junger Mann, bewandert im Vutcher— 
Geſchäft und Wurſtmachen, ſucht Stellung, Süd— 
* Weſtſeite vorgezogen. Adr.: S. B. Wo Abend— 
poſt. 





Geſucht: Friſch eingewanderter deutſch-ungariſcher 
Mann in den mittleren Jahren, wünſcht als Porter, 


Hausdiener oder Heizer Arbeit; verſteht auch Pferde 


zu behandeln. Adr.: L 536, Abendpoſt. 
Geſucht: Porter, der Bar tenden fann, rein und 
zuverläſſig, ſucht Stelle. Adr.: P 708 Abendpoſt. 





Geſucht: Junger Deutiſcher, gedienter Kavalleriſt, 
25 Jahre, furze Zeit im Lande, der melken und gut 
mit Pferden umgehen kann, ſucht Arbeit. Ch. 
Stodv, 82 Fifth Ave. 

Geſucht: Deuticher, %& Jahre alt, ledig, ſucht 
Stellung im Store. War in Deutſchiand 10 Jahre 
in Sejgäften prrjchiedener Branchen als Verkäufer 
und Komtorift thätig.. Dinfe, 617 W. ThHicago Ave. 

Erfahrener Verkäufer fucht Agentur für Thornter 
Tomnfhip u. Umgegend. Adr.: Dewis, Harvey, A. 





Hefucht: Grfakrener Heizer fuht Stellung. — 
Buhring, 617:W. Chicago Ave. 2 


* ; FR x 
Gejudt: Guter Mann fucht Stellung. "MWeik gur 
Beihceıd mit Pferden und Wagen. 381 Oft Norıh 
Ave. dime 
Gefuht: Gin deutfcher VBartender ſucht Stelle in 
Saloon. Kann auch Porterarbeit thun. WI R. Union 
Str. ER 
Gefuht: Deutiher Butcher fucht Arbeit. 
Duninger, 960 Weit 13. Str. 


Kohn 
„, Gefucht: Lediger Deutjcer, eingewandert, wünſcht 
fih im Butchergefchäft einzuarbeiten. Scheut keine 
Arbeit. Adr.: 326, Abendpoft. 


Geſucht: 
oder in 
25. Str. 


Gefvcht‘ Junger Mann, exfahren im Saloonge— 
ſchäft, ſucht ſofort ſtetigen Platz, Vorter, Barten⸗ 
derarbeit. William, 210 South Park Ave. 


Geſucht: Junger Mann, erfahren 
ſchäft, ſucht Stellung als 
Thecdor, 1181 Rokeby Str. 





Junger Spengler wuſcht bei 
Fabrik unterzukommen. Langer, 179 
modi 


im Saloonge⸗ 
Porter und Bartender. 
madı 


Geſucht: Konditor und Paftry Koch fucht Stellung 
in Stadt oder Land. Adr.: MW. 919 Abendpoft. 
2jan,im 


Sefuht: Arbeit auf der Farm. Charles Rapdte, 
Frau und vier Kinder. 3147 Canal Str. 





Derlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Erſte u. zweite Handmädchen an Coats. 
963 N. Leavitt Str., nahe Milwaukce Ave. dmi 

Berlangt: Handmäpdhen an Shop:Röden. 127 
Haddon Ape., Tcp Floor. 


Verlangt: Maihinenmäddhen an Kniehojen. 
Urmitage Uve., Top Floor. Perlman. 


2) 
dmi 


Verlangt: Mafchinenmädden an Hofen. Dampf: 
traft. 996 Meft 21. Str. 1 

Verlangt: Damen für Arbeit daheim, Stempel 
Transfers, ftetig oder Abends, $8 bis $12 wöchent: 
lic. Unterriht und Ausnuttung fei. Zimmer 419, 
225 Dearborn Str, nahe Adanıs, 


Verlangt: Junges Mädchen im Wurftladen zu bel: 
fen. 36 €. Nortb pe . 


Verlangt: Mädden um PBäderladen zu arbeiten; 
muß Erfahrung baben. Bauer, 145 E. North Ave. 


Verlangt: Stenographiftin und Topeivriter für 
deutſche Korreſpondenz. Wartburg Pub. Houſe, 
Paulus Liſt, Mungr., 84 Wabaſh Ave. 


Verlangt: Taſchenmacherinnen und 


X ein kleines 
Mädchen au Knaben Weiten. 


1031 Oft Belmont Ave. 
gjan, Iwx 


Hausarbeit. 


arbeit. 654 LaSalle Ave. 

Verlangt: Ein enſtändiges deutſches Mädchen für 
allgemeine Kausarbeit. 2 in Familie. Mädchen, das 
gutes Heim und guten Zohn mwünicht, mag joforr 
borjprehen. Mrs, Urtbur, 1577 Lexington Str,, 
nahe Krdzie Une, 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hatusarbeit; 
Heine Familie. 1 Dayton Str. 

Berlangt: Junge Frau oder Mädchen im Saloon, 
Boardinghoufe. 2634 Cottage Grove Ane. dimi 


Verlangt: Gute öfterreichifch-ungarifche felbftändige 
Reftaurant: Köchin; guter Lohn; keine Sonntagsar: 
beit. 282 Franklin Str, nade Van Buren, 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 310 Well Strafe. Bäderei. modi 
BVerlangt: Deutfhes Mädchen für Hausarbeit. — 
45 Cottage Grove Avenue. modimi 


Verlangt: Ein Dienftmädden bei Peter Batthof. 
1157 Roscoe Str., Ede Racine, Late View. modimi 


> Berlangt: Mädchen für uSarbeit und Hilfe im 

Store. Mub zu Haufe fhlafen. 205 Wells Str. 
modimi 

genite bon Dreien. 


— Berlangt: Saushälterin in [ 
Chicago Ave. mbdi 


Guter Lohn, gutes Heim. 384 

Berlangt: Ein gutes ftarkes Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. Muß Referenzen haben. 1824 
Surf Str. modbimi 


Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe Haus: 
arbeit in Meiner Familie. 1117 Wiljon Avenue. 
1. Flat. fomodt 


mi erhalten die beiten Plähe, befte Berabs 
kung. — iten die beften , in allen 
en Yrompt. 3. Bilder, Ws Rilndnte se. 


I deutfche8 vorgezogen. 


Berlangt: Bufinek Qungplödin. 97 Mihigen Str. 


Verlangt: Aunges, tes Mä r emeine 
Arbeit u Ne — S. Wartet gr 


ertangt: Mädchen von 17 bis 18 Yahren ‘ für 

usarbeit.: 2 in. Familie, : Unzufragen heute unh 
9 — Stetiger Plag. 4 Glifton Woec., nahe 
Genter &tr., 1 Treppe. 


Berlangt: WUeltere Frau aus gutem Kaufe, unge: 
fähr 40 Jahre alt, um für 2 Herren den Haushalt 
u rühren. Muß perfekt englifch fprechen fünnen und 
mpfehlungen haben, 15 Lincoln Une, 


Verlangt:  Mädden für Hausarbeit. Bohn $4, 
6. 886 N. Clark Str. 


Berlangt: Vier jiveite Mädchen in Privatfamilien, 
Loya 86; auh zwei Köchinnen. Lohn $6—$i. 


5856 N. Clarf Str. 


Verlanat: Junges Mädchen für Hausarbeit. 
Wallace Str. 


Berlangt: Saubere Frau, um Geihirr zu mwafchen 
und Fußböden zu fcheuern. Stiwanjon’s, 92 State 
tr. 


3133 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 4343 Prairie Ave, 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Fantilie. Gutes Heim für gutes Mäpddhen.— 
6014 Midiigan Anve., 2. FFlat. 


Verlangt: Deutide Frau, melde Bufineklund 
tohen fann und Küche zu beauflihtigen verfteht. 
zn Arbeit. Nahzufragen: 42 S. Franklin Str., 

alvon. 


Perlangt: Eir junges Mädden für Fieine Kaud>» 
arbeit. Suter Lohn. 192 R. Hamlin Ave., 
Indiana Str. 


Verlangt: Deutfches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Zwei in Syamilie 188 Wabaſh Ave., 
Flat 5. 

Mädchen für Hausarbeit, 333 S. Day 
Pol Str. dimt 
für 


Ordentliches Ddeutfhes Mädchen 
559 LaSalle Ave, 1. Fleor. 


Perlangt: Eine ältere Frau, felbftitändtg, 
Anhang, al3 Haushälterin für 2 Perionen. 
oroßer Lohn. Sutes Heim, Verzufprehen zwifchen 7 
und 8 Uhr Abends für eıne Woche. 475 Fifth Ave. 


Nerlangt: Ein deutiches Mädchen für Hausarbeit. 
Keine Mäfche. Nahzufragen: H. Goldftein, 4802 S. 
Aſhland Ave. 


Verlangt: 
Str., nche 
Verlangt: 
Hausarbeit, 


Verlangt: Gin qutes Mädchen für Hausarbeit in 
8 GEming Place. dmt 


Verlangt: MWafchfrau, um Fam:ilienwäihe nad 
Haufe zu nehmen. Nahzufragen: 1182 Wilton Ape., 
& Flat. 


Heiner Familie. 


nahe Cornelia Str., 3. 





Perlangt: Ein Mädchen für allgemeine Sausars 
beit. 145 Zarrabee Str. 





Perlangt: Fin Märchen, ungefähr 16 Jahre; muß 
1259 N. Slarf Str., Flat 7. 


zu Haufe jchlafen. 


Terlaret: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Has 
milie. 481 LaSalle Abe, 

Verlangt: Ein Kindermädden, 15 bis 17 Aabre, 
für allgemeine SHaugarbeit; eines das auch etivas 
Naczufragen —— bis 6 

64 N. Cali⸗ 


vom Kochen verftebt. 
und Mittwod; Morgen nah 8 Uhr. 
fornia Ave, 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1134 Milwaus 
fce Ave, 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit, Kleine 
Familie. 60 Lıncoln Ape., unten. 

Verlangt: Tiichtiges Mädchen für Hausarbeit, ber 
332 Oft 41. Sir. dm 


Terlangt: Köhin und Mädchen für HatSarbeit. 
343 Halfted Str. 


Verlangt: _ Erfahrenes Mädchen 
Hausarbeit; Tein Wafchen oder Bügeln. 
Union Str. 


Ehepaar ohne Kinder. 





Guter Lohn. 


für allgemeine 
504 S 
dimido 


Verlangt: Mädchen oder ältliche Frau für leichte 


Hausarbeit. 151 E. North Ave., Saloon. 





Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. Nachzufragen 34 Pine Grove Ave. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
keine Kinder; aute Heimath. 1922 Arlington Place, 
nahe Clart Str. 





Verlangt: LedigerMann ſucht anſtändige Frau odet 
Mädchen als Haushälterin. 28 W. Nandolph Str. 





Verlangt: 200 Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
auch frifh Gingewanderte. Mrs. Xucas Domeftic 


Agency. 3453 Indiana Ave. 





Verlangt: Ein Kindermähen; das züngfte Kind 18 
Monate alt. 875 W.. Mapdifon Str. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
fein Wafchen; guter Lohn. Nachzufragen im Store 
oder 1. Flat, 75 W. Mapdijon Str. 


Verlangt: Gine ältere Frau für VBeauffichtigung. 
m N. Halfte Str. 


Rerlangt: Mädchen für Kausarbeit. : 
Ave. 





Verlangt: Hausakbeit. 2 


mont Str. 


Mädchen für 





373 Oft North Abve.; Hauptquartier für deutſche 
Mädchen; ftets Pläke an Sand. Phone Vlad 1104. 





4418 Berkeley Abe. 
Köchin für Neftaurant; Mädchen für 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Haus arbejt; 
* 
% 





Verlangt: 


| Hausarbeit. $. 372 Garfield Ape. 


modt | 


modi | 


: | Mafidpläge an. Süpfeite. 
Verlangt: Gutes junges Mädden für TeihteQans- | 


Verlangt: Gutes, ftarfes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit im, PBoardingbaus; eine die Kochen ver: 
ftebt. 672 Fullerton Blod. 


Perlanat: Mädchen für Hausarbeit; 
tags. 1357 Grace Str., Flat 
Verlanat: Alleinftehendes Mädchen oder Frau, die 
mehr auf qutes Heim, wie brhen Lohn ficht. Für 
einfache, leihte Hausarbeit; Muk aut zu Kindern 
fein. 473 Sedgwid Str., x. Floor, front. 


Verlanat: Alleinftehenve, ältere fyrau, die im 
Stande ift, einen Haushalt mit 3 Kindern jelbftändig 
und ordentlih zu führen. 231 €. North Ave, im 
Stare, 

Perlanat: Alleinftehender älterer Mann jucht ältere 
Verfon zur Führung des Hausbaltes. Näheres zu er= 
fragen: 32 Gardner Str.. Hinterhaus. 


Stellungen indhen: Frauen. 
Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent da? Wort.) 


Hefucht: Friich eingemandertes Mädchen fuchtStelle 
für Kinder oder zur Mithilfe im Haufe Alt, 165 
Oft Fullerton Are. 


Gefuht: Erfahrene Krankenwärterin wünfhtStelle. 
Geht auch zu Entbindungen. 805 W. Wrightimood 
Ave. 


Geſucht: Eine alleinſtehende deutſche Frau in den 
Mer Jahren ſucht Stelle als Haushälterin, am lieb⸗ 
ften bei einem Wittwer. 965 MW. 21. Str. 


Betuchi: Zuverläffiges, gebildete: Fräulein wünfdht 
Stelle als Hausbälterin in einem Apartmentbaus bir 
einem oder zwei n ur feinen Herren. Andere braits 
chen nicht zu antworten. Deutjh-Amerifaner. Adr.: 
P. 704 Abendpoft. dimide 


Sefucht: Dentfhes Mädchen fuhrt Stelle für Haus: 
arbeit. 4449 Armour Ave. 


Gefuht: Deutfches Mädchen, 17 Aakre alt, wünſcht 
Stellung für Hausarbeit. Vorzufprehen: 4908 
Marihfield Are. 

Gefuht: Junge fräftige Frau fjucht Stelle in Ne 
ftaurant oder Saloon. Nimmt au ymei fteiige 
4817 Biihop Str., hinten, 


oben. 


Gefuht: Aeltere Frau fuht Plak als KHaushältes 
rin. Rahrufragen: 455 Lincoln Ave. 


Bejucht: Mäfche in’s 
auger dem Haufe beim 
Mohamf Str. 


Geiuhi: Anftändige Frau in mittleren Nahren 
mwünjcht Stelle in Tleiner Familie oder als Haus: 
bälterin. Pitte nad 4 Uhr vorzuipredhen. h 


91 Julian Str. 
19 Zabre 


Geſucht: Deutfhrungariiches Mädchen, 
alt, juht Hausarbeit. 336 Bladhawf Str. 


Gefuct: Mädchen fuht Stelle für Hausarbeit.— 
Rorzußprehen 144 Orleans Str., Ede Erie, beilrs. 
Gock. dimi 


" Sefußt: Deutices Mädchen wünfht Stellung bei 
Kindern oder in Meiner Familie. Adr.: %. Wal: 
ther, 1126 Herndon Sir., 3. Plat. 


Geſucht: Mädchen ſucht Küchenarbeit in Saloon. 
Boyic, 556 Center Nre., Bajement. 


Gefudht: Frau, Anfangs 40, hat Mädchen, das im 
Geichäft aebt, juht Stelle in gutjituirtem Haufe. 
Sıeyt mehr anf gutes Heim als auf Lohn. Spricht 
u Englifh. Gute Empfehlungen, W. 353 Orleans 

tr. 


aus zu nehmen oder aud 
ag. Mıs. Hoermes, 161 


Gefuht: Ein älteres Mädchen judht Arbeit; frifh 
eingewandert. 45 Grand. Abe. 


Gefuht: Deutiches Mädden fuht Stelle alsRöhim, 
35 Auflin be. 


Gefuht: Wäihe in und auber dem Haufe, Bil: 
— 15 Oſt North Ave. 


Geſucht: Ein deutſches Madchen ſucht Hausarbeit. 
35 Wuftin Ave, 


Gefuht: Tin friih eingemanbertes Mädchen fucht 
Stelle in Privatfamilie. Scheut feine WUrbeit. 17 
Sinnetb_ BL, nabe Gentre Wpve. 


* 


vr — 


Bei $t: Grau fußt Stelle alS hraftifhe Rranten- F De iR Bratite Rrante, — 
dflegerin. — 8 — — & 
# a Date ee & Beer „end 


iR, 
—*8* 


agelegenheiten· 
— — 


Zu verlaufen: Ein gutgehendes Gröcery und De 
Yitareifen-Geihäft, an einer ber upt 

der Pu ——— Is: a reiht. 
wegen Krankheit des Befigers fofert‘ zum Bi e 
Aoenten vetbeten. Offerten unter ®. 717 Ubendpoft. 
Eee 


Zu verfaufen: $125, wertb das Doppelte, Co» 
cerys, Candy:Stere. $100 baar, Reft nah Belieben. 
252 Mohemwi Sir. 


Zu verlaufen: Wegen Krankheit, eine der’ beften 
Adendpoftrouten in Lake View, jeit Kerausgabe ber 
Zeitung von mir betrieben. Möchentlicher Verdienfl 
ca. 820. Näheres: 9 N. Mozart Str., nahe Urs 
mitage Abe, 2. \ 

Zu verkaufen: Gutes Milhgefhäft. 14 Diperfcy 
ourt. 


Zu verlaufen: Guter Edfaloon. Nadhyufragen: 87 
Elybourn Abe. dimidofrja 


Zu verfaufen: Saffee: 
Einnahme: $45; Alles Storetrade. 
Store. 


und. Xheeftore. Täaliche 
365 Wells Str., 


Zu verfaufen: Gutes Mildeeihäft. Yohn Lang, 
2408 N. Eacramento Abe. 

Zu verlaufen: Eine von den beften. Lands Päde- 
teien in Stadt mit über 3000 Einwohnern, die ein 
sige. Bäderei. dafelbft, ift jofort zu verfanfen. Näbes 
tes zu erfahren bei MeReil & Higgins, 19-27 Mar: 
tet ‚Straße, Chicago. modi 


Krankheit. 
mdınt 


Zu verkaufen: Büderei, billig wegen 
Natzufragen 754 Welt Ban Quren Str. 


Zu verlaufen: Ein ausgezeichneter Saloon in 
abrik-Diſtrilt. Preis $1100; nicht alles aid. — 
ldr.: 2. 559 Abendpoit. ſomod; 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Partner verlangt in Eiſengießerei. Nachzufragen: 
356 Milwaukee Ave. dimidofe 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Guter Saloon an Vordweſtſeite. 
Columbus Brauerei, 297 Cornell, Ete Noble Str. 

dimido 

Flat. 175 


Zu vermiethen: 4 helle Zimmer, 1. 


Coblentz Str. 


Zu vermiethen; Schöner Geſchäfts-Store, nahe 
North Ave. 184 Cleveland Ave. 


— — — — — — — — 


Zimmer uns Board, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: 2 
ungarifher Familie, 
Apfel. 


möblirte Zimmer bei  deutich» 


3 ©. Sangamon Str, 


in Board genommen. 1571 Welt 12. & 
dimi 


Kinder 
2. Floor. 


Kinder finden Board. 35 Orhard Str., oben. dDdo 


gr vermiethen: Hrontzimmer, pajiend für Zei: 
eheirt; mäßig; angenehme Gejellihaft. 765 Nord 
fart Staß:. 9d3,didofa, Lın 


Pete = 
ek — 21 Je ‘alt, tanı fig 
Nr Ssmitne * —— 


203, bojondi,im 


Wollen Sie Ahr Haus gegen eine Wisconfin cder 
Midigan Farm mit ſanmilichem —— und 
Ernte dertaufhen? 119 Se Galle Str, Bimmer 


2. Sdey,dojafondi* 


armen und geflärten 


Betreff büb Hei 
— — 33 sſconſin. ſchteibt an 


Waldlandes nabe Shell Late 
Redenyel, 131 Yale Oh, 


von $10 per der 
Ridgerd U. Rod 
Bag, 2* 


u_verfaufen: Gute armen 
aufwärts auf ’zichte Ubzablung. 
& &o., 9 Waihington - Straße. 


Norbweitieite. 


Bu verkaufen: Wusgezeihneter Geihäftsplag, bes 
baut (Ede) an Milmautee Ave, paffend für alles, 
Nahzufragen beim Eigenthlimer, 1715 N. Ridge 
way. We, nahe Milwaufee Upe. H0dez, lot 


Verſchiedenes. 


Wir können Eute HQuuſer und Lotten ſchnell der⸗ 
laufen oder vertaujchen, verleihen Geld auf Grund 
eigentbum und zum Bauen, niedeigfte Sinien, reelle 
Pedienung. G. Freudenberg & Go., 119 Milwaut:, 
Une., nabe North ve. und Rodey Str. ddſae 


Habt Idr ſchuldenfrele Lotter? Wir dauen Euq 
Säufer darauf, ganz wie Ahr fie welt, mit unie- 
tem. Gelde. Keine Koiten, Seine Anmmifflen. — 
Wider U. Roh & Co, 95 Waihingten * 

—XR 


—— — —ñ — — — — — — 


Finanzielles. 
(üinzeigen unter diefer Aubrit 2 Genis dis ber.) 


Geld ohne Rommıffion 
Wir verleiben Geld auf Grundeigentbum und aum 
Zauen und berechnen feine Fommiffion, renn gqu:e 
Eierheit vorhanden. Sinfen von 4%. Häuier 
und Lotten jchnell und nert;.täsri verkauft und 
vertauiht. William freudendera & Co., 140 Wald» 
ingtor. Str., Süpdoft-sde LaSale Str. 


Z4ian,bdfa* 


Geld obne Rommifftion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von $ 
Broz. an, ohne Kommijfion, und bezahlt fämmtliche 
Unkoften jeibft. Dreifah fihere Sppothefen zu 
Verlauf ftetS an Hand. Vormittags: 377 N. Hopne 
Ape., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nahmittags: 
Unity:Gebaude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Eır. 

25‘ 
$10W auf bebawses Grund» 
gut gelegen, erfte Slate Sicherheit, 
zahle 6 Brozent Zinjen an PWrivatleute. Worejje: 
L. 546 Abendpoft. San, IwoX 

Zu leiben aejuht: Privatmanın münfht eim 
Anleibe don 33500 zu machen auf fein modernes 
Daditein- Wohnhaus, jochen fertig geftelt, in dem 
fhönften Wohnungs: Diftrift von Hude Park gelegen. 
Zahlt 6 Prozent Zinſen, Sicherheit mehr wie das 
Doppelte. Zieht vor mit Privatleuten in Verbin— 
bung zu treten. WAdr.: 2. 527 Übendpoft. Zia, IwyX 


‚gu !chen gejudt: 
eigentgum, 


gu leihen gefuht: Winfche eine Anleihe von 0% 
auf mein neues zmweritödiges Steinfront fFlat-Gr+ 
bäude, durchaus modern, ausnahmsweije gut getis 
&ert. 6 Prozent auf erfte Hppothef. Geldverleiber 
fohreibt wegen Einzelheiten. Adr.: W. 912 Abendpon 

jan, lıve 


Zu leihen geſucht: 81800 auf mein jweiſtöckiges 
Flaͤt-Gebaude, gelegen auf der Südſeite, neu und 
modern. Zahle 6 Prozent Zinſen. Schreibt wegen 
Einzelheiten. Adr.: L. 550 Abendpoſt. jan, Imx 

Zu verleihen: $1000 auf erfte Sppothet; 53%, an 
Privatfamilie. Keine Agenten. Adr.: %. 708 Abend: 
poſt. 





Zwer auſländige Herren finden Koſt und Logis be 
alleinſtehender Frau. 25 Weſt 19. Str. mod: 


— 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen aejuht: Aunges Ddeutiches Ehepaar 
fud? jofort großes, gut möhlirtes, warmes ınd bel- 
les Zimmer bei guten, anftäudigen Leuten. Billigſt⸗ 
Breisangabe einjchließlih Heizung, Yicht und nd- 
beren Angaben unter F. 320 Abendpoft. 

Zu miethen arfuht: Yunger Mann juht warmes 
Z:mmer, Nordjeite. Adr.: #. 315 Wbendpoft. 


Bferde, Wagen, Sunde, Bönel te. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents dos Wort.) 


Farm: Pferde und Stutenzu 
verfaufen. 
Mir baben eine Kerde von 0 bi8 75 Pferden 
und Stuten an Hand, melde wir bon mehreren 
Brauereren und ErpreßsGefellfbaften Tauften. Die: 
Pferde Sind in erfter Haile Zultand und geeigner 
für armen oder Füßtereien, und mir verlaufen 
diejelden zu einem Bargain. Spredht vor bei 


KO UbeRlee & 
x . 
oa Nord Centre Ave., 


Nehmt, Viilmaufee Ave. Kabelbahn. 
roe 1006. 


Son, 


nahe Milmaufee Une. 
Phone Mon 
3jan,3moX 
425 Laufen Urbeitspferd, leichtes Pferd, 
Magen, billig. Wabrit, 2334 Wellington Str., 
tpbonen Ave. 





Zu verfaufen: Heu: und Korn-Stocks, junge Hüh— 
ner zum regen. 1860 Milmaulee Ave. 





Muß verk 
Pfgtde und 
ne Str., nahe Milwaukee Ave. 


fen: 50, Brauerei- und Straßenbahn⸗ 
tuten, $20 bi8 $W per Stück. 15 Cor: 
4jan,Im 





Zu verkaufen: Kanarienvögel, feinfte Raffe, An: 
dreasberger Roller. Niedrige Breife. Frank, 4007 
State Str. modi 


Pianos, mufitaiiihe Juftrumente, 
(Ungzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 





Nur 80 für fchönes Peafe Upright Piano—Gro: 
Ber Pargain. U. Groß, 592 Wells Str. 4jan, Im 
Prahtvoffes Mahagoni Upright Piano, voll ga: 
rantirt, verkaufe für meniger al3 halben Originat- 
Preis dor 5 Monaten. Nahzufragen mwähr!nd tes 
Tages oder Ubends diefe Woche. 39 Ajbland Blpv. 
jan, 1wa 


Mahagonı 


Zu verkaufen: Sofort ein lpright 
fomodi 


Biatıo. 485 Alhland Blod., 1. floor. 


Ein elegantes neues Piano beften 
Adr.: 2. 563 Abend: 
20d e, Iwx 


Zu verfaufen: € f 
Fabrifars, . Bargain. Caib. 
poft. 


Möpel, Sausgeräthe zc. 
(Anzeigen unter biefer RAubrit 2 Gents das Wort.) 


Su verlaufen: Der ganze Inhalt von 8 Zimmern, 
elegante Möbel, feit meniger al3 4 Monaten im 
Gebrauch, beftehend aus Parlor:Suit, einzelnen 
Schaufelftühlen, Stühlen und Tiihen, Meiling» 
Pertitellen, volftändig,. Leder-Coub und Stühle, 
Trejiers, Chiffoniers, Fyrtures, Spiegel_u.f.m., 
fowie hochfeines Mahagoni Upright Piano. Verlaufe 
feparat oder zujammen, febr billige. Nadhzufragen. 
Tags oder Abends. 359 Aibland Blod. 3ian, ix 


Ba verlaufen: Ein großer Heizofen, billig. 330 
Of Div:fion Sır. 


Batentanwälte. 
(Unpeigen unter diefer Rubrit 2 Gcnts das Wert.) 


” Batente erlangt und Gefgäftsmarken regiftrirt in 
allen —— iee ws * el a 
(in engliider Gprade) frei. Spredftunden täg 

95.30, Montag Abend 6.04. RR. W. Vo, 
ölteftes deutjches Patentbureau im Weiten, Zimmer 
45, 161 Randelph Etr. 14012*1ı 


Amerikaniie und fremde Patente bejorgt, Patents 
und tedjnifche Zeichnungen angefertigt. Ndeen ber» 
volljtändıgt. Deutih geiprodhen. Blomftran & k 
309, Chicago Opera Koufe. Offen Sonntag Mor: 
gens. 3jan,2roX 


Rummler & Rummler, deutihe Batent- 
Unwälte. 1400 Tribune Building 19,2° 


Aerztliches. 
inzeigen unter diejer Rubrit 2 Tents das Wort.) 


Qungenentzündung, Blutvergiftung und Typhuss 
* lann in den fhlimmiten Fällen durch 
— Waſſerkur geheilt werden. Tobias Huder, 
10 NR. Clark Str., bat die langjährige Erfahrung 
und wird die Anwendungen auf das Gewilienbafs 
tefte ausführen. Telephon 534 North. Mpeg, im& 


Hühnetaugen,  Wroftbeulen, eingewahiene Nägel 
idher umd ichnell geheilt. Zufriedenbeit garantirt.— 
bis. Nöthig, 146 State Str. 5. Floor. 

9d4, didofa, In 


Dr Ehlers, 126 Wells Str., — — 
Geſchlechse Saut⸗, Blut⸗Rieren⸗ ber· und 
Magentrantheiten ſchnell gebeilt. Konſultation und 
Unterfudhung. frei. Eprehftunden 9-9. — 
3. Aanz* 


Nechts anwälte. 
A⸗zeiden unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


3.6 Großberg, 
Unwolt und Metsberather. Grundeigentbums-Xis 
tel eıne Spezialität. Atiwood Building, 132—136 ©. 
Shark Str., Zimmer 901-903. Telepbon: — 


Arbeiter⸗ ⸗ u — Bantı 
* 8 een üe, — 


ott· 

fa — in 
Da. I ll! 
* 


sh 


53 


Zu verleihen: $1000 bis 85000; Grundeigenthum, 
DO. IT. 647, Abendpoft. 
gu verleihen: Privatgeld auf Grumdeigentbum zu 
4 und 5 Prozent. Wdr.: U. 191, Ubendpoft. 
7 


Sch: zw verleihen an Damen und Herren mitt 
ſeſtet Anß⸗ellung. Vrivat. Keine Hybpothel. Niedrige 
Raten. veichte Abzahlungen. Zimmer 16, 86 Bal- 
ingten E&tr. Offen bis Übends 7 Uhr. 20mik* 


Reine Rommiijion, Tein Warten. BDarfeben au! 
Chiccgoer und Pnrftadt-Grundeigentbum, bebaut au» 
fer. Telepbon Main 39. 9. ©. Stone & En.. 
206 LaSalle Etr. Dian® 


Sichere erfie Hppotbefen, in irgend einer Ordbe, 
euf bebautes Chicago Grundeigenthbum zu verlaufen, 
Riharo Ü.Roh & Go.. 95 Malbingion ter.  1018° 


Geld auf Möbel 1c. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Work.) 


Beld zu verleihen 


an 
Ghrlide Urbeitslente, 
cuf Gure Tiöbel, Piano?, Pferde, Wagen- oder ir» 
Gendmwelhe Sicherheit oder Werth, zu den allernies 
Drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
> wegen, wicht um Gure &ahen zu’ erhalten. 
arım Alafjen wir die Waaren in Eurem Bf 

Darlepen von 0 bi8 800 uniere 

Spezialität, 

63 merden feine Erftundigungen eingezogen bet 
Euren Rahborn. Ahr Tönnt das Darleden in Eu 
palferden Wbzabinngen bezablen,, oder auf einmcl 
zufummen zu beliebiger Zeit und aufhören, Sinjes 
su bezablen. ! 

Wenn hr eine Unieihe zu madhen münfdht un» 
ebriih und reell bevient ‚fein mollt, ibredht vor de: 

. rend, Hank? 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


Geld! ®eld! @eld! 
Salunge Mortgage Loan Company 
175 Dearkorn GStr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company 
180 W. Madifon Str, Zimmer 208, 
Eüdoft:Ede Halfted Straße, 


Mir Teiben Euch Geid in großen und Pleinen 2a 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir 
gend welche gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen lönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilygablungen werben zu jeder Zeit 
angenommen, mwodurd die KRoften der WUnleibe ver 
ringert imerden. 

— Mortgag: Loan Company, 
175 Dearborn Str, Zimmer 216 und 217. 
llap® 


Darichen auf Möbel 
8% nur 81.25; $50 
$30 nur 1.50; $60 
$10 nur $1.75; 870 . g10 nur 8.3 
Keine andere Roiten. Lange etablirte$ berantmor!- 
liches Geichäft. Alles privat; fo viel Zeit 
wie Ahr mlnfät. 

Otto 6. Boelder, 70 LaSalle Etr., Bimmer 34 

9eb2* 


und Pianos an gute Benter 
nur s nur > 
.00 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
u nn 

California und Pacifie Northweſt: —Judſon⸗Alton 
derſönlich geführte Exkurſionen gehen ab don Ebi— 
eago jeden Dieuftag und Donnerfiag dia der „Scente 
Router dur Golorado und das Belfengebirge am 
Tage, bieten einen vokftändigen TouriftensBugdienf 
nad Californien und dem Pacific-Nordiwelten. Bit» 
lige Fahrten für hin oder bin und zurüd nad 
Galıfornıen, Tırtland, Tacoma und Seattle. Haus» 
haltgegenitäude werben zu ten Raten -bes 
fördert. Schreibt oder fpredht vor bei YudjonsAlton 
Ggeurjions, 549 Marguettes@ebäubde, 


! Dicago, 
gen freiem Reife-Handbud. 


mes 
2601 
Aleranders Gebeimpoligeis-Agentur, 171 MWafbings 
ton Straße, Zimmer unterfucht Diebftäble, 
Säiwindeleien, unglüdlihe Familienverbältniffe ufw. 


Einzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonntans bis 
12. Zelephbon Main 1806. doy,ze 


Mr. Otto Franke, Mechaniker, fprehen Sie vor 
bei Madien, 156 Wabafh Ave., für Stellung. 


 Bridlayers & Stonemafons Union. Speyial:Meet: 
ina am Dienftag, den 5. Januar 1904. Abftimmung 
über die Structural Building Trades Alliance, 2 


&M. Y. U. — Yohn I. Eorcoran, Präfident. mdi 
— — — — — — ———— — ——— 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiraths geſuch. menu Imger Mann, gany 
alfeinftehend, Hanbiverter. abre alt, würfcht dir 
Belanntidaft eines Sraelitiihen älteren Mädchen 
mit Geld, jedoch keiner GGefchiebenen, zu made, 
ame: EA Heirath. Auskunft im crften Brief 
oder feine Beachtung gefchenkt. Nur ernftgemeinte 
und mit voller Wdrefie geichriebene deutiche Brieie 
werden beantwortet. Keine Agenten. Adr.: B. 706 
Abendpoft. 


— — — — — — — 


Unterricht. 
(Unzeieon unter dieier Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Ense: Sprade f. Herren oder Damen. 
in Kleinflajjen und privat, fowie Buchhalten und 
andelöfächer, befanntlid am beten geichrt im 
- ®. Bujıneb College, 92 Milmaufee Ave., nade 
—— Per a * Abends. Breite — 
eginnt jest. c0f. George Zenijen, Brinzipal. 
Gtablirt 1800. a 


Verlanat freies Programm mei Säule für 
Kleidernäben, — und —— nen. 

Iga’Gofpdzier, 

9.. Floor, Majonic Temple. 12de3,8* 


Gründligen Piano», Zithers, Mandolins, Guitars 
Unterricht ertheilt Frl. Dora Mueller, 774 Milwau-» 
fee Üvenue. Moeydifrfo,im 


Shmidt’3 Tanzihule, ol Wells Mlaifenunterricht 
Sreitag und Sonntag. 617 R. Glarf Str. Mittw. 
s lidez, im 


Rıano-Uinterricht- von erfa zerin, BO Gı3. 
— Ber 8. 50 ee 25 


me 


—— 


* 


— — — — 


er 


ee 5772 


— En 


— 





"[ $tarb den Flammento?. 


aM Die Sorte, Die Ihr Immer 


Vegetable PreparationforAs- 
similating theFoodandR - 
ling the Stomachs and Boweis of 


INHFANTSFCHIELDREN 


Gekauft Habt 


F Trägt die 


= Unterschrift 


Promotes Digestion.Cheerfur- 
ness and Rest.Contains neither 
‚Morphine nor Mineral, 

OT NARCOTIC. 


Jaasıpe af Old Dr-SAMUELPITCHER 
Punpkan — 
Aöç-ÿ 

I 
J 
— 


Aperfect Remedy for Constipa- 
i — — 
Worns Convulsions. Feverish- 

ness and LOSS OF SLEEP. 


Fac Sımile Sıgnature of 
___NEW YORK. 
IB EYE Narr une old — 
135 Dası —356 iM 
FF  ] 


— Br ee 
a er ee ET EEE TE FE 


EXACT COPY OF WRAPPER. 


ur er 


Lofalbericht. 
Beporfichende Bergnünuugen. 


Die Chicago =» Turngemeinde 
hält morgen Abend im großen Saale 
ihrer Halle eine geiftig = gemüthliche Ver- 
jammlung nac, folgendem Programm ab: 
„Der deutiche Geift“, Vortrag von Dr. Emil 
G. Hirfch; Chorlieder, Turner-Männerchor; 
Sopranjolo, Frl. Ela Yang Spider; Defla: 
mation, Emil Höchiter; PBaritonfolo, Her: 
mann Diet; SKlavierjolo, Frl. Charlotte 
Bruds; Deflamation, Nobert Heppner. Ein: 
tritt. frei. 

Seine erite öffentliche Ginführung der neu: 
erwählten Beamten, verbunden mit Ballfeft, 
beranftaltet der Zady Rofe Hipe, Nr. 
174 vom Orden der Ladies of the Maccabees, 
morgen, Mittwoch, Abend in Kohn Schmidt's 
Halle, Ede Elybourn und Wellington Are. 


Anfang ift 8 Uhr Abends feftgeicht, | ° en 
Be nen iR un! —* feſtgeſet ſangſektion haben 


der Eintritt auf 15 Ets. die Perſon. 


THE GENTAUR COMPANY. NEW YORK CITV. 


BETTER TIEF ZENTREN 
E Re BZ Een 


am zFeftabend verlooft. — Der Verein hofft, 
auch mit diefem Mastenfeft jeinen guten 
Ruf zu wahren, im Veranftalten- genußreicher 
Vergnügungen Hervorragendes zu leliten. 
Der Senefelder Liederkranz 
hält ai nächiten Sonntag in der Norbdjeite: 
Turnhalle feine jährliche Abendunterhaltung, 
verbunden mit Tanzkrärnzchen, ab. Da der 
Verein mehrere feiner ſchönſten Lieder zu Ge- 
hör bringen und audh komiſche Sachen in 


ı Bühnenform aufführen wird, jo dürfen die 


Belircher einen jehr genußreichen Abend er: 
warten. rau Kern, die Gattin des Dirt: 


; genten des Vereins, Herrn %. U. Kern, wird 


In liberalfter Weife hat die Jmmerz=!| 


— 
— 


grün : Loge Mr. 14, O. D. H. S., 
Feſtkomite mit den nöthigen Mitteln ausge: 
rüſtet, um ihren am nächſten Samſtag Abend 
in der Aurora 
und Diviſion 
Meastenbatt zu 
geftalten. . Echäu weil es die erfte Derartige 


Str., jtattfindenden 


alle Beiucher genußbringend zu machen. 
Breife, welche zur Vertheilung gelangen, 


voll und aeihimadpoll bezeichnet. 

Die Mittheilung, dak der 
Unterffüßungsperein 
Heinridh" am nädhjten Samftag Abend 
jeinen zweiten großen .Mastenball abhält, 


gegenfeitige | . 
‚Bring | eins 


Das | 


die Hörer mit einem Sopranjolo erfreuen. 
greunden und Gönnern des Vereins fönnen 
durch Mitglieder Cinlaßfarten verabfoigt 
werden. Nac) der Unterhaltung Ball. 

Der Frauen-Sranfenunterftü- 
gungsverein „gortjhritt“ begeht 
fein jechftes Stiftungsfeft am nächiten Sonn: 
tag mit Honzert und Ball in. Schönhofens 
Halle. Der Verein und defjen tüchtige Ge: 
e8 unternommen, das 
ganze Programm ohne fremde Hilfe durdhzu= 
führen. Neueinftudirte Lieder für Frauen: 


| dor, Durette und Soli, wie auch die hHumori- 


* 
-Turnhalle, Aſhland Avenue 
Preis⸗ 
einem glänzenden Erfolg zu 


ſtiſche Geſangsſzene „Der Wochenmarkt“ und 
als beluſtigende Schlußnummer der Schwant 
„Der Onkel aus Potsdam“, ſtehen auf dem 
Programm. Anfang Nachmittags 3 Uhr. 


Eintrittskarten koſten 15 Cents das Stück im 


Feſtlichteit des ſtrebſamen Vereins iſt, ſetzt 
derſelbe alle Hebel in Bewegung, um ſie für 


Die | 


verfauf jind fie zu haben bei der Präfidentin 
des Vereins, Frau Nacobjen, Nr. 808 W. 


; Chicago Ave., und bei der Tidet:Schagmei- 


dürfte eine wahre Nölferwanderung nach der | 


Aurora:Halle, Ede Milmwaufee Apenue und 
Huron Straße, zur Folge haben. Der Ver: 


in hat feine Feiträthe beauftragt, auf's Bes | RR ‚vi " 
u dat | Defträth — — BPanama-Angelegenheit in originellſter Weiſe 


ſte dafür zu ſorgen, daß Alt und Jung ein 
wirklich vergnügungsreiches, freudenvolles 
Maskenfeſt feiern können. 

Die dritte 
Amerikaniſchen Vereins 
halt am nächſten Samſtag in Müller's Halle, 
North Ave. und Sedgwick Str., einen großen 
Bauernball ab, für welchen umfaſſende Vor— 
bereitungen getroffen wurden. Unter Ande— 
rem gelangt die komiſche Charakterſzene „Die 
Müggenhofer Gmoaſitzung“ zur Aufführung. 
Der Einzug der Bauerngmoag erfolgt Punkt 
9 Uhr. Bei den fidelen Baiern wird es vor— 
ausſichtlich am nächſten Samſtag Abend ur— 
fidel zugehen. 

Zu den Ereigniſſen der Karnevalsſaiſon 
hat noch immer der Maskenball der Platt— 
deutſchen Gilde Chicago Nr. 1 
gehört. Diesmal ſoll derſelbe ganz beſonders 
großartig und genußreich werden. Das Ar⸗ 
rangementstomite wird ſeine Aufgabe glän— 
zend löſen und dem Prinzen Karneval einen 


Empfang veranftalten, auf den er ftolz jein | i 
Biene r ! ri | m., fommen zur Vertheilung. Wolter Bros.’ 


Am nädhften Samftag wird fi) des=- 
halb ganz Plattdeutichland im großen Saale 
der Mider Park-Halle verjammeln. 

Das Einigfeits Council Nr 2 
von der Chicago Fraternal League veranftal- 
tet nächften Samftag einen Mastenball in 
— Halle, Ecke North Avenue und 
j 


lann. 


lſted Str. Die vielen Freunde des Vereins 

nd herzlich dazu eingeladen. Gin aus be- 
währten Feſtordnern beſtehendes Komite war 
eifrig an der Arbeit, um durch ſeine Vorbe—⸗ 
reitungen allen Beſuchern einen vergnügten 
Abend zu bereiten. An die drei beſten Grup— 
pen gelangen Geldpreiſe zur Vertheilung, 
und auch jede beſonders gelungene Maske, 
die ſich vor 311 Uhr in der Halle einfindet, 
wird mit einem werthvollen Preis bedacht. 
Im Ganzen gelangen 3 Geldpreiſe und 70 
werthvolle Gegenſtandspreiſe zur Verthei— 
lung. 
In der Veranſtaltung genußreicher Ver⸗ 
gnügungen hat dert ordweft-$rauen- 
verein noch immer Herporragendes geleis 
ftet; mit feinem Preis -» Mastenball, den er 


Settion des PBairiich: | 
von Cöot County | 


werden vom Arrangementsfomite als werth; | Herin, Frau Marie Herrmann, Nr. 333 N. 


Hermitage Ave. 

Das Mastenballtomite de8 Turnpder: 
„Bormwärts“ ift emjig mit deu 
Vorbereitungen für den diesjährigen Ma$- 
tenbalf bejchäftigt, der am 23. Nauuar in der 
Vorwärts = Turnhalle, 1168 W. 12. Str, 
nahe Wejtern Ape., abgehalten wird. Das 
Komite beabjichtigt, etivas Befonderes zur 
Aufführung zu- bringen; e& will die jüngjte 


vorführen. Die altiven Turner iverden na= 
türlich ihr DBeites zum Gelingen beitragen. 
Sie find jegt fchon fleikig beichäftigt, ganz 
neue und originelle Tänze einzuüben, Grup: 


| pen zu arrangiren, in denen alle Nationen 
| bertreten jein werden, und jchiwierige turne= 


am nächften Samftag in Schönhofens Halle | 


veranftaltet, will der Verein feine beften Ler- 
ftungen auf gejelligem Gebiete noch ütbertref: 
fen. Es wurden großartige PBorkehrungen 
für Das Mastenfeft getroffen. Allerlei tar: 
nevaliftifche Ueberraihungen erwarten nun 
die Bejuher. Die Mitglieder der verfchiedes 
nen Komites, mit ihrer umfichtigen und uns 
ermüdlic auf's Wohl des Vereins bedachten 
Präfidentin Karoline Krauje an der Spike, 

ten wie die Bienen, um dem Fefte vis 
nen glänzenden Erfolg zu jidhern. 

Der Baiern- Frauenpderein vom 
zomwn of Late gibt am nädften Sams- 
tag dem. luftigen Karnevalspringen einen 

Empfang. Alsdann findet im großen 
von Schumacher’s Halle, 4650 Ajhlann 


je., der große Preis-Mastenball ftatt, für | 


Preis-Maste ft, für | 
Een nie vüheig: Mraftbentin | 8., bie fich nicht Bejonbers grün find, 


rau Margarethe | treffen fich eines Tagea—e3 war furz 


Glifabeth Töhler und die Feftorbner: 
u Minna Fell, 
rau Anna Uirich, —* Anna Sim⸗ 
und Frau Rofa Deich bereits redlich 
abgemübt haben. Werthvolle Preife imerden 


ee ecia Jadren. 


Frauw 


| 
| 
| 
| 


Ein altes jewährtes Heilmittel. | gefchent für meine Tochter eine goldene 


tische Zeiftungen mit äuferjt fomiihen Ef: 
fette vorzuführen. Man ift bemüht, alle frü- 
heren Bälle des „Vorwärts” zu übertreffen. 
Wer diejes Aahr den Masfenball des „Vor: 
tärts“ mitmachen will, der follte jich mit 
Gintrittsfarten baldigjt verjehen. 
Sänmmtliche deutiche Zogen in Cook County 
vom „Alten DODtden Vereinigter 
Arbeiter“ veranftalten am Samftag 
Abend, den 23. Jan., in den beiden großen 
Sälen von Uhlich’s Halle, Ede N. Clark und 
Kinzie Str., einen großen Preis-Mastenball. 
Geldpreije im Gejammtbetrage von $50 und 
zahlreiche andere hübjche Preife, mie eine 
Kifte Zigarren, mehrere TFlafchen Mein, fei: 
dene Tafchentücher, ein Schaufelftuhl u. U. 


4. DO. U. M.-Orchefter liefert die Ballmufit. 
An Gelegenheit, jich vortrefflih zu amüfiren, 
wird's nicht fehlen. 

Borausfichtlich wird jich der Preis-Mas: 
tenbail, den ve Shwäbifhe Unter: 
ftügungspdperein am 23. Xanuar in 
Brand's Halle, Ede N. Clark und Erie Str., 
abhält, zu einem glänzenden farnevaliftijchen 
Greigniß geftalten. Die „Sieba“, welche die 
Vorbereisingen treffen, geben fich große Mit: 
be, einen großen Erfolg herbeizuführen. 
Durch; liberale Geldbewilligungen jeitens des 
Bereins jind fie auch in den Stand gefett, 
ichöne Preife zu beichaffen und audy jonft da= 
für zu forgen, daß es an nichts fehle, um den 
Pejuchern vergnügte Stunden zu bereiten. 

Um den am Sainftag, den 30. Ian., in 
Yondorf's Halle ftattfindenden Mastenball 
der Hoffnungs = Loge Wr. 12 vom 
Orden der Hermanns = Schweftern zu einem 
großartigen Greigniß auf dem Gebiet des 
frohen Mummenſchanzes zu geftalten, wer: 
den jchon jest von dem aus Frau Minna 
Lehmann, Präfidentin, und den Damen Eva 
Fleig, Rachel Birkenfeld, Anna Seipkl, 
Minna Pfaff und Therefa Bed beftehenden 
Fefttomite weitreichende Vorbereitungen ge: 
troffen. a 

— — — 


861.509 nad Kalifornien und zurud 


Dia Chicago, Unton Pacific. und North: 
wefternBahn, vom 6. bi8 9. Januar, giliig 
für Nüdfahrt bis 31. Jan. Zwei Schnellgüge 
täglich, 8:00 Abends (der elettrifch erleuchtete 
DOperland Limiten- und 11:35 Abends, We: 
niger als drei Tage auf der Reife. Tidets: 
212 Glarf Str. (Tel: Gentral 721) und 
Wells Str.-Station. 5,6,7,8jait 

— ñ—— — 


— Ein Hieb. — Frau A. und Frau 


bor Weihnachten-—in einem Juwelier⸗ 
laben): „Ab, fieh da, Sie aud) Hier?“ 
fagt die fommende Frau B. zu ber an- 
mwejenden Frau A. — „Ya“, ermibert 


diefe, „ich habe foeben als Weihnachts: 


Uhr im Prei hundert Mark ge- 
— denn Sie fie mal feben. —* 
xxau B. (gachdem ſie bie ihr 


Cine :8Ojährige Greifin fiel dem 
Senerbämon zum Opfer. 


Gefahrdrohender Brand, 


Ein Miethsgebäude in Schutt und Afche 
gelegt. — 200 Perfonen obdadh:os. —Der: 
hinderten ee Erplofion. — Gefammt: 
ſchaden etwa $25,000. 


Frau Cecelia Dooley, Nr. 238 N. 
State Str., eine 80jährige Greiſin, 
ſtarb geſtern den Flammentod. Wäſche, 
die am Ofen zum Trocknen aufgehängt 
war, gerieth in Brand. Die Greiſin 
humpelte, auf ihren Stock geſtützt, an 
den Ofen und verſuchte, den Brand zu 
löſchen. Bei dieſer Gelegenheit ge— 
riethen ihre Kleider in Brand. Die 
Hilferufe ihrer blinden Tochter Mar— 
garet brachten Nachbarn und dieFeuer— 
wehr zur Stelle. Das Feuer wurde im 
Keime erſtickt. Die Greiſin aber hatte 
ſchon ausgelitten. Die Feuerwehrleute 
ehrten die Todte durch Abnahme der 
Helme. 

Der eigenen Gefahr nicht achtend, 
zerrten geitern Abend zei Männer 
einen vierzig Gallonen Gafolin enthal- 
tenven Behälter au3 dem brennenden, 
breiftöcdigen „Delaware“ » Miethöge- 
bäude, 64. Straße und Cottage Grove 
Ane., auf die Straße und verhüteten 
dadurch pielleicht fchmweres Unheil. Das 
Gebäude wurde in Schutt und Afche 
gelegt. Den 200 Bewohnern gelang 
es ausnahmslos, mit heiler Haut zu 
entfommen. Mehrere Erfrantte wur- 
den hinausgetragen und bei Nachbarn 
untergebracht. 

Der am Gebäude, welches zur Zeit 
der Weltausftelung ein Hotel mar 
und. defien Eigenthümer Wm. Hale 
Ihompfon ift, verurfahte Schaden be= 
trägt $10,000. Die Bewohner bezif- 
fern ihren Berluft auf $12,000. 

Die Leute, welche das Gafolin bar- 
gen und dadurch einer Erplofion vor= 
beugten, waren der Solonialmaaren- 
händler War Guggenheim, beffen La- 
den fich an der füpnmeltlichen Edle des 
Gebäudes befand, und PBatrid Me: 
Laughlin, ein Plumber. 

MeLaughlin war damit befchäftigt 
getwefen, im Erdgefchoß eine eingefro- 
rene Wafferleitungsröhre aufzuthauen, 
als Funten eine auf dem Fußboden 
ausgebreitete Lage Stroh in Brand 
fegten. Die Flammen theilten fich 
feinem Unzuge mit und verfengten fein 
Haar. Höhliäft erfchredt, ftürmte er, 
untertvegd mit feinen Händen das 
Feuer an feinem Körper ausfchlagend, 
die Treppe hinauf und in den Laden 
hinein. Er rief Guggenheim zu: „ES 
brennt!“ Die Flammen hatten im 
Erdgeſchoß mit unheimlicher Schnel— 
ligkeit um ſich gegriffen, waren hinter 
ihm her die Treppe emporgezüngelt 
und ſchlugen, als er kaum die War— 
nung ausgeſtoßen hatte, durch die Thür 
und die zwiſchen den Dielen befindli— 
chen Ritzen. 


In einer Ecke des Ladens ſtand ein 
Behälter, der das Gaſolin enthält. 
Beide Männer packten ihn und zerrten 
ihn auf die Straße. Kaum war er 
geborgen, als auch ſchon der Laden 
lichterloh brannte. 

Guggenheim ſtürmte unverzüglich 
die nach ſeiner über dem Laden gelege— 
nen Wohnung führende Treppe hinauf 
und ſchleppte ſeine Schwiegermutter, 
Frau Mary Poley, in's Freie. 

Frau George Watſon, die im drit— 
ten Stock wohnte, rettete ſich und ihr 
kleines Kind. Frau A. R. La Barr, 


Frei für Alle! 


N 
Der berühmte chineſiſche Fachmann 


GEE WO CHAN 


Wil, dab jede franke, fchiwade und entmutbigte 
Perjon in der Stadt fih jeine freie Probe-Offerre, 
welde nur noch kurze Zeit gültig it, zu Nuge macht. 
Er will Euch beweiien, dab Eure Kranfheit nicht 
hoffnungslos ilt, ganz gleih tie viele Aerjte ſie 
au — doben. Ihr ſollt erfahren, daß die dis 
neſifche Behandluugsmethode in allen hartnäcigen. 
Ichwierigen und kompfizirten Krankheiten viel beffer 
ft al® alle anderen. Er will, bat Ybr erjabrer 
daß jeine vegetabilifhen Mittel nachhaltig heilen, 
daß tie jede Spur don Kranfheit ans dem Körper 
entfernen ‚und Eure Gejunnbeit wiedergeben. 
Gr wild Euch den limterichied zwiihen gewöhnlichen 
billigen Droguen und Gitten zeigen, melde Euren 
Körper verjeucht haben und den jeltenen, zarte und 
ben unbelannten begetabiliihen Mitteln non dem ger 
beimmißvellen Reihe der Blumen. Er wird Eud, 
erflären, weshalb jis nit nur als Medizin wirf-n, 
jondern aud als Speife, dak fie dic Gifte uns Dem 
Körper ausiceiden ftatt mebe bereinzüubringen. Kr 
wird Eich die taufende von Yengniifen zeigen, mals 
he cr von danktbaren Batienten erbickt, die er aus 
der Tiefs der Verzweiflung gerettet bat. Gr will, 
dab Hhr erfahret, dak wasser für taufende Andere 
getheu hat, er au für Euch thun lann. Er will 
Euch den oraken Unterfhied zwiichen feiner Medizin 
und den don allen anderen zeigen. Er wırd Eu,“ 
srflären, wehbalb einer furirt, wo alle anderen 
jiipienen. Er will Euch zeigen weihes Glüd jein: 
Medisinen in Ye Heimftätten Zaijender gebraht 
haben seit er dicie munperbare Meibode einfübrte, 
feit der Zeit als er kon jeiner Rigiaung als Spe— 
sial-Rommifiär der oroken Meitausftehung geſchickt 
wurde, 

Er mare dieje große freie Nrobe:Offerte in Ans 
erfennung der iauienden Getälligfeiten, melde ihm 
das bdantbare Rublitum entgegengebracht, deſſen 
Wohlergehen er zu ſchützen nfdt. Ey will die 
boffnungsioieften, verzweifeltiten, dem Tor verfaltes 
nen Batienten, die an Srankheiten ihlimmer Urt 
leiden wie Ratarrdh, Altbma und alle Rrank: 
beiten der Kehle und Lunge, übe Arankheitch 
des Magens, der Leber und Nieren, 
Rraukpeiten, iwelhe den: Frauen cigentbüimlih find, 
immer obne gefäbrliähe Operation oder lms 
terfuhungen heilen. Bergröherie Drüfen 
und alle Krankheiten, melche die vitalen Orxane Ors 
gane affiztren, mie Serztrankheit etc, Rbeumas 
tismus Malaria, alıjudt und alle 

des „Rervenfbitemd beriäiw.nden wie duch 

Zauber dur die wunderbare Wirkung biefer wun, 
derbaren Medizinen. : 

Aufſchub immer gefährlih, Ddebbafb fpredyr 

jogleich por und ecfahret, was für Euch 
getban werben fan. Es foftet Euch nichts umd 
‚wein Euer Mall nmnbeilbar tft, wird e& Guch bafd 
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bie Gattin des Verwolters des Ge 
bãudes, hatte ſchon wo ſten die 
Straße erreicht, als ſie Kehrt machte 
und verſuchte, nochmals durch praffeln- 
de Flammen und erſtickendem Qualm 
nach ihrer im dritten Stock gelegenen 
Wohnung vorzudringen, um eine 
Summe Geldes zu retien. Der Feuer⸗ 
wehr⸗Kapitän Michael Cody verhin⸗ 
derte ſie mit ſanfter Gewalt daran, 
ihr Leben leichtſinnig auf's Spiel zu 
ſetzen. 
Dann eilte Cody nach dem zweiten 
Stock und ſchleppte Frau G. Spencer, 
die krank darnjederlag und nicht im 
Stand war, das Bett zu verlaſſen, 
auf die Straße. Eine andere Kranke, 
Frau Benjamin Fry, wurde aus der 
im 3. Stock gelegenen Wohnung von 
ihrem Gatten ins Freie getragen. 
Frau S. J. Frazier wurde von ihrer 
Tochter, Frau Charles E. Bloom, aus 
dem brennenden Gebäude geleitet. 
Der Bewohner der angrenzenden 
Miethsgebäude, des „MeLennan“ und 
des „Warren“, die bald mit dickem 
Qualm angefüllt waren, bemächtigte 
ſich eine hochgradige Aufregung. 
Der Feuerwehr gelang es indeß, 
ein Umſichgreifen des Brandes zu ver— 
hindern und ihn auf das Delaware— 
Gebäude zu beſchränken. Legteres 
war von folgenden Familien bewohnt, 
die ausnahmslos obdachlos wurden: 
Frau Anderſon, J. Arnold, L. Bick— 
nell, H. Boſhen, J. Croak, C. Crowley, 
Frau E. Darrow, Frau M. Frazier, 
O. L. Graves, J. Gray, G. Hillman, 
J. M. Johnſon, M. Kenhon, A. R. 
La Barr, Louiſe Lindquiſt, J. Lloyd, 
A. MeDonald, C. Meisner, E. Para— 
diſe, H. Poley, Frau A. Roach, Frau 
R. Rump, Frau G. Spenſer, G. 
Stantley, Andrew Supoon. 
Im erſten Stock hatten folgende Ge— 
ſchäftsleute ihre Läden: 
.M. Guggenheim, Kolonialwaaren— 
händler; Schaden $3000. 
J. Schreuer, 
Schaden 8500. 
S. Watſon, Fleiſchwaarenhändler: 
Sieben 8600, ———— 
Zimmingblat, Schneider: ⸗ 
BT chneider; Scha 
Von einer Rettungsleiter aus, von 
Flammen umtobt und in Rauch einge⸗ 
hüllt, bekämpften geſtern Abenb fünf 
Feuerwehrleute, Mitglieder der Spri— 
tzen⸗Kompagnie Nr. J0, einFeuer, wel—⸗ 
ches in der Anlage der Gummiwaaren— 
fabrifanten W. H.Bell & Eo., im ober- 
iten Stod des vierftödigen Gebäudes 
Nr. 176—178° Adams 
ausgebrochen war. &3 gelang ihnen, 
das Feuer auf feinen Entjtehungsherd 
zu befchränfen, doch wurden die übri- 
gen Gtodmerfe durch Maffer und 
Rauch beſchädigt. Bell & Eo., die auch 
bie dritte Etage benupen, beziffern ih- 
ten Berluft auf $5000. Die Billard- 
halle der Rhines Company im zweiten 
Stod wurde nur gering beſchädigt. Der 
am Gebäude. Eigenthümer Cyrus H. 
MeCormick, verurſachie Schaden be— 
trägt etwa 82500. 


In der Kohlenniederlage hinter der 
„Schütte“ der Chicago, Rod Zsland & 
Pacific-Bahn an der 61. Str. entitand 
geftern Abend infolge eines überhikten 
Dfens ein Feuer, dem das Gebäude 
und 100 Zonnen Kohlen zum Opfer 
fielen. Der Sachſchaden beträgt $5000. 

‚Sm vierftöcdigen Gebäude Nr. 176 
bis 178 Adams Straße brach heute 
früh infolge eines überhibten bedel- 
lofen Dfens, der in Gluth erhalten 
iporden. war, um frifchen Wandverputz 
zu trocknen, ein Feuer aus, welches ge⸗ 
löſcht wurde, nachdem es 875 Schaden 
verurſacht hatte. Im erſten Stock des 
Gebäudes befindet ſich die Decker'ſche 

Speiſewirthſchaft, die übrigen Stod- 
werke Stehen leer. 


Sinnmaarenhändler; 


Straße, 


Uus dem Beriiner Adreßbuch. 


Berühmten Namen begegnet man im 
neuen Berliner Adreßbuch in großer 
Zahl. ‚ Allerdings haben ihre Träger 
meijt einen bürgerlich ehrfamen, aber 
menig poetifchen Beruf erwählt, ber 
zu ber Berühmtheit ihrer Namenspet- 
tern in feltfamem Kontraft fteht. Der 
alte Adam ijt Barbier, Kain Büffet: 
tier, Abel Chemiter geworden. Vater 
Noah leitet, fhon mehr der Tradition 
entjprechend, ein Weinreftaurant, bon 
den Erzpätern ift Abraham Fenſterpu⸗ 
tzer, Iſaac Zeitungsverleger, Jakob 
Kommerzienrath, Moſes und Aaron 
ſind als Waarenhausinhaber Konkur— 
renten; Joſhua hat den Beruf eines 
Pacers, Samuel den eines Militär— 
mützenfabrikanten, Jeremias den eines 
Herrenkonfektionärs erwählt. Held 
Siegfried iſt Steuererheber a. D. der 
grimme Hagen Inhaber einerHärings⸗ 
und Kartoffelhandlung geworden. 

Von berühmten Weiſen iſt Solon 
ein Mehlhändler, auch Bion ein Han⸗ 
delsmann, indeß ſich die Weisheit Sa— 
lomonis auf dem Gebiete derBilderein- 
rahmung befundet. Von den Trägern 
altrömifher Namen tft Agricola Bä— 
dermeifter, der edle Antonius Bezirk3: 
vorſteher, Auguſtus Nachtportier, Cur— 
tius Stubenmaler, Fabricius Blech— 
lackirer, Tiberius Blutegelhändler, 
Valerius Pantinenmacher, Virgil 
Böttcher und Caeſar Herausgeber ei— 
ner Börſenkorreſpondenz. Ferner fin— 
den wir Plato als Stadtſergeanten, 
Martin Luther als Intendantürbeam⸗ 
ten, Johannes Huß als Webermeiſter 
wieder, Erasmus iſt MWerkzeugfabri- 

kant, Cranach Oberleutnant, Guſtav 
Adolf Buchbinder geworden. Tetzel 
handelt mit Gasglühlicht, Leibnitz 
iſt Schlächtermeiſter, Locke Schneider, 
während Pitt und Fox unter die Gaſt— 
wirthe gegangen ſind. Von Malern be— 
gegnen uns Rubens als Profeſſor an 
der Techniſchen Hochſchule, Holbein als 
Zivilingenieur, Makart als Kellner, 
ein Beruf, den auch Robinſon erkoren 
-hat, nur Raphael ift der Kunft treu ge- 
blieben, doch vermerihet er fein Ta- 
lent ald Stubenmaler. 

Den deutfhen Parnaß repräſentiren 
ver Büdermeifter Goethe, der Schloffer 


| 


Triebrih Schiller, ber ———— 


Genito = 


IISINSNS ein, die an 
Dr. Weirtraun, 
re Siemer Speziai-Nrzt. 
Eriter pısieliit des Biſtens 
für Mänuerlelden. 


und —8 


Heilung in jedem angenommenen 


und Samſtag von 8:39 Vorm. bis 8 Uhr 


246.248 8 ale Sr. 3. 


Urinary- Spezialiſt 
feinen Patenten. Er bat ein genaue3 Studium bon | 
Baricocele, Männer-Krankheiten, verlorener Man: 
neöfraft und fhwacen oder mit Strittur behafteten 
Männern gemacht, und iit al Autorität fiir Diefe 
Krankheiten anerkannt. 


Verlorene Mannesfrait, 


Baricocele, Beihwerden geheilt 
F und garantirt abſolut nachhaltig. 


Chicagos erſtet 
ſieht perſönlich nach 


Ich heile Euch. 


Während der Jahre ſeiner Praxis bat er Tauſende 
von Mannern behandelt und erfolgreich geheilt, die 
fih feither beiter Gejundbeit erfreuten, mit allen | 
Bergnügungen robuiter Mannestraft. Er Tadet alle 


Diefen Gebrechen leiden, vorzuiprechen 


umd ihn zu fonfultiren. Tiefe Befuche werben als 
durhaus vertraulich behmdelt, umd eine aufrichtige 
und ehrliche Anficht wird gegeben. 
fein Honorar, wo wir nicht behandeln. j 
Unfere Cffices haben große und elegant eingerichtete Empfangsatmmer, | 
Brivat-Sonfultationszimmer find mit den neueften Entdedungen # 
im Felde der eleftrifchen und chemifchen Apparate ausgeitattet. 


Rir erwarten 


Falle garantirt. 


Sreist wegen Symptom: Formular, falls Ahr auswärts wohnt. Taus 
fende durch Brieftvechfel zu Haufe gebeilt. 

Gebühren für Behandlung fehr niedrig. 

Sprehfiunden: Täglid) von 8:30 Borm. bis 6:00 Abends. Dienftag, Donnerftag 


Abends. Sonntag von 10 bis 1 Uhr. 


Dr. WEINTRAUB, Spoial-Ar, 


New Era Medical Institute, 
Das älteſte dentſche mediziniſche Inſtitut im Weſten, 


Gegenüber Rothſchild & Co.'s 


Department⸗Laden. die 


Floor. 


BRETT TEE TFT ATTERSEE IE 


Ein Bruchband, 
das au) den 
geößlen Bud) 
gut und ficher 
Ichließt, il un: 
fer Ideal Brud- 
band. 


gejunde Eeite. — Dirjes Band tft das 


daß jemals fabrizirt wircde. 


Dieje Abbildung zeigt umnjer Ypeai eimfeitig mit Radital:Kur:Kifien, fowie Siherbeits:Ftifen für 


Beite, dauerhafteite beauemfte und firherite Band 
Gin Land, des au den grösten Brud, aber ohne vie fähigen Unter⸗ 


riemten, sicher und bequem hält und auch mit der Zeit fehlicht. 


sige Haus, i L 
Gute, mit Leder Überzogene Stablbänder, 
eufmwär ts für doppelte Bänder, 


Wir verkaufen diefe® Band unter unferer perförligen Garantie. h Br 

G3 gibt kein ebenio gutes oder ähnliches Band flir den zehnfachen Breid, und mir find Daß eins 
von dem diejed Band zu unferem befannten biiligen 
von G5e aufwärts fur eimfeitige und von 81.25 
Ueber TU verjchiedene Eorten: ein gut pafiendes Band für Jeden, 


Bandagen, Leiödinden, HGummiwaaren, Geradehalter, Arüdten etc. 


Fabrifpreig bezogen werden Tann, 


in größter Ausiocht zum niedrigften Sasritpreijfe ftet3 borrätbig. 


* 


a2 


—ñi 


Ein ehrlicher Dottor. 


orm. bis Ubhr Nachm. 
Abends vorzuſprechen. 


Schlegel, der Eierhändler Herder. 


Heine. 


ein Bülow Tanzmeiſter, ein Scharn— 
horſt Kupferſchmied, Schill 


nährt ſich als Buchhalter, ein Vaſa 
als Techniker, ein Fugger als Ober— 
wärter, dagegen kann Conde als Ren— 
tier leben. Karl (der) Groſſe iſt Bu— 
diker, Wittekind dagegen Bahnbeamter 
geworden. Den am wenigſten mit dem 
von ſeinem Namen unzertrennlichen 
Heldenklang übereinſtimmenden Beruf 
hat jedoch Wilhelm Tell erwählt, er iſt 
— Strumpfwirker. 


Der Nullen von heule 


iſt nefährlicher al3 der früherer Jabre. Influen- 
sa, Grippe, Lungenentzündung waren bor efli« 
ben Jahren no Tauitı befannt. Iekt find e3 die 
tödtlichiten Krankheiten in Chicago. Dies iült 
ohne Bmweifel dem ihhnellen Wedel des Klimas 
sugufhhreiben. Wir baden die3 forgfältig ftudirt 
und in unferen Rahiorfhungen fanden toir 
etwas, das Huften heilt. Dak dies wahr ift, geht 
daraus hervor, daß fi* die Berläufe unfered bes 
rübmten Zungen-Balfamsd 
ren. Biele Leute it Chicago lönnen fiber die 


Vorzüge diefes bewährten Heilmittels Senamin 


ablegen. Wir aebrauden feine Opiate, um den 
Suiten zu trodnen; Opiate gewähren zeitmweilige 
Rindernng, wobingegen Hertwigd Lungenbatiam 
birelt auf den Eiß der Kranideit iwirit und den 
Huften heilt. feine böfen Folgen zeitigend. Uuſer 
Mittel ift abfolut barınlo3 und fan Slindern ge 
trojt aeachen werden. Ein Berfuch wird den In» 
wläudigiten überzeugen, dab Sartwiss Yungen- 
Ballamı ein Mittel iſt, welches in jiedem Haus— 
balt gebraucht werden follle. Berlauft von allen 
Upotbelern. In. 250, 50c und $1.00 Blafıhen. 
Berlangt Hartivigd iend nehmt nichts anderes. 


Ein Berfuh wird Eud) von 
feinen Borzügen überzengen, 


853, didd'a* 


Cyart Sihmerien und Geld. 


er 
t u 
ib ie 


—— 


ame! nur die gerinaften 
z#. ard 


Berlorene 


Manneskraft 
80 bi 90 Tage. 


eilung ift der niedr.gfte und immer im Wereih ter Arbeiter. 


VIENNA MEDISAL INSTITUTE, 2’. cken 


immer 216. Spredfitunden: Täglih van 8:30 Morgens bis 6:%0 Abends. Sonntags bon 9 Uhr 
Arbeitsionte finden Griegenheit, Dienftog, Donnerftag und Gamftag 
Difen bi3 um 9 Uhr Abends. 


Schreibt wegen Bücher für Männer und Hrirarhi-Menweifer, frei. 


der 

Zufchneider Tied, der Plättereibefiger | 
Platen, der Schneiberinetiter Theodor | 
Körner und der Buchbinder Heinrich | 
Der Seeheld Nelfon fabrizirt | 
Tederboag, ein.Blücher ift Oberlehrer, 


| erzeugt ! 
Sohienfteppmafchinen, ein Guife er: | 


fortwährend vermeb- ' 


vffen täglich Hi 9 Uhr Abend; Sonntags von 9—12. 
Wir verlaufen feine Bänder in einer Apothefe; laffen Sie fi nicht irreführen. 
Sabrif und Anpaßzimmer find im 6. Stod— nehmt Elevater. 


HOTTINGER BANDAGEN-FABRIK 


Zhburmuhr-Gebäude. 
Milwaukee und Chicago Ave. öter Stod. Nehmt Glevator. 


Unferı 
dofadi? 


bat-Stranfheiten 


Spredht vor oder fAreidt 


fofort wenn Ahr leidet. 


„3 heile und heile ſchnell!“ 


snorrhea 
td. bi8 5Tege 


Adfonderungen | Kleine Theile 


fogleig aufgehalten, vergrößert. 
nn nl rn Fe WW 


Beſchmerden 


5 biß 15 Xage. 


Varicscele 
8 bis 5 Tage. 


Ich babe «in neues Mittel für ſchwache Männer, welches ich gee 
tantite, daß es heilt. Fehlſchlag iſt ausgeſchloſſen. Es wirkt Direlt 
auf die ſhwachen Organe, verleiht ihnen 
wacht dieſe ſtart und träftig. Wittwer und Männer in mittleren 
Jahren fünnen wieder heirathen und das Leben neu beginnen mit 
der vollen Kraft und Stolz der Mannedtraft. 


Zunge Männer, 
Get Schaden zufügten, follten fofort 
um fıd vor einem frühzeitigen Grabe au retien. 
& Behandlung voripreht. Aunge Männer rür die Ehe tauglich geınadı. Mein Vreis für eine 


neued, mwarıned Blut, 


welche durch Jugendthorheiten u. 
Ueberarbsitung thremförper umd 
voriprehen oder fchreiben, 
Ih garantire zu beilen, twenn- Abr bei mir mer 


Udeefie: 
130 DEARBORN STR. 


 bifa* 


Bruchleidsnde 


fowie ale an Berfrüms 
mungen be3 Müdgrets, 
eine und Bühe Leis 
benden werden mit meis 
nen neueiten 
a. geheilt. 
". r, 20 
ne orten, Seibbinden 
—5— —— Muts 
Hadeldrüe, Gummi erichäden, fette Leute und 
ae van Rrüden, te fr Ra —* u 4 = 
r * . * * — 
ee * nn aufwärts. Beionters em 
welches eingeführt ie 
| im der deutihen Armee, 
3 if das jicherfte, bes 
| aquemite u. bauerdaftefte, 
teldes Tag und Nacht 
ohne Schmerz getragen 
wirb ‚und eine fichere 
Wen Dr : 
olferg, 
6“ Fi [' b Ude, nebe Randoiph 
Spezialifi für Brüße und Bers 
wahjungen bes Rötvers. Unh Sonn 
Yans offen bi8 12 Uhr. — Damen werden don sines 
Bame bedient. 6 Vrivatzimmer zum Unpafien, 


950 


5 wenn der Ror⸗ 
S500 Belohnung, wur ar me 
Gürsei wicht der befie im Der Welt ik. Gr beilt alle 

ß Leider der Nieren, 
Seher, Lungen uud 
Her, feiner Rheus 
\matismus, Merci: 
ihwäde, Kopf: 
ſchmerz. Rüden, 
I 7 Folgen ». 
usihmweifungen, 
deriorene Dlannbars 
feit, alle Frauenleis 
den u. f. w. Wenn 
alle Medizinen nicht 
ebolfen baden, dies 
\ gt — * Re 
LER mn u er beifen. 
Breis it 85, F10 und si 
Electric Institute, ). M. BREY. Supt. 
60 Fifth Une, nahe Randotph Str, Chicago. 
Hub Sonntag? offen bis 12 Lbr. 1308, fabido® 


2 nn 


—— 


DR. J. YOUNG, 
Spezial-Mups für Augen, 
bien, Naien- m. Halöltiden. De 
ondeli diefewen” gründliih und 
&nell dei mäßigen Breifen u. Ida 3103. 
Sartmädiger NRaienlata Scho erho· 
rigteit uad Kropf ober als nach 
neuefter Methode lurirt —KRünſtliche Ai 
en; Brillen 5 Unterſuchung m. 
atb frei. Dffice: 264 Lincoln h 
Stunden 9—11 Yorm, 2 Rahm, 
68 Abends. Sonntag $—12 Borm. 


WORLD’S 


| INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer @, 
Die —— biefer — find 
(de Speaialiiten und Betrachten eb ı 
D\ 


Bar 


“. Diem 


ihre leibenden .M hen 


!fundens Brudbandb, | 


x | 


MEDICAL 


Buren und 
&le 


Am Berl und zu Erpreb...nn 


Ra bre 
Ben Verf und Boten € 
GtadisTidetsOfiiee } 


dams 
terium·: Aunex. Xelepbone Central 9087, 


Chicago & Rorihwelterm @ifenbapn, 


Lienr:Offices, 212 Glart Etr, (Tel, Gem 
Ola U un Me Bir Be, 
Übjagrt. 


„be Everlaud Limited, 
aur für erfe Rla } 80 R 

lafwagensBajjagiere. 
“.. ar Oma ha. Son 0,08 

h an Franecisco 
ae Ungeles, — 10R 
Aber, ma ug 68 * 
City Des Bohnen Ce⸗ “1108 
6.0 * 
.11.30R 
EWR 


dar Hapids 
Citd 
ON 


Son 
WR 
2.0R 
OR 
0.00 R 


8a Scılle Str. Station, Ban 
Eirape. 


‘.u8 
’.® 
.LOR 
.;5% 
...© 
68 
5 
..” 
08258 
“10% 
758 
7.08 
8302 
*11.45 
GER 
550 
*2* 
7.08 
sn 
-ı.5R 
11.108 
..5R 
202 
-L.5R 
* 9.4 
9.0 
20% 
708 


Marie . 702% 


—S — VER *708 


Rodforp-—Apf. *°9.00 B., 2.02 R., *6.30 R. 
NRodtord- -Ubf. *3.M B.. 4.00 B, 9.00 U, 


“eit B diion—UHf.**3.00 B., 4.00 

Isit nespille, adbiıon * 

* 2. ———— 
Milwauter-—Ubf. 3.0 B., #4.00 ®,, *7.00 

“9.00 8. *#11.30.8., *2.00 ., *3.00 #., "500 

BR, "10.0 RR. E 
° Töolih. ** Ausgenommen Sonntags. & Sonne 

tags. © Wusgenommen Montag). *** Außgensmmen 

— X Tãaolich dis Menominee uad Mbines 
n - 


ma 

Des Moines, Sivur Tito, 
Maion Eito, gern, 
Bartersburg, Zraer 

Kord:Xoma und Dakotas.. 
Diron, Clinton, Gedarı 
Mapidbs,n aiantonaesnns j 

Blad HR m. Deadioood 

Rt. Taul, Mitineapolit, + 
Duluth. Madijen 

Gt. Laut, Minncanolis. 
Fau Claire, Hudſon, 
Madiſon, Janesy Ue.... 

Binona, Yarroije, Eparta, 

a. lato 

Winona, Yacroife, Maitas 

to und weitl, Minnefote 


Bond du Var, Oibkoib, 
Neenad— Menaida, Hp 
pleton, Green Bay..... 

Ojhtofd, Appieton Aunct. 

Deneminee, Iron Moun: } 
tain 

@reen Pay & Menominee 

Kfbkoid, ren Bad.r..e 

Altiand Hurlen, —— 
Ronwood. Rhinelander, 

Oflfoſb. Green Bad, Me⸗ 
nominer, DMarqueite m. 
Lafe Superior 

Naniftigne, 


908 
68.00 * 


IUinois Central⸗GEiſenbahn. A 
UNe duchgeheuden Züge das ab vom Sentrals ° 
Vahnıhef, 13. Eir, und Bart Row, Die * 
den Süden können (mit Ausnahme bes * 
suges) an der 22. Stre⸗, . “e ee 
und WB. Str.⸗Station beftirgen Werben, Gtablr 7 
u. Dffice: 99 Adams. Str. und Yubitoriums 7 
otel. * 
Durg489 e: Ab fahte:. Aatu 
R, Orleans, 44 Special. * ie Mo 
The — * zu SU 
rieans, Sat Gprings, re 
Karkoile — DR MOM 
re era Ste ; 
. Louis, ® " ; 
mond Gpecisl — ur. OEM 
Ei. Couis and tingfielb 
Daylight Special, Decatur.... 
Gairo Local 


Voſtſchnellzug. Jadſon, Tenn. 
Holly Epring und Rep Ors 
leans 

Southern — 

Champaign, Mattoon Expre 

Bloomington und Ghatsworth., +8.85 

Bloomington, Glinten, Detas 
tut, Vanasouorsonnenunnnn. RS 

Gvanspille Erpreb rg; 

Gvanspilfe, Kairo 

Rentafee und Gilman 

Minneapolis und SH, 

Omaha, San Francisco 

Dubnque, S. Ci 


EN 


—58 
® +10 — 


BEZESE 
», BSLEWU3B 


o 


i&nellzu . 
Rodiord Ballagierzu 2.10 
Modford, ÄFreeport, Dubugue... +. 

* Zäüolih, + Zäglih, ausgensmmen 


+25 ® 
—S 


Bıh GShore Giſenbahn. 

Bier Limited Schnellſüge däglich pwiſ drcage 
end St. Louis nah New Wort und. Voflon, nie 
Wabaſh Eiienbahn und Ridel Plate Wahn, mit e 
ganten Eh: und Buffer » Schlafwmegen bu, 0 
Wag enwechſel. 

Züge geben ab don Ehicaoo wie folgt: 

Bi bafh 


ia Wa E 
Upfabr? 12,02 Mittags, Ant. in New +; 3.30 
Untunit in Mi. 550 
Abfahrt 11.9. Abends, Ankunft in New Vorl 7.50 
Antunst in Bofon..10.0% 
Bia Nidel Plate ; 7 
Abfahrt 1008 Vorm., Anlunft in Rem Vorl 3,00 
Anlunft in BoRon.. 4.50 
Abfahrt 10.15 Mbends, Antınft in Rem York 7.50 
Unfunft ın Bolton..10.20 @ 
Züge geben ab von St. Touis mie folgt: 4 


ia Wabajib, Me . 
Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in Reto Dort 8.30 
.,  WUnfanfi in Bolton... 5 — 
Avfabrt 8.40 Abends, Unftunft in Nem Vort 7,50 
Ankunft in Bolton. .10.20 98 
Wegen weiterer Cingelheiten, Raten, Shief 
Diek u. f. w. fpreht Bor oder jchreibt an 
SeneralsBaflagter: Agent, 
5 Banderbilt Ane., Rem x 
Sen. Wellern-Baffagiers Agent, 
%5 ©. Elart Str., Chicago, E ' 
Tider: Agent, 25 ©. © Str. 
Chicago, 34. 


Ghicagn & Nlton, 
Bmien Baffagier Station, Ganal und Wramb © 
Stadt:Tidet:Office: 101 Adams Straße © 

470 Hatrifen. Brand Bi. 
Abfahrt der Büge. „The only Wat 
5 8 VBeorie und Bloomington; nur Eon 
“98 PBloom’ton, BVeoria, Epringfield, &t. Yoi 
» 9. B Joller Accomodation. 
S S AUlton Limited für Spfield u. Stee 
adjonvike und Roophoufe, 
loomington und Epringfield. 
Bodport, Lemont, Yoliet und Diigbk 
zen Uccomodation. 
nias Gity Qimiteb, 
Peoria Limited. 
N Bioomington, Springfield u. Gt. 
R Midnigbt Special, Gpringfielb, 
Louis, Yadfonville, Kanjas City eig, 
Büge reifen ein von Ranjas City, Jadjonnil 
Bioowinpten, 8.558 "MIER; von Bi. & 
Epr'nafield, Ploomineton, 7.152, 8.108, % 
R, 3.15 8; don Epringkield, Yadfonnille, Wion 
ington, *1.15 R. 8.150; don Perria, © 
Dieight, *7.15_ 8, *1.15 R, 8.15 R; von Die 
efiet. 10.30 B: Iofict Tocald, 9.45 @, 4.5 
—— und Bloomington Sunded ceomode 
TKEaalich Vataeno en Sonntacc. 


—XCLCV— 


“The Mapie Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, ä. Ave. und u 
Kity Office 115 Adams Sir, Telephou af 
* Tiglih; ** Tägli, ausgenommen Sonntag 
Abfahrt, kam‘ 


Minneapolis, St.Raul; Du = 
bugue, Rarjas City, St. | 2a: ‘2 % 
Joſeph. Des oines, ( 11.0 RM. 10 
Mariballtoton * es 

Eycamore und Byron . 100 BE 

1. 


—“ 


u 


DR 


„Boiertr 


N 
N 
R 
N 
*8* 


Zoo 
SEEASEN 


3 
* 


Si. Charles, Sycamore 
De Mei intern ut N 


Monoa Moute—-Deatborn Station. 


KideteChficed: 292 Glart Str. und 1. Riaffe Hotels] 
Kelevhon Sarr. 1245. . Mpfahet. Untunre 
Andianapolıs und Gincinnati.. 
Safapette umd Lourspille ⸗ 
Indianapolis und -Gincinnatt..* B 
Andianapolis und Ginciunati.. 
Saft. u. FL... 2. Epos. 
Vrfapette Wrcomodation 
Yafavette und Sonisville 9. 
Andianapol:$ und Gincinneti.. * 9. 
. Bid u. WM. Baden Springs * 8.30 

r. 2id u. W. Baden Eprinas * 9.00 
*Täalih. 9 Uusgenommen GSonntash, 


RBB NS 


Brent 


Be A 


Baltimpre & Ohie. 
Ca : Grand Gentral Balla , ze 
Sees: 24 Glarl Str. und Auditortum. Rei 
ıgtra Fahrpreife verlangt auf PMmiten 2 


vll ae N = 
Re Yerl ngton er. 
— —— 2-2 ** 108 * 
em Waſhington m. Pittös ehe 
burg Bokipuled im'ted . DR 
Eol. und Whreling Gehe sa 5 
F:evelaan Una Pittähurg Eror. 
A⸗elich  Taslid, audgensmuien 


Colal » Gypre 


shieage & 


— in 
— 
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‚Anerlannt ald der erfahrenite Spe- 
‚stalift im Norbiweiten, der nur Mäns 
ner Turirt. Srperimentirt nicht fonit- 
wo und mwerft Euer jchwer berbiens- 
tes Geld fort. 


Berlorene Manneskraft nagt täglich 
an Ihrer Gefundheit. 


Ban open die Dent- und Nerbenkraft, Ihre Körperfräfte ) t 

eit alle Annedmlicteiten ber Welt abgeftohlen werden. Sie mögen, —— 
aber Aue Krankheit zögert nicht. Handelt Heute! Warum leben und binjiedhen, 
tobt alle Bergnügungen der Welt, wenn eine Kur au baben ift, die Ihnen 


Gefundheit und Glüd bringt? 
Siherheit der Kur. | Männer, weldje in den & 
Eheitand treten wollen, % 


ante wollen nachhaltige Heilung, nicht ! 
— Se —J 
ſo Aten vorſprechen, um ſich einer Unterſu⸗ 


Kr 
Bloß zeitiweilige A e guten Wir» 
Zungen meinerBebandlung find jo dauernd | 
wie baB Leben. eire, um furirk | ' 
ne ——— — Er ; Hung au unterwerfen. && Lönnte im Kö 
ania gereiiei murbe bon einer bere ; per irgendwelche Krankheit vorhanden fein, 
— — — er nie teldhe daß Cheglfit ftöcen Tönnte, Ihr 
ie Gr ser t. A epanbie nie müßt berart Leiben bor der Ehe nit zu % 
eiten, aber tire ale, DIE | perbeden fuchen. Der Eheitand wird dieſes 8 
1 bebanble, und Zurive fte, und aiwar und feine Folgen berfhlimmern, und die 
Nadlommen merden die Spuren tragen. 
Ede ihr heiratet, feld männlich. Geht erit 
wegen Unterfugung nad ber State Me- 
bical Di3penfarh, 66 E. Ban Buren Str., 


nad 
Chicago, ZU., und bergemiffert Eu, ob 


Beidwerden 
Sr zur Ehe paffend feib. 


&8 Bleibt fich gleich, tie Iange u. fgon 
no e 
Unterſuchung und Math find abfolut frei. 


mit Bei — aftet find, 
Kräfteverluſt 


ele vboerſchiedene Dofktoren Sie enttau 
Männer — Biele dvon Euch ernten jett 


t 
ie ig be werbenGie fo fiher Zuriren, Kr 
ba3 Refultat ihres früheren geiundbeits- 


3 bei uns in Bebanblung geben. Die 
mwibrigen Lebens und fpäterer Sabrläffig- 


und in Turger 


mit d 
ge neu, 
ine jet bie ei und völlig fchmer. 
he e 
fett. Eure Bebenslraft nimmt ab und wird 
bald aefhmunbden fein, wenn ihr nicht da=- 


ebt die Striktur boßitändig u 
ettigt 
gegen thut. Nerböie Schwäche Iommt mie 


te bauernd. 
Abjonderungen 
IB Zurive Defonberd alte, lang Befte , alle bitalen Mranfbeiten nicht zum Stil- 
ftand. Entweder ihr müßt fie, oder fie 


wird euch bemeiftern, und euer Leben un- 
bejcreiblich elend geftalten. Wir haben fo 
biele Yälle diefer Art behandelt, daß mir 
bomit jo bertraut find wie ihr mit dem 
Zageslicht. Unfere Behandlung, beilt dtefe 
Leiden und madt aus@uh wieder geſunde 
Männer mit dollitändiger phufticher und 
geiftiger Kraft. 


unge Männer 


Wenn ibe duch eim gefundheitäwidriges 
Leben, duch Unterlaffen oder Vergeben 
ein einziges natürlihes Gejet, mag e3 auf 
den Körper ober auf den Geilt Bezug ha— 
ben, verlegt habt, und wenn ihr dies bor= 
zugsweiſe wiederholt getban habt — dann 
Tönnt ihr der auf jede Ueberichreitung ges 
festen Strafe nicht entgehen, melde in 
Krantbeit, Verfall und od beiteht. Die 
unberänderlien Natur —5 — die in dem 
Univerſum allgemeine Geltung haben, ſind 
berartin, daß auf der Verlegung irgend 
eines derfelben unter den Xebeweien bie 
Strafe der Krankheit, des Verfall® und 
obe3 Ber: Dies ift fo fiher, mie 
die Naht dem Tage folgt. Und Ihr, ihr 
jungen Leute, Lönnt dann früher oder pä— 
er diefer Strafe nicht entgehen. Entrinnt 
diefer Strafe und geht nad der State Me- 
dical Dispenjary 66 E. Ban Buren Str., 
Ebicago, ZU., und laßt Eu Furiren. 


5 Zille von chroniſchen Abſonderun⸗ 

Baar frt mit —— eim Uri⸗ 

Bien & babe die beite Aur in der Welt 

onberungen und Tann diefe Säle 

oe nehme Teine Bezahlung. Wenn 

forderungen monate- oder felbit 

elang batten und noch immer leichte 

lüffe haben, melde bemeijen, dat Sie 

t u Iurirt wurden, Iommen Sie 
und Inffen Sie ft richtig Zuriren, 


Blutvergiftung 


nt Ihr Leiden und Schmerzen hadt, 

Klumpen im Munde, meben 

Ihr no PBimpeln und Fupfer- 

oder Sefhmwüre am Körper 

uch dad Haar und die Augen» 

Den, dann ift dies Blutber- 

„bie der Meifter-Spegialift in der 

e Medical Drpeniard furirt.. Mir 

nb ben Bartnäd ge in ihren bor- 

— Stadien gewachfen. Das 

und das Syſtem werden vollſtändig 

re und bon jeder © 3 Vier 
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em Hot Springd auf Erden u 
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ld ober friftlih frei. Mein ar 
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Tate ud Zuriven und Bringt Cud felber 
Ge 
Kit ein Doſſat iſt zu bezuhlen, wenn nicht kurirt, 
Frivat Kraukheiten 
nd alle Tiyar⸗ Krankheiten, wegen welchen Sie nicht gerne zu Ihrem 
| Medizin frei bis geheilt. | 
= STATE MEDICAL DISPENSARY 
x Stunden bon — — u £ m bon 6-8 Uber. Sonntags und an allen Feiertagen num 


aub Eure Nahlommenihait außer 
ämorrhoiden ohne Dperas 
Organe 
es ki berisauensuol. Feder Eifenbahnzug bringt Männer von 
affen. 
$. W. Ecke State und Van Buren Strasse, 
x | BEE Man fchneide Diefes aus. WBE- 
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Zihere Geldanlagen 
m eriten, in Gold aahlbaren Hhpotbelen auf 
ß es Ehisgao Grundeigentbum bon doppele 


* 
Bon 8500 Dis $10,000, 


Aheumalismus 


u. die bamit verwandten Krankheiten find 
Störungen des Blutes, in den meilten 
Sällen berborgerufen dur Erfältungen 
breifahem Werth, in allen Beträgen, u. Unfammlungen bon barnfauren Sals 
mit 5 bis 6 Prozent en. Die einzig wirflich auderläffige Me» 
tain „zur fofortigen Befeitigung aller 
rbeumatifhen Krankheiten it die bes 
rühmte beutige Medizin 


Binien, bei 


ee und Grundeigenthums · Geſchäft, 
02LASALLE STR. bidoſa- 


REENEBAUM SONS, 
U BANKERS, 

485 Dearborn Str. Tel, Central 581. 

F j auf Grundeigentbum 


1 per Slafiche. Jeder Apotbefer Hält bie 
edizin oder Tann biefelbe jhnel dom 
WholefalesHouje beforgen. 1fp,dtfon* 


Nathichläge für 
Leidende. 


beid ält das di 
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22 a eutf 
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e und au i er 


F # ee y ie) 
> und Doppeliärauben-Dampfern b das. 
tfhland, Defterr ei töleiden —* —— 


weiz, BQuzemburg etc. aben tie: Nervo- 


Eh, Ethſchaflen, 


S. Lowitz, 


‚ Van Buren Str., 


+ Clark Str. und 5. Ave.; 


u 
es I eifliche 
it wird nad 


, gut ber 


HEIL-INSTITUT, 
we ienber 17 Olinton Since) 


bei Mr, la 
BE — 


Bde 


— 
Bollutisnen, fruchtbarkeit, | 
Bas = € 


nr 


Ruplands und Japans Geeftreit- 
fräfte. 
(Bon Graf € Reventiow) 


Ein großer Theil der allgemeinen 
Meinung fcheint zu einer Ueberjchät- 
ung ber Augfichten Japans in einem 
Kriege gegen Rußland zu neigen. 
Sie ftügt fich meift auf Aeußerungen, 
die aus England ftammen, außerdem 
auf folche japanifcher Blätter. England 
hat naheliegende politifche Gründe, 
Sapan als die überlegene Macht Hinzu- 
jtellen, und von der japanifchenstriegs- 
partei ift dasfelbe Verfahren nicht zu 
berwundern, zumal ber leihte Gieg 
über bie hinefifche Flotte eine gewiſſe 
Gelbjtüberfhägung hervorgerufen hat. 

Gemwiß, die Flotte Japans jteht qua= 
Iitativ auf einer fehr hohen Stufe, je- 
denfalls mas das Material anlangt; 

| fie zählt fech3 Linienfchiffe, von denen 
bier mit einem Deplacement von reich- 
lich 15,000 Tonnen jedem Gegner in 
gleicher numerifcher Stärfe gemachjen 
oder überlegen find. Die beiden andes 
ren find einige Xahre älter, beinahe 
um 3000 Tonnen fleiner und erheblich 
hmwäcder armirt, jedoch alles in allem 
gute und moderne Schiffe. An Linien- 
fchiffen ift das alles. An modernen 
| Kreuzern befigt Japan jeh3 Panzer: 
freuzer von 20 bi 21 Anoten Ges 
Ihmindigfeit, ji.ben fleine Kreuzer — 
abgejehen von einer Anzahl älterer —, 
fünfzehn Torpedobootszerſtörer und 
eine Anzahl kleinerer Torpedofahr— 
zeuge. 

Dieſer Macht kann Rußland entge— 
genſtellen: acht Linienſchiffe, von denen 
fünf ganz modern ſind, während drei 
um Mitte der neunziger Jahre vom 
Stapel liefen; in der Größe ſchwanken 
dieſe Schiffe zwiſchen der deutſchen 
„Braunſchweig“-Klaſſe und der „Kai— 
ſer“Klaſſe, ſind alſo erheblich kleiner 
als die vier beſten Schiffe des japani— 
ſchen Geſchwaders. Es kommen hinzu 
vier moderne Panzerkreuzer, neun ge— 
ſchützte Kreuzer und eine Anzahl von 
Torpedofahrzeugen. 

Die ruſſiſche Linienſchiffsflotte iſt 
alſo der japaniſchen an Zahl überlegen, 
an Qualität der einzelnen Schiffe ſte— 
hen die Ruſſen aber theilweiſe nach. Es 
iſt nun unmöglich, zu ſagen, ob und 
wie weit Quantität und Qualität ſich 
hier ausgleichen, und das ausſchlagge— 
bende Element kann nur die Ausbil— 
dung und Tüchtigkeit des Perſonals 
und vor allem die Führung der Flotten 
bilden; jedenfalls geht aus der gegebe- 
nen Zuſammenſtellung der Streitkräfte 
hervor, daß man a priori nicht von ei⸗ 
ner abſoluten Uebermacht der Japaner 
ſprechen kann. 

Was nun die Tüchtigkeit des Per— 
ſonals anlangt, ſo kann man da nur 
mit großer Vorſicht urtheilen. Der 
japaniſche Offizier, wie wir ihn auch 
während längerenKommandirungen in 
der deutſchen Marine kennen gelernt 
haben, beſitzt bei großem Lerneifer eine 
hervorragende Fähigkeit der geiſtigen 
Aneignung; von ſeinen militäriſchen 
Fähigkeiten könnte man nur ſagen, daß 
die japaniſche Flotte im Kriege gegen 
China mit Ruhe, Ueberlegung und 
Bravour geführt wurde, während wei— 
tere Schlüſſe in Anbetracht der Min— 
derwerthigkeit des Japaners kaum zu— 
läſſig ſind. Immerhin kann man wohl 
annehmen, daß durch die ſtete Berüh— 
rung mit der verbündeten engliſchen 
Flotte manche taktiſche Grundſätze dem 
japanifchen Seeoffizier in Fleiſch und 
Blut übergegangen ſind; als prakti— 
ſcher Seemann erfreut ſich der Japaner 
dagegen keines beſonderen Rufes. Die 
japaniſche Flotte hält alle Jahre grö— 
ßere Flottenmanöver ab, und dieſe ſo— 
wie alle anderen Uebungen werden mit 
einer übertriebenen Aengſtlichkeit vor 
den Blicken derFremden verborgen; be⸗ 
ſonders ſtolz ſind die japaniſchen See— 
offiziere aber auf die Leiſtungen ihrer 
Flotte in artilleriſtiſcher Beziehung. 
Die Tüchtigkeit der ruſſiſchen Offiziere 
dürfte ebenfalls nicht niedrig einzu— 
ſchähen ſein, und die große Anzahl von 
Vorgeſetzten auf jedem Schiff wird 
manche Mängel an Intelligenz und 
Selbſtändigkeit des Unterperſonals 
ausgleichen. Die oſtaſiatiſche Flotte 
Rußlands hält eifrig Uebungen jeder 
Art ab, über deren Karakter wir im 
Einzelnen natürlich nicht unterrichtet 
ſind. 

Nach allem dürfte weder der ruſſi— 
ſche noch der japaniſche Admiral mit 
der Gewißheit des Sieges oder der Nie⸗ 
derlage in dieEntſcheidungsſchlacht ein⸗ 
treten, wenn der Verlauf des Krieges 
es überhaupt zu einer ſolchen kommen 
läßt. Um das zu beurtheilen, müſſen 
wir uns vergegenwärtigen, was Japan 
will, und was Rußland will. Rußland 
will ſeine Stellung auf dem aſiatiſchen 
Feſtlande behaupten, Japan ſie ihm 
ſtreitig machen; um das zu können, 
muß ein japaniſches Heer nach demFeſt⸗ 
Yand hinübergefegt merben, und erſt 
wenn diefes die ruſſiſchen Streitkräfte 
endgiltig niedergeworfen hat, iſt das 
Ziel des Krieges für Japan erreicht. 
die Entſcheidung nach der poſitiven 
Seite liegt alſo auf dem Lande, nach 
der negativen kann ſie zu Land und zur 
See liegen, und damit hat Rußland 
ſchon die doppelte Chance, denn endgil⸗ 
tig kann es nur auf dem Lande beſiegt 
werden. Die abſolute Vorbedingung 
der Uebertragung des Krieges auf das 
Feſtland iſt aber, wie geſagt, die Ueber⸗ 
fegung de3 japanifchen Heeres dorthin, 
und der Geefrieg ift für die Japaner 
bi8 dahin nur Mittel zu dieſem Zweck. 
E3 handelt fi) darum, eine Armee von 
über 200,000 Mann mit Pferden, Ar⸗ 
tillerie und dem übrigen Rieſenapparat 
über See zu kriegen, alſo ein ungeheu⸗ 
rer Seetrandport. Wenn wir anneh⸗ 
men können, daß Japan mit Hilfe der 
Engländer das erforderliche Material 
an Kauffahrteidampfern zuſammen⸗ 
bringen kann, ſo wird doch wohl ein 
Zeitraum bon mehreren Mochen nö⸗ 
tbig fein, um denXransport zu bewerk⸗ 
ftelligen, fall3 er ungeftört von ftatten 
gehen kann. Dazu muß aber bie Gee- 
berrjchaft errungen, baß Beikt bie 
ſiſche Flotte al Bio 

ber 


% 


che entweder 


— — —h — 


BE = 
ober aber burchBlofade feft einzufch 
Ben. Aufgabe ber ruffichen Seeftreit= 
fräfte unter allen Umftänden, den 
Truppentransport zu hindern und zu 
ſtören. Ohne Zweifel hat der Trup⸗ 
pentransport umfomehr Chancen, 
je kürzere Zeit er auf See zu jein 
braucht, und diefer fürzefte Weg führt 
nah Yulan an ber Süboftfpige von 
Korea; immerhin ifl der zu überfchrei- 
tende Meeresarm noch 120 Seemeilen 
(220 Kilometer) breit. Dann müßte 
aber da3 japanifche Heer einen langen 
aufreibenben Marfch durch die ganze 
Länge ber feljigen Halbinjel machen, 
und die Verpflegung mürbe mohl bei 
ber feinbfeligen Stimmung ber Bepöl- 
ferung ebenjo jchmwierig fein mie bie 
Aufrehterhaltung der rüdmärtigen 
Verbindungen. Hiernach fcheint eine 
Landung an der norbehinefiichen Küfte 
bortheilhafter, da die Vizelönige und 
die Bevölferung unbedingt auf japani- 
Tcher Seite ftehen würden, auch eine 
Verpflegung aus demLande jelbft wohl 
möglich wäre. Bis dort beträgt aber 
die Entfernung ungefähr 500 Geemei- 
len und führt in die Nähe des befeitig- 
ten ruffifhen Stüßpunfttes von Port 
Arthur, der fühlichen Operationsbafiz 
der ruffifchen Flotte. 

Iruppentransportdampfer find bie 
unbehilflichjten, mwehrlofeften und ver- 
leglichiten Gejchöpfe, die man fich vor— 
ftellen fann, ihre Gejehmwindigfeit ift To 
gering, daß fte fich feinem Kriegsichitf 
zu entziehen vermögen, und jedec klein= 
fte Streuzer, jedes Torpedobost Tann 
ihnen den Garau3 machen. Soll alfo 
eine Armee ficher hiniibergelangen, 9 
muß das Meer völlig befriebet fein. it 
die japanische Flotte Dazu im Stande? 
ch halte es für fehr unmahrfcheinlich. 
Um die ruffiiche Flotte wirffam zu 
blodiren, ift fie viel zu fchwac, denn 
das würde eine bedeutende Uebermagt 
verlangen. Sie wäre alfo nicht im 
Stande, Ausfälle ruffifcher Linien- 
Tchiffe und der überaus fchnellen ruffi- 
Then ’Banzerfreuzer zu verhindern, und 
ebenfomwenig die ruffiiche Flotte zur 
Entſcheidungsſchlacht zu zwingen, denn 
Port Arthur iſt unangreifbar bei ſei— 
ner günſtigen Lage und ausgezeichne— 
ten Befeſtigung. Auch um den Trans— 
port wirkſam durch ſtändigeBegleitung 
zu ſchützen, dürfte die japaniſche Flotte 
nicht ausreichen; ihre Chance liegt in 
der Entſcheidungsſchlacht, und dieſe 
Chance iſt, wie geſagt, eine unſichere. 
Ein Mißerfolg oder auch nur derMan— 
gel eines abſolut entſcheidenden Erfol- 
ges zur See bedingt für Japan auch 
das Scheitern ſeiner ganzen Unterneh— 
mung. Rußland hat dagegen wahr— 
ſcheinlich ſtets die Möglichkeit, ſich der 
Entſcheidungsſchlacht zu entziehen und 
ſelbſt nach völliger Vernichtung ſeiner 
Flotte noch die Ausſicht, den Feind auf 
dem Lande zu ſchlagen. 

Prophezeien iſt eine mißliche Sache, 
aber man kann ſchon jetzt nach Lage der 
Dinge und dem Verhältniß der Kräfte 
feſtſtellen, daß eine unbedingte Ueber— 
macht Japans zur See nicht beſteht, 
daß der Truppentransport aber von 
einem Seeſieg abhängig bleibt, und 
daß endlich Japan Alles dufs Spiel 
ſetzt, und Rußland verhältnißmäßig 


wenig. 
— — — —- 


Unberechtigte Ausnutzung des 
apoſtoliſchen Segens. 


Im Vatikan ſcheint man es nicht 
gern zu ſehen, wenn fromme Romfah— 
rer, die den Segen vom hl. Vater em= 
pfengen haben, diefen Vorgang ihren 
Zandsleuten zu Haufe al3 eine befon=- 
bere Auszeichnung darjtellen, die ihnen 
wegen ihrer parteipolitifchen oder jon= 
ftigen öffentlihenThätigfeit vom Pap- 
fte zutheil geworben fei. E3 muß aber 
wohl nicht felten vorfommen, daß in 
folder Weife vom Papjt Gefegnete da= 
beim diefe angebliche Billigung ihrer 
politifhen Ihätigfeit auszunugen ſu— 
ben; denn die Kurie fieht fich veran- 
laßt, öffentlich gegen ein jolches Ver 
fahren einzufchreiten. E3 geht näm- 
lich der Kölnifchen Volkäzeitung aus 
Kom eine gleichzeitig im amtlichen Df- 
ferbatore Romano erfcheinende Mit» 
theilung folgenden Wortlautz zu: 

„Wir erfehen au3 italienifchen und 
auswärtigen Zeitungen, daß manche 
Segendertheilung des HL Bater3 als 


eine Billigung und Ermuthigung der | 


politifchen oder literarifchen Thätigfeit 
beffen aufgefaßt wird, melcher den 


päpftlichen Segen erflebt und erhält. | 


Wir halten e3 für rathfam, daran zu 
erinnern, daß derartige Sengensjpen- 
dung nicht3 meiter ift, al3 der einfache 
Ausdrud des Mohlmollend des Pap- 
fte& für alle feine Söhne, denen er al- 
les Gute wünfche, wa8 für das geiftige 
und zeitliche Wohl von Nuten ift. 
Demnad ijt eine Segensfpendung fein 
Att der Billigung irgend welcher Per- 
fon oder Sache, wenn foldhe fich nicht 
in Uebereinftimmung mit den vom Hl. 
Stuhl vorgefchriebenen Regeln befin- 
bet.“ 
— 

— Weußerft beventlih.— Hat denn 
das neue Luftfpiel Erfolg gehabt?” — 
„Rach dem dritten Akt erhob fich ver- 
einzelter Beifall, er wurde aber bald 
niedergeſchnarcht.“ 
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RHEUMATISMUS, 


Neuralgie, Erkältungen, etc. 
DR. RICHTER’S weltberühmter 


Großer Januar 


Muwaunee AVENYR — ÄTRELT. 


Telephon Monroe 206. 


IM a 3. Siegel & Bros.’ 


J 


aus der Firma F. Siegel & 
angefeben. — Unfer € 


tien, beitebend aus über 2,000 Kleidungsitüden, und jegt offeriren wir fie 


dem balben Breife, 


53.95 


Zibeline Bor Coats für Mädchen, 

3. Eiegel — Preis 2,95 

Military Coat3 für Damen und Mäpden— 

ſchwarz, DOrford und blau — fatingefüttert— 
we 


F. Si > 8,’ zreis 
$is ng Bros.’ Preis 57.95 


Bafiens, Finiſh und 


* 


Damen · und Mäüdchen-Jackets, ſchwarz oder Caſtor—F. Siegel & Bros 


el K Bros. 
inläufer, der 


Fifth Ave. und Adams Str. 


0 Damen⸗Suits —ſchwarz und farbig, F. 
Siegel & Bros.' Preis bis zu 86 95 
$18— au 810 und...“ 20. 90 
Promenaden-Röde — alle Facons — F. 
Eiegel & Bros.' Preis bis J 1 50 
zu $5.00 — zu +.) 


| 


I 
I 


Das ift die Gedichte unferes großen Einkaufs anf Auktion von über 2000 Da 
Snits, Sfirte, Jadets, Capes und Kinder-Mänteln 


Der riefige Auftionsverfauf eines $90,000 Mäntel-Lagers wurde berurfacht durch das Ausiheiden bon Mr. 
im ganzen Weiten feit länger al3 20 Jahren als 
er immer auf der Ausfhau nach jolden Bargains ift, fiherte fich die feiniten Par« 
wie mir jie gefauft haben, zu weniger al 


$. Siegel 


die beiten Mäntelfabrilanten 


für 5. Siegel & Bro3. Herühmte S10.75 Mäntel, im ganzen Lande befannt wegen ihres feinen 


36. zöll. pam Ge anione befegt — 
s. Siegel & Bros.’ Preis $6.50, * 8 E 
Kinder-Goats—bolle oder balde Länge, Zibe⸗ 
line od. Melton, $._ Siegel && 
Bros.’ Preis biS $S—$2.95 und.. + 


.' Preis S4, zu....81.90 


Suitings und KHleiderftoffe von F. Siegel & Bros.’ Aufttions: Lager 
— — — — — — — —— — — —— — — — — — — — — — 


Es ſind Stoffe vom Stück, die F. une! & Bros. in ihrem Lager batten zur Anfertigun 


ift unmöglid, alle die einzelnen Stof 


$1.75 56-301. reinwollene Scotch Suitingd, zu.......... 


$1.00 543ölf. Snitings, müfien jest fort zu 


$2.00 54-30. Cloalings, müffen jest fort au 


Beaver Shawls 


Importirte umwendbare Beaver Shawis — 
J ſeioene gelnotete Franſen — aſſortirte Far⸗ 
* 


ben — völlig 86.00 werth — 


Unterzeug⸗Räumung 


Reinwollenes Maänner⸗Unterzeug — Odds 
79e 
Unterhemden und lUnterhofen für Kinder — 
Gamels Hair und Naturwole — 42€ 
mwertb bis zu $1.25 — au 

1 Partie Baby-Unterhemden — 

merth bi3 zu 15 — zu 

Reinwollenes Damen · Unterzeug - Ddds und 


50e 


Cardigan Jackets — ſchwarz und 
Maroon—regul. $2.75—zu $1.85 


und Ends — mertb bi3 au 


Ends — einige 


- ind befhmugt — 
werth bis zu 


1.00 — zu 


Bänder, Schleierſtoffe etc. 


Farbiges Sammetband — Satin-⸗Rückſeite, 
Ileine Bartie — Nr. 2 

wertd 10c — für 

Echwarzes fpangled Netting — für Kleiber- 
befag—werth bis zu $1.00— c 
per Yard 

Kleine Partie wollened Barege 5e 
Veiling, völlig 150 werth, per Vd...... 
Weiße hohlgeſäumte Damen⸗Taſchentücher — 
die reguläre 5c Sorte — 9-21 
de gaossnsnennen 2 


Kappen und Ausftattungswaaren 


Mufterfappen für Männer und Knaben — 
gemadt aus reinmollenem Gtoff — mit 
Seide und Satin gefüttert— 7dc und 38c 
$1.00 Wertb — au 


Golffappen für Knaben — reinwoll,. TZuh — 
mit Italian Cloth gefüttert — 

regulärer 25c Wert — gu 

Halstrahten für Männer und Kna 

Ceide und Satin — Shield Bow$ — belle 
und bunfle Effelte — 25c Mertb, 

um fie au räumen 

Hofenträger — Policemens und Firemens 
Braces — extra ſchweres Webbing — ſtaub— 
ſichere Trimmings — regulärer 19e 
35 Werth — zu 


Weine und Liköre 


76 Dutzd. Flaſchen Rye Whistey — © 
regul. Rrels 46c — bolles PBint 1.286 


Affivavit Pure Nye — 8 Sabre alt, 
per Gallone $1.80 — % alone... 98€ 


Neb YJarter Rum — 5 Jahre alt, 
per volles Quart — zu 


Glaret oder Nicdling Wein, 
per Gallone 


Noyal Crown Portwein, Jabr- 
gang 1896— per Gallone 


Kammerverhandlung Über den 
Streit von Srimmitihan. 
Aus Dresden wird gefchrieben: Eine 
ı ber vornehmften Pflichten der Stqat3- 
berwaltung ift e8, bie öffentliche Orb- 
nung zu erhalten. Diefer Gedante war 
der Grundzug der Erörterungen, bie 
der ſächſiſche Miniſter des Innern heute 
in der Zweiten Ständekammer über 


die Vorgänge in Krimmitſchau an— 


ſtellte. Sie gelangten zur Beſprechung 

bei Gelegenheit der Forderung von 

10,000 Mtk. für das verſtärkte Gendar⸗ 

merieaufgebot in dem genannten Orte. 

Der Miniſter führte aus, die Regie— 

rung habe über den wirthſchaftlichen 

Kämpfen zu ſtehen und dieſen Stand— 

punkt in Krimmitſchau durchaus inne 

gehalten. Erbitterung und Leiden⸗ 

ſchaftlichkeit ſeien dort erſt in die Maſ⸗ 

ſen hineingetragen durch die Sozialde⸗ 

mokratie. Seit dieſe bei dem Streit 

einen beftimmenben Einfluß . gemon- 

nen, fei e3 zu zahlreichen Ausfchreitun= 

aen gefommen. Wie wenig durch bie 

Behörden die Bemegungsfreiheit ber 

Arbeiter eingefchräntt fei, geht daraus 

hervor, daß von ben Gtreifenden in 

Krimmitfhau und Umgebung nicht 

meniger al3 66 Verfammlungen abge- 

; halten wurben. Erjt in neuerer Zeit 
habe die Behörde, durch Ausfchreitun- 
| gen dazu veranlaht, aud) hier Einhalt 
ı tun und ein allgemeines Berfamm- 
Iungsverbot erlaffen müffen. Die Re- 

gierung wife, daß ihre und der untern 

Behörden Maßregeln nicht überall Bei- 

fall gefunden hätten. Man habe biefe 

wohl au ala einen Verſtoß gegen 

das Koalitionsrecht bezeichnet. Doch e3 

fcheine, alö herrjche über biefes Recht 

nicht überall die genügende Klarbeit. 

€3 fände feine Schranfen an ber Auf» 

rehterhaltung ber öffentlichen Gicher- 

beit und Orbnung. Die Roalitions» 

freiheit dürfe nicht zu einer in bemo» 

ten Defpotin 


ru OSe 


«Se 50-3ÖU. reintwollenes Ladies Elotb, Aus... euuoenonnenen 


2 J „zur bon Stirts, 
e anzuführen, e3 mögen darum die folgenden jehs Nrtifel genügen: 


Suits u. ſ. m. — 83 


seen... 8Ddc M 


$1.25 feines jhiwarzes Panama Gloth zu nur 
7Sc Mohair Brilliantines — gute Farben, zu ...... 


Dreſſing Sacques 


Spezielle Offerte von Flannelette Dreſſing 


Sacques — Artikel, die regulär zu 23 
zu 68c berfauft werden, Mittwoch 356e 


Geſtrickte Shawls 


Geſtrickte Shawls und Capes — band» und 
maſchinengemacht — extra groß — 
mwertb Töc u. $1.00— zu nur 


Mädchen-Kappen 


Camel Hair Kappen für Mädchen — werth 


Bis au 50c — ganz fbeaiel, 
h diefen Mittmod zu 


Herabjegung d. Steingut⸗Lagers 


1 vom regulären Vreife, um zwei unjerer 
Spen-Stod Muiter zu räumen — 75 

Dusgend im Ganzen —ihöne verzierte Waa« 

ren — Suppenteller — Dinnerteller— Früh: 

ftüddteller — Fletihplatten— Jugs — But 

ter-Difhes etc. 

———— Suppen- oder Auftern- 

ihüffein— per Stüd 

Zafien u. Untertaffen—berziert—engl. 8c 

Porzgelan—grün u. blau— Paar 


8c per Stud für elegant verzierte Spud- 
näpfe. 


3. Yloor Spezialitäten 


5000 Yarb8 Lonsdale Cambricd — Fabrils 

refter — 2 bis 8 Nards lana, tot. 6ic 
10c u. 1244c—fpeziell, Yard 22 
1 

IC 


Ungebleihter Muslin—40 ZoU breit, 

tegulärer Preis 7c, per Yard 
abritzgiter von Siltalined— 2,500 Vards3 im 
anzen — eine Pard breit — >ic 

12%c und 15c Werth — per Yard O2 

Zajhentuch-Rifien — Kiffen-lleberiwürfe und 

Dreffer Scarf3 — leicht beihmust, 

45c bis Töc Wertb. per Stüd 


Baummwoll-Blanfet®— grau, weiß und Tob- 
farbig — ehr ichwer und extra 
groß — $1.50 Wertb — zu 


Strumpfwanren und Handjchuhe 


Schwere ihwarze Damenftrümpfe — flieh- 
efüttert und nahtlos — doppelte Ferfe und 
Bebe — regulärer 1214 Wertb — 


e 
au 


Schwere ihwarze baumimollene Kinderitrüm- 
fe — gerippt — mit doppeltem Knie—Grö- 
en 6 bi8 9 — regulärer 15c Werth, 
olange der VBorath reicht 

Denktanbinebe für Kinder 

Wolle — einfadh oder doppelt — 

zu 15c, 106 und 


ſchwarze 
⸗ 


ten. Auch das Verbot des Streikpo— 
ſtenſtehens decke ſich durchaus mit der 
beſtehenden Judikatur, wenn es, wie 
in Krimmitſchau, den ZIweck habe, die 
öffentliche Ordnung aufrecht zu erhal—⸗ 
ten. Arbeitswillige ſeien dort in be— 
drohlicher Weiſe beläſtigt und der Zu— 
zug in terroriſtiſcher Art behindert, ſie 
hätten die brutalſten Ausſchreitungen 
der oft zu Hunderten den Bahnhof um— 
gebenden Streikenden erdulden müſſen. 
Dem Rechtsanwalt der Unternehmer 
babe man dieFenſter eingeworfen, eben⸗ 
ſo dem Bürgermeiſter; die ganze Bahn— 
linie Leipzig-Hof ſei zur Abfangung 
bon Arbeitswilligen durch die Ausſtän— 
diſchen beſetzt ebenſo habe man von 
ihrer Seite Poſten an ſämmtlicheKrim— 
mitſchauer Briefkäſten geſtellt, nachdem 
die Unternehmer Arbeitswillige aufge— 
fordert hatten, ſich brieflich zu melden, 
um Belaſtigungen bei der Nachfrage 
nach Arbeit aus dem Wege zu gehen. 
Alle dieſe und andere Ausſchreitungen 
zwangen die Behörden, in Krimmit— 
ſchau ſchärfere Maßregeln zu ergrei— 
fen. Ueber da3 jüngjt erlafjene allge- 
meine Verfammlungsverbot wollte der 
Minifter fich nicht näher ausfprechen, 
ba über diefe Maßregel jedenfall ber 
ſächſiſche Verwaltungsgerichtshof noch 
zu urtheilen hat, bei dem die Ausſtän— 
diſchen gegen das Verbot die Anfech— 
tungsklage erheben wollen. 

Im Namen der nationalliberalen 
Fraltion ſtimmte der Abg. Juſtizrath 
Schill den Ausführungen des Miniſters 
v. Mehſſch ohne weiteres zu, ſoweit es 
ſich um die Aufrechterhaltung des 
Grundſahes handelt, daß der Staat 
ſich in die wirthſchaftlichen Kämpfe 
nicht einzumiſchen und die Rechtsord⸗ 
nung nach jeder Richtung aufrecht zu 
erhalten habe. Es wurde auch nicht 
daran gezweifelt daß man die inſtrim⸗ 
mitſchau ergriffenen Maßregeln for⸗ 
mell juriftifch ünben fünne, aber 


begrü 
ber Abg. Schill ließ doch durchblicken, 
| daß es dälle 1 Ian a 


Damen = Unterröde 


Gemacht aus ſchwerem merceriged ſchwar— * 
zem Satin — Flounce befegt — amwei ® : 
Ruffles — $1.00 Werth rien „ade 


Ränmumg von Schuhen 


Damenihuhe — Dongola Kid— Patent Tip, | 
Erxtenfion Soblen—$1.75 Berto81 1 
> a > 


Bil; Hausjlippers für Damen—Lederfohlen, R 
Werth 69c — folange der Vorrat 35 N 
reiht, per Paar a ; 
Schnallen-Ueberihune für Männer — flieh- F 
gefüttert — alle Größen — 79 ö 
wertb $1.25 — ällzcenecenene oe € N 
Serjey Gamajhen für Damen — 
zum Knöpfen — 98c Werth — zu 


Sturm Gummijchune für Damen — 
alle Größen — 50c Wertb—au 


36-3Öl. Dreß Percales, dunkler 7 
Grund, völlig 1244 wth., per Parb.. 2c 


Schwerer mottled Flanel—rofa ge 3 
mijcht, döllig 9c wtb., per Yard . die 
Weihe gefliehte Piques — extra fehiwer 


wertb bon 19c bi$ 29 — 1 

per 0 
Beiter Schürzen-Gingdam — in Braun, W 
blau und grün — N 
die Dard zu 


Herabjegungen in Rleidern 


Anaben-Reeferd — 3 bis 15 Jahre — ge B 
madt aus fchwerem blauem Chindilla — M 
große Sorten — Haben Sturinfrggen — Bi 
früberer Breis $2.00 — 8 
ir 
Knaben-Anzüge — 3 bi3 16 Jahre — ren 
rer fhwarger oder blauer Cheviot — Tleine 
Nummern in Norfolf Sailor Facon, * 
$1.50 Wertd — au.... e 
Ertra fpeztiell! Warme GContd für © 
suhrleute, fchiverer jchwarzer oder brauner 


| Bud oder araues Codert Elotb — gefüttert 
& 


mit fhwerem wollenem Blanfet Elotd — 
Wwiſchengefüttert mit waſſerdichtem Slider 
Futter — Größen bis au 8 — € 1 50 
$2, $2.50 und $3 Wertde — zu..$ +) 


Apothefer = Departement 


Echtes Harlem Del — 
per Blalhe........... 


Doppelt deftillirter Witch Hayek 
Eriratt, volle Bintflafche . 


Bromo Selger, 250 Größe. ...uusuone» 
Kochlers Antidote, 25c Größe 


Lichigd Bee, Jron and Wine, 
Töc Wertd—volle Pintflafche 


Munyons Paw Baw ober 65 
xnoraBinthams Vegetable Compound. c 


in Anwendung zu bringen, nämlich 
dann, wenn man durch ſeine Anwen— 
dung ein Uebel nur größer mache. Seit 
dem allgemeinen Verſammlungsverbot 
ſolle die Bewegung in Krimmitſchau 
ſehr erheblich gewachſen ſein, ein Be— 
weis, mit wie großer Vorſicht man zu 
verfahren habe, um nicht noch mehr 
Verbitterung zu erregen. Der Redner 
bat im übrigen, wie auch der konſer— 
vative Abg. Juſtizrath Opitz, in Krim— 
mitſchau für beide Parteien völlig glei- 
ches Maß anzuwenden, aber die Rechts⸗ 
ordnung natürlich in nachdrücklicher 
Weiſe aufrecht zu erhalten. Im all⸗ 
gemeinen erklärte ſich die Zweite Kam— 
mer mit der Stellung der Regierung 
zu dem Krimmitſchauer Streit völlig 
einverſtanden und bewilligte die von 
ihr verlangten Gendarmeriegelder ein⸗ 
ſtimmig. 
—— 
Der ‚„„Bize‘«, 


Anläplich der Ernennung des Pro 
felfor3 Dr. Anwer8 zum Vizekanzler 
beö Ordens „Pour le Merite* für Wif- 
fenfchaften und Künfte, was vor ihm 
ZIheodor Mommfen gemwefen war, iwird 
an einen Ausspruch Rantes erinnert, 
ben er einft über diefe Vizekanzlerſchaft 
gethan hat. Als Helmholg 1886 zum 
Dizefanzler ernannt wurde, ging er zu 
Adolf Menzel, dem Kanzler des Or- 
beng, um fich über feine Obliegenheiten 
belehren zu Iaffen. „Za*, fagie Menzel, 
„da fann ich Ihnen die Antwort 
geben, die ich jeinerzeit NRanle er⸗ 
hielt: „Als Vizekanzler”, fagte mir 
Rante, „haben Sie weiter nichts zu 
thun, alö zu warten, Biß‘ich tobt bin, 
um dann Kanzler zu werben.“ 


— Ein beſcheidener Wunſe 
dem Heimwege von der dert 
Müller, haben Sie die Starnfehnuppe 
gejeben?— Ya.—Na, haben&ie fi da- 
bei einen. u BALL 


= Dismunid gebadht — 
. — Was 


) uf 


dan 





